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Breslau, 11. November. 

Aus dem Gewirr der Gerüchte, von denen wir ſeit dem Schluß der 
Seſſion täglich heimgeſucht wurden, ſtellen ſich als gewiß oder mindeſtens 
in hohem Grade wahrſcheinlich folgende drei Punkte heraus: 1) Die neue 
Kreisordnung wird nicht dem Herrenhauſe, ſondern dem Abgeordnetenhauſe 
zuerſt vorgelegt. 2) Sie enthält keine principiellen Abweichungen bon der im 
Abgeordnetenhauſe bereits angenommenen Vorlage; die Verſtändigung 
zwiſchen dem Letzteren und dem Miniſterium iſt alſo ziemlich ſicher. 3) Der 
Pairsſchub wird nicht blos mit Rückſicht auf die Kreisordnung, ſondern weiter 
gehend auf eine Reform des Herrenhauſes erfolgen. Dieſer letzte Punkt iſt 
ſelbſtverſtändlich weitaus der wichtigſte; damit würde das Herrenhaus, dieſer 
Hemmſchuh aller, ſelbſt der gemäßigtſten Reformen, endlich gebrochen, da es 
ſich nicht hat biegen laſſen. Ueber alles das — ſo wird aus guter Quelle 
verſichert — beſteht volles Einverſtändniß innerhalb des Miniſteriums und 
mit dem Fürſten Bismarck, und im letzten Conſeil hat der König ſeine 
Zuſtimmung zu dieſen Maßregeln gegeben. So wäre denn, ſofern Alles 
nach Wunſch geht, die Situation ziemlich roſenfarben, wenn wir auch von 
unſerem Standpunkte aus manche Wünſche in Bezug auf die Kreisordnung 
zurückſtellen müſſen. 

Oeſterreichs Schwerpunkt liegt im gegenwärtigen Augenblicke in Inns⸗ 
bruck. Es ſteht außer Zweifel, daß das Miniſterium abdicirt, wenn es 
nicht der Frechheit der dreißig Schwarzen auf dem Tiroler Landtage mit 
aller Entſchiedenbeit begegnet. Die Miniſter Laſſer und Stremayr ba: 
ben ſich auch ſofort nach Ofen begeben, wo der Kaiſer gegenwärtig weilt, 
um die kaiſerliche Genehmigung für ihr weiteres Vorgeben einzuholen. 
Sonnabend fand Miniſterrath in Gegenwart des Kaiſers ſtatt; — was in 
demſelben beſchloſſen wurde, iſt bis zur Stunde, wo wir dieſes ſchreiben, 
noch nicht bekannt. Inzwiſchen halt ſich der Statthalter Graf Taaffe vom 
Tiroler Landtage fern. In der letzten Sitzung deſſelben kam ein Proleſt 
ver liberalen Landtags⸗Minorität, desgleichen ein in ſehr energiſchen Aus: 
drücken abgefaßter Proteſt der drei weltlichen Facultäten der Innsbrucker 
Univerſität zur Verleſung. Der Landtag ging über beide zur Tage zord⸗ 
nung über. . 

Intereſſant iſt, was das Organ der Regierung, der „Tiroler Bote“, über 

den Conflict ſchreibt. Er ſagt: N 
Allem Anſcheine nach ‚bat unſere clericale Landtags⸗Majorität den 
kleinen Staatsſtreich und die Fompetenzelleterſchreitung⸗ den von 

Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſtätigten Rector magnificus das Handgelöbniß 

icht leiten zu laſſen, nur zu dem Zweck in Scene geſetzt, um ſchnell⸗ 

nich ie Regierung zur Auflöſung des Landtages zu drän⸗ 

Ein Offenbar bofft ſie jo, das drohende offene Ausbrechen des bekann⸗ 
25 Bmieipalts im Schoße der Partei mit dem Schlahtrufe: Hie Giova⸗ 

nelil bie Greuter! zu verhindern. 

Die „Entſchiedenheit“, mit welcher die tiroler Ultramontanen der Re⸗ 
gierung den Fehdehandſchuh hingeworfen, hat ſelbſtverſtändlich im Lager ihrer 
ezechiſchen Bundesgenoſſen ein frohes Echo gefunden. „Die Deutſchen neben 
den Slaven entfalten gemeinſchaftlich das alte Reichsbanner zum Schutze 
der Dynaſtie — wer iſt wider ſie?“ jubelte der „Czech“, und die „Politik“ 
ſieht bereits den in Innsbruck aufgetauchten ſchwarzen Punkt zur Wetterwolke 
werden, welche den mühſam aufgeführten Verfaſſungsbau zunichte macht. 
Bemerkenswerth iſt dabei, daß die beiden geſinnungsverwandten Organe den 
Putſch der „ſchwarzen Czechen“ in Innsbruck mit Beſtimmtheit als von dem 
Wiener Föderaliſten⸗Conventikel ausgebrütet bezeichnen; namentlich die „Po⸗ 
litit“ bemüht ſich, zwiſchen den Mandats⸗-Niederlegungen in Tirol, den Fö⸗ 
veraliſten⸗Conferenzen und der neueſten That des Herrn Giovanelli eine Art 
caufalen Zuſammenhanges herzuſtellen. Wie viel an der Sache Wahres ſei, 
wird wohl die nächſte Zukunft lehren, aber, ſo bemerkt die „Pr.“ mit Recht, 
vas vorzeitige Siegesgeſchrei, welches die reichsfeindlichen Elemente von allen 
Seiten erheben, iſt nur ein neuer Beweis dafür, daß dem ultramontanen 
Uebermuthe nicht mit halben Maßregeln begegnet werden darf. 

Aus der Schweiz meldet man der „Frankf. Preſſe“, daß in dem be⸗ 
reits erwähnten Solothurner Excommunicationsconflicte beide Theile Schritt 
vor Schritt vorwärtsrücken. Es hat ſich herausgeſtellt. ſagt die Correſpon⸗ 
denz, daß die Angabe, als hätte der Biſchof nach Berathung des Biſchöͤf⸗ 
lichen Senats die Suspenſion über den Pfarrer von Starrkirch, Herrn 
Gſchwind verhängt, auf Unwahrheit beruht: die Wahrheit ift, daß der 

Biſchof oder vielmehr fein alles vermögender Kanzler dieſen Act ganz eigen⸗ 
mächtig vollzogen hat. Das hat nun freilich zur Sache ſelbſt wenig zu ſa⸗ 
gen; aber es iſt doch bezeichnend für die Curie. Es verſteht fi von ſelbſt, 
daß es dem Biſchof außerſt angenehm wäre, wenn — wie dies anläßlich 
des Mermillodhandels in Genf geſchah — der geſammte Clerus von Solo⸗ 
burn wie Ein Mann aufftehen würde, um Seiner bischöflichen Gnaden 

Sympathie zu beucheln. Da bis zur Stunde aus der Mitte der Geiſtlichkeit 

keine Kundgebung erfolgt iſt, jo hat der Biſchof der „geſinnungstüchtigen“ Preſſe 

bereits einen Wink gegeben, in geeigneter Weiſe die Sache in Anregung zu brin⸗ 
gen. So giebt das „Vaterland“ unter dem 8. d. M. folgenden leiſen Wink: 

„Es dürfte vielleicht angemeſſen ſein, wenn die geſammte Geiſtlich⸗ 

teit dem Biſchofe eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe, der Regierung für 

ihr unqualifizirbares Benehmen einen Proteſt, und eine Auſprache an's 
ſolotburniſce Wolf gelangen ließe. Gbenſo wünſchenswerth dürfte es fein 
wenn die geiſtlichen Herren in allernächſter Zeit, wo möglich ſchon nächſten 

Sonntag ſich klar und deutlich ausſprechen würden.“ Das Centralcomite 

des cantonalen Liberalen Vereins dat, in der Meinung, daß die fo äußerſt 

wichtige Frage im Sinne der Wahrung der Staats- und Volksrechte zu eut⸗ 
ſcheiden ſei, nun lauch eine bezügliche Eingabe an die Gemeinde des Herrn 

Gschwind und an die Regierung gerichtet. Am eniſchiedenſten ſcheint vor⸗ 

laufig Olten vorgehen zu wollen. Der Gemeinderath iſt namlich geſonnen, 

der Gemeinde nachſtebende Anträge zur Genehmigung vorzulegen: 1) Wir 
glauben nicht an die Lehre der Unfehlbarkeit; 2) wir dulden nicht, daß die⸗ 
ſelbe weder in der Kirche noch in der Schule gelehrt werde: 3) ſammtliche 

Gemeinden des Cantons ſollen von dieſen Veſchläſſen Kenntniß erhalten 

und zur Mitbetheiligung an einem Maſſenproteſte gegen fragliches Dogma 

eingeladen werden. — Geſtern, 10. November follte der Oltener Grütli⸗ 
verein fein Novemberfeſt feiern. Bei dieſem Anlaſſe beabſichtigte derſelbe 
ſich ebenfalls mit der brennenden Frage zu befaſſen. In Anbetracht der 
obwaltenden Verhältniſſe erwartete man, daß das in Bern reſtdirende Cen⸗ 
ttalcomite vieſes großen ſchweizeriſchen Vereins ſich vollzahlig am Feſte ein⸗ 
> finden wür | 

Nach deu neueſten Berichten aus Italien ift es eben nicht wahrſchein⸗ 

lich, daß ſich das italienische Miniſterium noch lauge behaupten wird. Man 

erwartet vielmehr, daß daſſelbe binnen Kurzem durch ein Miniſterium 

Rattazzi erſetzt werde. Dem gegenwärtigen Miniſtetium ſcheine es — fo 

veiſichert man, — mehr und mehr an ndthiger Entſchloſſenheit, den Geſetz⸗ 
entwurf über die religiöſen Körperſchaften dem Parlamente vorzulegen, zu 


gebrechen, und eben um dieſen Geſetentwurf durchzubringen, ſei vielleicht 
die Berufung Rattazzi's zur Miniſter⸗Praſidentſchaft unumgänglich noth⸗ 
wendig. 

Nach dem „Pungolo“ von Neapel hat ſich Herr Fournier in der Unter⸗ 
redung, die er gleich nach ſeiner Rückkehr von Paris mit dem Miniſter des 
Aeußeren gehabt, über die feindſelige Sprache der Italieniſchen Preſſe beklagt 
und geſagt, daß die Sprache und die Rüſtungen Italiens mit Schuld daran 
wären, daß die Beziehungen Frankreichs und Italiens keine beſſeren ſind. 
Der „Pungolo“ fagt dagegen: 5 = 

„Wenn alle eurapaiſchen Staaten rüften, könne Italien allein nicht 
zurückbleiben, obne feine Griftenz auf's Spiel zu feben. e ratet, 
nicht weil fein Heer vernichtet, oder, wie Herr Trochu jagt, „entführt 
worden ift, ſondern weil es ſich revanchiren will; Deutſchlond, weil es ſich 

egen viele Revanche vorſeben muß! Defterreich, well es ſich vor Deutich: 
and und Rußland fürchtet; Rußland, weil es die Ausdehnung ſeines Ge⸗ 
bietes im Auge hat und weil es Deutſchland und Oeſterreich nicht traut, und 
Italien, weil es ſich noch nicht conſolidirt genug fühlt und jeden Stoß zu 
fürchten hat, der Europa erihüttert, namentlich aber, weil es Frank⸗ 
reich nicht traut. Dieſee Mißtrauen ift leider aber nur zu Jebr bes 
gründet und Frankreich rechtfertigt es immer von neuem. Herr Fournier 
darf ſich daher nicht über unſere Rüstungen wundern, die nur zu unſerer 
Vertheidigung gegen etwaige Angriffe von Frankreich ber gerichtet ſind. 
Was aber die Haltung unſerer Preſſe anbelangt, fo war es die franzö⸗ 
iſche und das franzoͤſiſche Volk und ſeine Regierung, die zuerſt den feind⸗ 
Ken Ton anſchlugen. Aber wenn wir, davon ganz abgeſeben, Herrn 
Fournier fragten, ob er der zukünftigen Politik 1 ficher ſei, oder 
ob er eine legitimiſtiſche Regierung in Frankreich für ein Ding der Um: 
möglichkeit balte, ſo würde er ſich wohl befinnen, ehe er eine Antwort 
gäbe. Und wenn er fie jo wenig wie ein anderer geben könnte, jo können 
wir eben fo wenig unfere Beſorgniß ablegen, zumal das „Wunderkind 
es offen ausgeſprochen bat, daß die Zerſtörung des italieniſchen König⸗ 
reichs ein weſentlicher Theil feines Programmes iſt. Deshalb müſſen 
wir uns in einen ſolchen Vertheidigungszuſtand ſetzen, daß wir vor jedem 
übelwollenden Nachbar ſicher ſind.“ 

Der „Perſeveranza“ zufolge wäre man im Vatican zu dem Entſchluß 
gekommen, die Sonntagsempfänge einzelner Kirchſpiele einzuſtellen. Urſache 
ſoll der Scandal und Lärm fein, den die Zulaſſung der (beſtellten und be’ 
zahlten) Proletarier neulich verurſacht hat, als dieſe Diedermänner zum 
Schrecken der Veranſtalter und zum Ekel des Cardinals Cullen, dem man 
mit dieſer Schauſtellung imponiren wollte, bei den Ausfällen des Papſtes 
gegen die Liberalen und die Italieniſche Regierung in wahres Wuthgeheul 
ausbrachen und wilde Todesdrohungen gegen die von dem milden Pius als 
Kirchenfeinde Bezeichneten ausſtießen. Briefe, die den engliſchen Journalen 
aus Rom zugehen, ſchildern die ſeltſame Scene, die ſich Sonntag, den 27. 
October im Vatican abgeſpielt haben ſoll in folgender Weile: „Gewiſſe 


Schwärmer in der Umgebung des Papſtes hielten es für wünſchenswerth, 
dem iriſchen Cardinal Cullen eine hohe Meinung von der Anbanglichkeit 


des römiſchen Volkes an die weltliche Macht des Papſtes beizubringen und 
hatten deshalb 5000 Perſonen aufgeboten, von denen ein großer Theil für ſeine 
Bemühungen bezahlt wurde. Als Führer dieſes buntſcheck gen Haufens las Don 
Pietro Aldobrandini, Prinz von Sarſina, eine Adreſſe vor, die, wie man ſagt, 
kein italieniſches Blatt drucken könnte, ohne ſich einer ſofortigen Beſchlag⸗ 
nahme auszuſetzen. Der Papſt hielt hierauf eine Rede, in welcher er 
auseinanderſetzte, daß es ein Ding ſei, jetzt in Rom zu ſein, und ein anderes, 
dort immer zu bleiben. Auf dieſe Rede folgte ein Tumult, wie ſolcher in 
den Hallen des Vaticans kaum jemals erlebt worden. Der Palaſt hallte 
von Rufen, wie „Viva il Papa Re!“ „Viva il nostro Sovrano le- wider, und 
alsdann rief man: „Nieder mit Victor Emanuel!“ Letzterer Ruf gab den 
Gemäßigteren der anweſenden Perſonen ungeheures Aergerniß und der Papſt 
ſelber ſcheint wahrgenommen zu haben, daß die Würde der Tiara ſchwer 
compromittirt wurde durch einen Scandal, den er ſcheinbar ſelbſt unterſtützte. 
Als die wüthenden Rufe: „Tod dem Könige!“ fortdauerten, fühlte er, daß 
man zu weit gegangen ſei, und der fanatiſchen Menge durch ein Zeichen 
Schweigen gebietend, ſprach er wieder und ſagte, daß ihre Waffen nicht das 
Schwert und die Kugel, ſondern Gebet und gutes Beiſpiel ſein müßten.“ 
In Frankreich haben am 8. d. Mis. die von den Biſchöfen befohlenen 
neuntägigen Gebete begonnen, durch welche ſich die Gläubigen auf die öffent⸗ 
lichen Gebete vorbereiten follen, welche am 17. November in allen Kirchen 
des Landes zum Himmel geſandt werden ſollen. Die vorbereitenden Gebete 
finden jeden Tag nach der Meſſe ſtatt und befteben aus dem Miferere und 
der Litanei an die Jungfrau Maria. Für den 17. iſt der Genuß des Abend⸗ 
mahles vorgeſchrieben. In den Klöſtern werden während der neun Tage 
fortwährend zwei Mönche oder Nonnen am Hauptaltar beten, und die ge⸗ 
wöhnlichen Caſteiungen werden in allen dieſen Anſtalten verdoppelt werden. 
Es beſtätigt ſich volltommen, daß Thiers gegen die Biſchöfe außerſt aufge: 
bracht iſt, die bekanntlich faſt alle in ihren Hirtenbriefen die Gläubigen 
in fiemlich unverblümten Ausdrücken auffordern, am 17. zu Gott 
zu beten, damit er Frankreich von der Republik erlöfe. Thiers iſt bar 
durch um ſo unangenehmer berührt worden, als er bei dieſer Gelegenheit 
alle Conceſſionen machte und ſogar am 4. durch Victor Lefrant 
den Präfecten befehlen ließ, den Gotisvienſten anzuwohnen. Der Artitel 
des „Bien Public“ gegen die Wallfahrten hat die iCleriealen in furcht 
dare Wuth verſetzt. Das „Univers“ meint, daß die einzige Folge des 
Verbotes der Regierung, zum Grabe des heil. Martins zu wallfahren 
die fein werde, daß die Gläubigen ſich bei demſelben in größerer Anzahl eins 
finden würden. Was Thiers mit ſeinen Drohungen bezwecke, ſei, durch eine 
Verfolgung der Katholiken die Revolutionäre der Verlängerung ſeiner 
Gewalten günftig zu ſtimmen. Der Artikel des „Bien Public“ beweiſe, daß 
Thiers der Mann ſei, der an der Verwüſtung des erzbiſchöflichen Palais Schuld 
ſei, welcher die Jeſuiten verbannt und erklart babe, daß er immer der Mann 
der Revolution bleiben werde. Man iſt ſehr geſpannt, was Thiers weiter 
than und ob er wirklich zu ernſten Maßregeln ſeme Zuflucht nehmen, d. h. 
die ſehr ftrengen Beſtimmungen in Anwendung bringen wird, welche die 
franzöſiſchen ee gegen Uebergriffe enthält, wie die ſind, welche die 
Geiſtlichteit ſich ſeit den lezten 1% Jahren zu Schulden kommen läßt. „Ave⸗ 


nir National“ ſchreibt: „Man verbreitet das Gerücht, daß am 11. Unruhen 


in Paris ausbrechen würden. Da die Regierung nichts erfahren hat, was 


dieſe Gerüchte rechtfertigt, ſo muß man glauben, daß ſie von denen verbreitet 


werden, welche bei der Störung der Ruhe intereſſirt find, um fie wie in 1851 
wieder herſtellen 
dieſe Leute.“ 


„Es iſt ein Unglück, daß bei uns Alles in Perſonenfragen ausartet!“ 
klagt die „France“, und niemals war dies mehr als jetzt der Fall, niemals 
aber auch wurde — fo bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ ſehr 
richtig — jede politiſche Frage auf fremdes Gebiet hinübergeſpielt. Jeder 


Biſchof will eine Rolle auf der politiſchen Tribüne fpielen, jener Deputirte 


ſich aus Kirchenholz ein Stühlchen für den Himmel zimmern, jeder 


zu können. Die Regierung iſt benachrichtigt und überwacht 


del 


t einem gewiſſen grauen Ueberrocke und dreieckigen Hute, jever 
4 PARIZ als Deputirter oder Generalrath Geſchäfte einfadeln, und 
jeder Arbeiter, der des Wortes, wenn auch nicht der Grammatik, mächtig 
iſt, fließt aber von Weltverbeſſungsweisheit. Das Empire ift gefallen, do ep 
das Bas-empire mit feinen Gaſſenkrawallen, feinen Biſchofsaufſtanden, ei 
nen fanatiſchen Weibern und Männern ohne Hirn und Mark ift noch lange 
nicht überwundener Standpunkt im ſchönen Fraukteich. Er 
Daß der in Frankreich noch überall berrſchende wahnwitzige Deutſchen⸗ 

haß ſich keineswegs, wie man behauptet hatte, auf die „dochgebildeten 

Kreiſe beſchräntt, beweiſt — wie eine Pariſer Correipondenz der „N. 3.“ 
bemerkt, ein Vorfall, der ſich vor wenigen Tagen im Hotel der Pariſer 
deutſchen Botſchaft zugetragen hat. Es ſollte dort eine Luftheizung einge⸗ 
richtet werden und der Architekt des Botſchaft hatte einem »entrepreneur 
de fumisterie“ aufgetragen, feine Arbeiter zur Legung des Apparates nach 
der Rue de Lille 87 zu ſenden. Die Leute kamen und hatten die Arbeit 
bereits begonnen, als fie gewabrten, daß ſie ſich im Hotel der deutſchen 
Botſchaft befanden. Sofort nahmen ſie ihr Werkzeug zuſammen und er⸗ 
klarten, ihr Patriotismus erlaube ihnen nicht, für den Kaiſer von Deutſch⸗ 
land zu arbeiten. So geſchehen in Paris im October 1872. 

Von Seiten der engliſchen Preſſe wird der Wahlſieg, welchen der bis⸗ 

berige Präfident der Vereiniglen Staaten in dieſen Tagen errungen hat, 
im Ganzen mit Freuden begrüßt. Die „Times“ iſt der Anſicht, daß Grant 
ſeine Wiederwahl dem im Norden erregten Unwillen und dem im Süden bervorge⸗ 
rufenen Mißtrauen beim Erſcheinen eines von den notoriſchſten Drabtziehern 5 
der alten demokratiſchen Partei umgebenen liberal⸗republiniſchen Candidaten 
zu verdanken habe. Das wäre eine Coalition geweſen, welche Amerika nicht 
liebte und welche die zweifelhaften Staaten zu General'sGrant's Unterſtützung 
mit zunehmenden Majoritäten trieb, die ſeine Freunde weder erhofft noch er⸗ 
wartet hatten. —, ‚Daily News“ weiſt darauf hin, daß General Grant feine 

Wiederwahl weniger irgend einem Rufe als geschickter Politiker, als der 
Ueberzeugung ſeitens der Maſſe ſeiner Landsleute verdankt, daß die Ver⸗ 
waltung der Regierung in ſeineu Händen ſicher ſein werde. Das Blatt bemerkt 
dabei: en 


„Zu keiner Zeit ſcheint er Talente an den Tag gelegt zu haben, die 
als außerordentlich geſchätzt werden können. Doch ſicherte feine under 
droſſene Ausdauer allentbalben feinen Erfolg. Wenn General Grant's 
commercielle und fiscaliſche Geſetzgebung nicht gelobt werden kann, g 2 
verdient die Aufrichtigkeit des Vorſatzes, mit welcher die Politik der Re 
duction der Staatsſchuld verfolgt wurde, das wärmite Lob. Im Depar⸗ za 
tement der auswärtigen Politik muß Präſident Grant als außerordentlich 4 

5 
% 


N 


glücklich erklart werden. Die Regelung der Alabamaforderungen und der 
San Juan-Örenzfrage durch Schiedsgerichte wird wahrſcheinlich die ehren⸗ 
vollſte Auszeichnung von General Grant's Präſidentſchaft bleiben“ 
Unter den amerikaniſchen Blättern bemerkt namentlich die „New⸗Vork 
„Tribune“: „Die gegenwärtige liberal⸗republikaniſche Bewegung iſt erdrückt, 
‚aber welche Reformen Präſident Grant uns auch in der Zukunft geben mag, 
ſo ſollen ſie unſere cordiale Anerkennung und unſer Lob finden.“ Die 
„World“ ſagt in philoſophiſcher Weiſe: „Die Demokraten fühlten, daß die 
einzige Chance, die ihnen gelaſſen wurde, in einer Coalition mit den unzu- 
friedenen und rebelliſchen Republikanern lag, folglich erlitten fie eine ubm 
loſe Niederlage.“ re 
— -¼- —¼-¼- nn Dr — —4— 
Deutſchland. 5 
= Berlin, 10. Nov. [Die neue Kreisordnungsvorlage. 
— Vom Landtage. — Das Fiſchereigeſetz.] Heute Vormittag 
fanden im Minifterium des Innern Conferenzen zwiſchen dem Chef 
deſſelben, dem Grafen zu Eulenburg, dem Präfidenten von Fordenb: 
und einer Anzahl von Mitgliedern der früheren Kreisordnungs⸗Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes ſtatt. Dieſe Beſprechung halte den 
Zweck, den Herren die Stellung der Regierung zu der neuen Vorlage 
darzulegen und zu erläutern. Die Abänderungen find im Großen 
und Ganzen, ſo wird verſichert, derart, daß eine leichte Verſtändigung 
mit dem Abgeordnetenhauſe durchaus wahrſcheinſſch if. Von den 
Grundzügen, welche die Kreisordnung durch die Berathung dez Ab. 
geotdnetenhauſes erhalten hat, it kein weſentlicher Punkt aufgegeben. 
Bei den vorgenommenen Veränderungen hat ſich die Regierung ledige 
lich von der Rückſicht auf die praktiſche Ausführbarkeit des Geſetzes und 
auf die Wünſche und Bedürfniſſe der einzelnen Provinzen leiten laſſen. 
Man wird annehmen dürfen, daß die Zuſage der Abgeordneten 5 
die neue Vorlage Compromiſſe mit allen Fractlonen zu Stande Iı 
bringen, nicht ohne eine voraufgehende Darlegung über die Schrille 
der Regierung zur Durchbringung dieſer Vorlage im Hertenhauſe 
theilt worden iſt und daß man ſich dabei nicht zum zweiten Male auf 
vage Vermuthungen und zweifelhafte Experimente hat binwel 
laſſen. Es iſt zu conſtatiren, daß gerade in denſenigen Krelſen, 
welchen man an der Hand einer großen Vertrautheit mit den 
hältn ſſen, die Hoffnungen auf ein energiſches Vorgehen der Re 98 
keinezwegs ſehr hoch geſpannt hatte, jetzt nach den erlangten Auf- 
ſchlüſſen ſich Befriedigung und Zuverſicht ausſpricht. Die Kreide nung 
wird ſofort nach der Conſtituttung des Hauſes eingebracht werde N 
man erwartet die erfte Leſung des Entwurfes ſchon zu Anfang der 
näͤchſten Woche. öfligung 2 en Y 


2% 


en 


er 


ie See⸗, 
öiſchereles 


wirth 90 g 

i 1 urf überſchickt und der Verein will denſelben dem 
u def 8 einer 1 1 9 in einer General⸗Verſamm⸗ a 
125 machen, während die wi lichen Acußerungen einzelner beſon⸗ 
der bervortagender Mitglieder des Vereins (zu ihnen gehören u. A. 
Dr. Virchow, Dr. W. Peters, Dr. Bodinus) veröffentlicht werden 
ſollen. 1 757 


0 Berlin, 10. November. [Miniſter⸗Conſeil. — Der 
König und Fürſt Bismark. — Organiſation des Herren: 
hauſes. — Poſition des Miniſter⸗Präſidenten. — Legis⸗ 
latoriſche und Perſonal⸗Fragen. — Preußiſch⸗öſterreicht⸗ 
ſche Conferenz über die foctale Frage. — Compromiß⸗ 
Verhandlungen.] Im letzten Miniſterconſeil unter dem Vorſitz des 
Königs iſt der in den Staatsminiſterialfitzungen beſchloſſene und vom 
Fürſten Bismarck reſervirt angenommene Kreisordnungsentwurf, wie er 
dem Abgeordnetenhauſe zugehen wird, endgültig feſtgeſtellt worden. 
Gleichzeitig wurden die principiellen Grundzüge der Herrenhausreform 
in Betracht gezogen, nach welchen ſich der Patrsſchub vollziehen ſoll. 
Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der König den Standpunkt 
theilt, welchen Fürſt Bismark bezüglich der Herrenhausreform und des 
Paitsſchubs ſeither eingenommen hat. Die Unmöglichkeit mit dem 
Herrenhaus zu regieren hat der Fürft ſchon gelegentlich des Schulauf⸗ 
ſichtsgeſetzes in feiner bekannten draſtiſchen Weiſe dargelegt. Einen 
ähnlichen Ausdruck ſeiner unverändeten Geſinnung giebt der Fürſt in 
dem Briefe an einen preußiſchen Staatsmann kund. Das Actenſtück 
wird vielleicht mit Unrecht ein Promemoria des Reichskanzlers genannt, 
weil es erſt nachträglich zur Vorlage an das Staatsminiſterium be⸗ 
ſtimmt wurde. Der Inhalt desſelben entzieht fi der Oeffentlichkeit 
Man nimmt nur in unterrichteten Kreiſen an, daß das Syſtem der 
gegenwärtigen Vertretung der Arlſtokratie dadurch eine Aenderung er 
fahren ſoll, daß deren Repräſentanten hervorgehen ſollten: 1. Aus der 

reformirten Provinzial⸗Vertretung, 2. den Elementen, aus welchen ein 

Sſtaatsrath zu bilden wäre, nämlich höheren Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗ 

Beamten, Milttaird und Diplomaten, 3. aus den Vertretern der In⸗ 
telligenz, der Groß⸗Induſtrie und des Handels. Von einer Repräſen⸗ 
tation des Clerus dürfte abgeſehen werden und über jene der Induſtrie 
und des Handels gehen die Auffaſſungen auseinander. — Die Feuda⸗ 
len fußten bisher immer auf der Vorausſetzung, daß die kühle Haltung 

des Fürſten Bismark zur Kreisordnungsreform dem Zuſtandekommen 
des Geſetzes hinderlich ſein würde. Einer ihrer Koryphäen betonte erſt 

in dieſen Tagen, daß Mittheilungen aus Varzin die unveränderte 
Hallung des Fürſten gegenüber den Cardinalpunkten des mit dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vereinbarten Entwurfes ankündigen. Wie wir jedoch 
verſichern können iſt dieſer Standpunkt des Miniſter⸗Präſidenten ſchon 
aus fachlichen Gründen als ein abgethaner zu betrachten. Er hat zu 
den gegenwärtigen im Miniſterrath feſtgeſtellten Aenderungen aller⸗ 
dings keine ſpeziellen Vorſchläge gemacht, aber ſie ſind von ihm gut 
geheißen worden, wenn er auch gleichzeitig erklären ließ, daß er die par 
telle Geſetzgebungsfrage für untergeordnet halte, weil für ihn die 

Herrenhausreform prävalire. — Die Ausarbeitung eines Geſetzent⸗ 

wurfes über die Herrenhausreform iſt gutem Vernehmen nach im 

Miniſterlum des Innern bereits in Angriff genommen worden. In 
wie weit dort die leitenden Grundſätze mit jenen übereinſtimmen, 
die ſich bei Hofe und in Varzin geltend machen, das läßt ſich im 
Augenblicke noch nicht ermeſſen. Perſonenfragen delicater Natur be⸗ 
dürſen noch der Löfung und während die Demiſſion dieſes oder jenes 

Miniſters angekündigt wird, umgeht man ſo den eigentlichen Differenz⸗ 
punkt. Vielleicht wird der Geſetzentwurf über die Reform des Herren⸗ 
hauſes die Probe auf das Exempel liefern und der Klage ein Ende 
machen, daß Fürft Bismarck feine fchöpferifche Kraft nicht eben fo in 
der innern, wie in der äußern Politik entwickeln kann. Sein Wollen 
ſel nicht maßgebend für die übrigen Miniſter, ſondern er babe nur 
ihre Beſchlüſſe mit feiner Verantwortlichkeit als Miniſterpräſident zu 
do cken, eine Pofitton, die nach dem Ausſpruch feiner Freunde täglich 
unbehaglicher für ihn wird. — Heute findet die dritte Conferenz der 
Delegirlen Preußens und Oeſterreichs über die ſoeclale Frage ſtatt. 
Die Herren treten in die Speclaldiscuſſton der von beiden Regierun⸗ 
& gen vorgeſchlagenen Punkte ein, nachdem in der zweiten Sitzung bei 
der Generaldebatte eine Verftändigung über die allgemeinen Grund: 
ſätze, von welchen die beiden Regierungen in der Frage ausgehen, ers 
zielt wurde. Darüber iſt gutem Vernehmen nach an die Regierungen 
berichtet worden. Die Details entziehen ſich der Oeffentlichkeit, weil 
die Delegirten verpflichtet worden ſind, keine Mittheilungen an die 
Preſſe gelangen zu laſſen. Man findet nur für gut, die oft genug 
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Lobetheater. 
Montag, 11. November. 

Der Schillertag wurde geſtern im Lobetheater mit einer ſorg⸗ 
fällig vorbereiteten und durch Sicherheit im Enſemble ausgezeichneten 
Vorſtellung von Laubes Schauſpiel „Die Karlsſchüler“ in würdi⸗ 
ger Weife begangen. Die Direction hat ihre Schuldigkeit gethan, 
und die in dem Stüde beſchäſtigten Mitglieder thaten ein Gleiches, 
freilich mit ungleichem Reſultate. Denn ſo ſicher ſich Herr Naumann 
auch in ſeiner Rolle als Friedrich Schiller fühlte, ſo fehlte ihm 
doch für eine ſolche Aufgabe der rechte Schwung und der feurige 
Ausdruck der Rede. Die Kraft blieb hinter dem Willen zurück, die 
Ausführung hinter dem Verſtändniß, das ich gern anerkenne. Und 
was ſoll man zu der Laura des Fräulein Hagen fagen? Dieſes 
belldſchöne, junge Mädchen feſſelt den Blick des Zuſchauers, aber ihre 
5 monotone Rede wirkt geradezu einſchläfernd. Wenn das Ideal 
Schillers uns nur einigermaßen eine Illuſion bereiten ſoll, fo muß 
die Repräſentantin auf der Bühne doch wenigſtens einen Funken jener 
Blicke leuchten laſſen, die nach den Worten des Dichters „Leben durch 
einen Marmor fächeln könnten“. Unſere Laura war kaum mehr als 
eine Penſionsſchülerin, die für ihren Lehrer in der Literatur eine 
ſchüchterne Neigung fühlt. Etwas mehr Wärme und Friſche in der 
0 Darſtellung, etwas mehr Schattirung und Abflufung in der Rede 
wwürden die natürlichen Vorzüge des Frl. Hagen in ein ganz anderes 
Licht fiellen. — Ein edles, vornehm gehaltenes Bild war die Fran⸗ 
ziska des Frl. von Sunyok, und nicht minder verdient die treff⸗ 
liche Ausführung des Generalin Rieger durch Frau Heinke mit 
krlühmlicher Anerkennung genannt zu werden. Eine ſcharf gezeichnete, 
nur nicht fürſtlich genug gehallene Geſtalt war der Herzog des Herrn 
Lederer, dem Herr Zech als pietiſtiſcher Keikermeiſter Rieger recht 
witkſam ſecundirte. Herr Hagemann als Anton Koch, Herr Zelt 
als Silberkalb und Herr Hampl als Bleiſlift waren ganz angemeſſen, 
nur ſollte letzterer nicht gar fo verwittert und verkommen ausſehen, 
da es kaum glaublich erſcheint, daß der prachillebende Herzog eine 
ſoolche trübſelige Figur in feiner unmittelbarſten Nähe dulden würde. 
Ein Verſehen, wie das im 3. Acte, wo Sllberkalb es unterließ 
das Buch „der Räuber“ an ſich zu nehmen, ſollte nicht vorkommen. 
Es machte die Situation für Jeden, der das Stück nicht kannte, völ⸗ 

lig unverſtändlich. 
2 Das Haus war bis in das Orcheſter hinein überfüllt. 
1 Max Kurnik. 
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Die Schlacht bei Sedan 
8 und die Capitulation der franzöfiſchen Armee. 
Zn der klefſich redigirten „Oeſterretchiſchen milltäriſchen Zeitſchrift“ 
fenden wir eine hoͤchſt intereſſante Skizze über die Capitulations⸗Ver⸗ 
A en nach der Schlacht von Sedan zwiſchen Moltke, Bismarck 
And dem franzsſiſchen Bevollmächtigten General Wimpffen, die nebſt 
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wiederholte Verſicherung abzugeben, daß die Herren, welche ſich 
der Wilhelmsſtraße mit der Löſung der ſoclalen Frage beſchäftigen, 
durchaus keine Carlsbader Beſchlüſſe faſſen werden. Der Troſt iſt 
mindeſtens überflüſſig. — Präfldent v. Forckenbeck hat die früheren 
Mitglieder der Kreisordnungscommiſſton des Abgeordnetenhauſes zu 
Verhandlungen mit der Regierung über den neuen Kreisordnungs⸗ 
entwurf eingeladen. Die Verſammlung ſindet heute um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ſtatt. Aus den Vorverhandlungen mit den liberalen Mit⸗ 
gliedern der Commiſſion ergab ſich bereits, daß die oft genannten 
drei Cardinalpunkte der Kreisordnung keine prinelpielle Aenderung er⸗ 
fahren werden. Es handelt ſich heute um fünf Punkte, von denen 
allerdings zwei als wichtig genug betrachtet werden, um einem Com⸗ 
promiſſe nicht unweſentliche Schwierigkeiten entgegen zu ſtellen. Viel⸗ 
leicht find dieſe im Augenblicke ſchon überwunden, denn ſeitens ein⸗ 
flußreicher Commiſſionsmitglieder waren die Dispoſitionen zur Ber: 
ſtändigung jedenfalls vorhanden. 


= [Die Einnahme des deutſchen Reiches an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuerſ belief ſich nach einer Zuſammenſtellung des kaiſerlich ſtatiſtiſchen 
Amtes im Monat September des laufenden Jahres auf 239,435 Thlr., von 
denen auf den früheren Norddeulſchen Bund mit Heſſen 224,392 Thlr., auf 
Baiern 9773 Thlr. und Würtemberg 5270 Au treffen. — In den erften 
drei Quartalen belief ſich die Wechſelſtempel⸗Einnahme auf 1,493,273 Thlr., 
ſo daß in den n eee 10 Monaten eine Geſammt⸗Einnahme von 
1,732,709 Thlr. erzielt worden ift. — Davon treffen auf den Ober⸗Poſt⸗ 
et Berlin 314,092 Thlr., Hamburg 198,192 Thlr., Frankfurt a. M. 
105,426 Thlr., Düſſeldorf 105,243 Thlr., Leipzig 85,790 Thlr., Köln 77,518 
Thlr., Bremen 54,136 Thlr., Breslau 53,931 Thlr. u. ſ. w. Die Geſammt⸗ 
einnahme von Baiern hat ſich auf 81,030 Thlr., die von Würtemberg auf 
44,411 Thlr. belaufen. 

[Aus dem Nachlaß von Carl Tweſtenj erſchelnt demnächſt 
in der F. Dümmler'ſchen Verlagsbuchhandlung (Horwitz und Goß⸗ 
mann) ein wichtiges culturhiſtoriſches Werk: „Die religlöſen, politiſchen 
und ſocialen Ideen der aſtatiſchen Culturvölker und der Aegypter in 
ihrer hiſtoriſchen Entwickelung, dargeſtellt von Carl Tweſten, herausgege⸗ 
ben von Profeſſor M. Lazarus.“ Der leider zu früh verftorbene 
Tweſten hat dieſem Werk vieljährige fleißige Studten gewidmet, welche 
in das Stocken geriethen, als er ſeit dem Jahre 1859 ſich mit feiner 
prakliſch⸗polltiſchen Thätigkeit ganz in den Dienſt des Vaterlandes 
ſtellte. Profeſſor Lazarus hat ſich der Herausgabe des unveränderten 
und unverkürzten Werkes des Verſtorbenen unterzogen, zufolge einer 
Andeutung deſſelben, daß die „Zeltſchrift für Völkerpſochologie und 
. am beſten geeignet fein werde, daſſelbe aufzu⸗ 
nehmen. 


Kaſſel, 9. Noobr. [Dank des Kurfürſten.] Die heutigen 
„Heſſiſchen Blätter“ veroͤffentlichen an ihrer Spitze folgendes Schreiben: 

Allen denen, welche am 20. d. M. auf Wilhelmshöhe in feſtlicher 
Verſammlung Meinen Geburtstag begangen haben, fühle Ich Mich nach 
Empfang der Mir überbrachten Adreſſe gedrungen, nochmals Meinen inni⸗ 
gen Dank auszufprechen. Die Erfahrung, welche Ich mache und wofür Mir 
auch eben dieſe Feſtfeier, neben vielen andern zu Meinem diesjährigen 
Geburtstag eingegangenen Beweiſen, eine neue e war, daß die 
beſſiſche Treue, ſtatt zu ermatten, im Stillen nur kräftigere Wur⸗ 
zeln getrieben hat, iſt wohl geeignet, die Trübniß meiner Verbannung 
aufzubellen und Mich noch feſter in Treue und Hoffnung mit dem Lande 
zu vereinigen. In dieſem Sinne erſuche Ich das Comite, allen Feſtge⸗ 
genoſſen Meinen Dank für die ftattgehabte Feier und den Mir in der 
Adreſſe dargebrachten warmen Ausdruck treuer Geſinnungen kund zu geben. 

Horzowitz am 30. Auguſt 1872 eee Wilhelm. 

An das Comite der am 20. Auguſt d. J. zu Wilhelms hohe ſtatigehabten 
Gebutstagsfeier. 2 

München, 7. November. [Die Gemeindewahlen.] Geſtern 
Abend fand zur Vorbereitung auf die Gemeindewahlen in der Ce ntral⸗ 
halle eine Generaloerſammlung des Wahlvereins der Fortſchrittspartet 
ftatt, welche fo ſtark beſucht war, daß man die Zahl der Anweſenden 
mit 800 wohl kaum überſchätzt. Der erſte Vorſitzende, Redacteur 
Vecchiont, eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in wel⸗ 
cher er auf die Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen hinwies. Der 
ganze Verlauf der Verſammlung begründete in allen Anweſenden, die 
feſte Ueberzeugung, daß München nicht nach den Wänſchen der Ultra⸗ 
montanen, ſondern nach den bewährten Rathſchlägen der Liberalen die 
Gemeindewahl vollziehen werde, und daß der Jubelruf der Ultramon⸗ 
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vielem bereits Bekannten auch manches Neue enthält. Wir theilen 
nach der genannten Zellſchrift einige Detalls dleſer hiſloriſch⸗denkwür⸗ 
digen Unterredung mit: 

General Moltke und Graf Bismarck waren nach der Verabſchie⸗ 
dung vom Könige, der ſich vom Schlachtfelde nach Vendreſſe begeben 
hatte, behufs der Unterhandlungen über die Capitulatton der in Se 
dan zuſammengedrängten franzöſiſchen Armee nach dem von der Feſtung 
5 Kilometer (% Meilen) entfernten Städichen Donchery gegangen 
und trafen hier gegen 10 Uhr ein. 


Bald darauf — nach 11 Uhr — erſchlenen auch die ftanzöſiſchen 
Unterhändler in Donchery und wurden in einen zur Conferenz herge⸗ 
richteten ebenerdigen Saal eingeführt, in welchem bereits eine große 
Menge deutſcher Oſſtziere veiſammelt war. 

Nach 10 Minuten langem Warten trat General Molite in Be⸗ 
gleitung des Grafen Bismarck, der Generale Blumenthal, Podbielski 
und anderer Offiziere ein und begehrte nach einer kurzen Begrüßung 
der im Zimmer anweſenden fremden und eigenen Offiziere vom Ge 
neral Wimpffen die Vollmachten, welche er ſofort vetificiete. Die Vor⸗ 
ſtellung der beiden Generale Faure und Caſtelnau gab dem General 
Moltke den Anlaß, an den General Wimpffen die Frage zu richten, 
in welcher Eigenschaft die beiden Herren an den Verhandlungen Theil 
nehmen. General Faure antwortet, daß er als Generalſtabs⸗Chef des 
Marſchalls Mac Mahon im Stabe des Generals Wimpffen ſich befinde, 
ohne übrigens einen offictellen Charakter zu beſitzen; General Caſtel⸗ 
nau betonte wieder, daß er der Ueberbringer einer mündlichen und 
offielöfen Mittheilung ſeitens des Kaiſers ſei, daß dieſe Mittheilung 
jedoch erſt am Ende der Conferenz, der beizuwohnen er ſonſt keinen 
offteiellen Titel habe, einen Nutzen haben konne. General Moltke 
nannte nun die Namen des Grafen Bismarck und des Generals Blu⸗ 
menthal, indem er mit der Hand auf ſie hinwles, und hieß dann die 
Conferenzmitglieder Platz nehmen. 

Man ſetzte ſich um einen in der Mitte des Saales ſtehenden 
viereckigen Tiſch, der mit einem rothen Teppich überdeckt war, wie 
folgt: Auf der einen langen Seite der Tafel placirte ſich der General 
Moltke, links neben ſich den Grafen Bismarck, rechts den General 
Blumenthal habend; ihm gegenüber auf der anderen Seite des 
Tiſches ſaß der General Wimpffen ganz allein; hinter demſelben, faſt 
im Schatten, hatten die Generale Faure und Caſtelnau und andere 
franzöſſſche Officiere die Sitze occupirt. In dem Gonferenzjimmer 
verweilten 7 bis 8 deutſche Offiekere, von denen einer (Gene ralſtabs⸗ 
Oberſilieutenant Verdy?) auf Geheiß des Generals Blumenthal beim 
Kamin das Protokoll führte. 

Einen Augenblick lang herrſchte die größte Stille; man merkte 
ſofort die Verlegenheit des Generals Wimpffen wegen Eröffnung der 
Unterhandlungen; indeſſen brachte ihn die kaltblütige Ruhe und Un⸗ 
empfindlichkeit des Generals Moltke bald dazu, die Discuſſion zu 
beginnen. f 


in] tauen, fie würden „den Fortſchritt aus der Gemeindevertretung Mün⸗ 


chens hinausſchmeißen“ nie voreiliger geweſen ift. 
München, 9. Nov. [Verhaftung einer Bankinhaberin 
der Dachauer Banken.] Der heutige „Localbericht“ meldet, daß 
Dachauerbankinhaberin Pauline Doſch aus dem polizeilichen Gewahr⸗ 
ſam bereits in die gerichtliche Unterſuchungshaft übernommen 
und in die Angerfrohnveſte eingeliefert worden iſt. An dem Hauſe 
an der Frauenſtraße, woſelbſt dieſelbe ihr ſog. Bankgeſchäft betrieben, 
find Polizelpoſten aufgeftellt, um Aufläufe zu verhindern und den Bes 
thörten, welche ihr Geld zurückzufordern kommen, den Grund der Ab⸗ 
weſenbeit der Frau Bankinhaberin mitzutheilen. Thränen in den Augen 
und Verwünſchungen austufend, ziehen die Geprellten ab, ohne kaum 
Mitleid zu verdienen, da ſie ja nicht ungewarnt dem Schwindel zum 
Opfer fielen. Wie wir anderweitig verläſſig wahrnehmen, gehen die 
Summen, welche dieſes ſog. Bankinſtitut während der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens verſchlungen hat, in die Hunderttauſende! Was 
hiegegen der Werth der Immobilien bedeuten ſoll, welche die ıc, Doſch 
mit einem Theile der Einlagen und, wie üblich, bei ſehr geringen An⸗ 
zahlungen erworben hat, bedarf keiner näheren Aubeinanderſetzung. 
Wenn man dagegen weiter erwägt, daß die Mutter⸗Dachauerbank in 
der Schoͤnfeldſtraße, wie den officiellen Erlaſſen zu entnehmen, auf 
derjelben Grundlage beruht, um wie viel länger dieſes Schwindel: 
Inſtitut etablirt iſt, wie enorm größer und zahlreicher die in daſſelbe 
gemachten Einlagen ſind, dann erſcheinen die von Sachverſtändigen 
aufgeſtellten Rechnungen wohl vollkommen begründet, welche die Höhe 
der Verpflichtungen der Mutter⸗Bank auf 15 bis 20 Millionen bes 
ziffern!! Was es da ſeinerzeit mit der Schadloshaltung der Gläubiger, 
an den einigen Häuſern (an der Gemäldegalerie !), welche ꝛc. Spitzeder 
beſitzt, auf ſich haben wird, kann wohl unſchwer vorausgeſehen werden. 
— Die Organe der Dachauerbank der Adele Spitzeder behaupten, die 
Juden ſtrengten ſich an, noch nicht verfallene Wechſel derſelben zu ge⸗ 
ringen Prelſen anzukaufen, um daraus einen großen Gewinn zu 
ziehen. Es iſt dieſe Behauptung nichts anderes, als ein Verſuch, diefe 
Wechſel als ganz ſichere Werthpapiere hinzuſtellen, weil fie die Juden 
ſonſt ſicher nicht kaufen würden. Nun find aber alle ſogenannten 
Solawechſel der Spitzeder weil „nicht auf Ordre“ ausgeſtellt, gar nicht 
übertragbar, fie haben höchſtens für den, auf deren Namen fie lauten, 
Werth, ſind aber für jeden dritten völlig werthlos. Daß ein ver⸗ 
nünftiger Menſch ein für ihn werthloſes Papier kaufen ſolle, iſt aber 
gewiß nicht denkbar. Bet dieſer Gelegenheit machen wir Befiger von 
Wechſeln der Spitzeder darauf aufmerkſam, daß prolongirte (nach⸗ 
geſtempelte) Wechſel trotzdem ſofort bezahlt werden müſſen, wenn der 
Ausſteller des Wechſels die Prolongatlon (Nachſtempelung) nicht eigen⸗ 
händig unterſchrieben hat; ſollte ſich die Spitzeder weigern, ſolche Wech⸗ 
ſel zu bezahlen, fo übergebe man dieſelben nur einem Gerichtövollzieher, 
der fie ohne Koſten einkaſſtren wird. Die Dachauerbank verſucht aus 
greifbaren Gründen, die Zahlzeit für verfallene Wechſel nur auf eine 
einzige Stunde des Tages und zwar auf die ungewöhnliche Morgen⸗ 
ſtunde von 6 bis 7 Uhr zu beſchränken; ſpäter kommenden Wechſel⸗ 
gläubigern aber durch ihre Portiere die Thüre verſchlleßen zu laſſen. 
Auch erlaubt ſie ſich, „aus Geſundheilsrückſichten“ an gewiſſen Wochen⸗ 
tagen, z. B. Mittwoch und Sonnabend, ihre Geſchäftslocale für ges 
ſchloſſen zu erklären. Nach Wechſelrecht iſt alles dieſes un⸗ 
geſetzlich. Verfallene Wechſel müſſen, nur Sonntage und allgemeine 
Feiertage ausgenommen, an jedem Tage und zu jeder Stunde 
der gewöhnlichen Geſchäftszeit bezahlt werde. Diejenigen Betheiligten, 
auf deren Unkenntniß auch dieſe Verſuche berechnet ſind, werden in 
ihrem eigenſten Intereſſe aufmerkſam gemacht, bei ihrer erſten Zurück 
weiſung ſofort ſich an einen Gerichtövollziehee zu wenden und den 
Wechſel proteſtiren zu laſſen. Darauf wird ſſcherlich auch zu gewöͤhn⸗ 
lichen Geſchäftsſtunden und an jedem Geſchäftstage bezahlt werden, ſo 
lange eben die Mittel reichen. — Ueber das von Pauline Doſch 
geführte Dachauerbank⸗Geſchäft IR gemäß Erkenntniß des hieſigen 
k. Bezirksgerſchtes bereits der Concurs eröffnet; die Inventarifirung 
der ſog. Maſſe iſt in Angriff genommen: Gleiches iſt der Fall bezüg⸗ 
lich der unlängſt won Friedrich Grafen von Holnſtein errichteten 
Dachauerbank!! (N. N.) 


„Ich wünſche“, ſagte General Wimpffen, die Capjtulationsbedin⸗ 
gungen kennen zu lernen, welche Se. Majeſtät der König von Preußen 
uns aufzulegen beabſichtigt.“ 

Moltke: „Sie find ſehr einfach. Die ganze Armee iſt kriegs⸗ 
gefangen mit Waffen und Bagagen, man beläßt den Difidieren die 
Waffen“) als einen Beweis der Achtung für ihren Muth, doch werden 
dieſelben in gleicher Weiſe kriegsgefangen ſein wle die Truppen.“ 

Wimpffen: „Dieſe Bedingungen ſind ſehr hart; es ſcheint mir, 
daß die franzöͤſiſche Armee wegen ihrer Tapferkeit Beſſeres verdient 
hätte als das, was ihr geboten wird. Wäre es nicht möglich, eine 
Capitulation unter nachſtehenden Bedingungen zu erlangen: Man 
übergiebt Ihnen die Feſtung mit ihrer Artillerie; Sie laſſen aber die 
Armee mit ihren Waffen, Fahnen und Bagagen unter dem Vorbe⸗ 
halte abziehen, daß dieſelbe während dieſes Krieges nicht mehr gegen 
Preußen dient. Der Kaiſer und die Generale verpflichten ſich für die 
Armee und die Ofſiclere für ihre Perſon ſchriftlich zu denſelben Bes 
dingungen, nachher ſoll dieſe Armee nach einem, von Preußen in der 
Capitulation näher zu beſtimmenden Gebietötheile Frankreichs oder 
aber nach Algerien abgeführt werden, um dort bis zum Friedens⸗ 
ſchluſſe zu verbleiben.“ General Wimpffen ſetzte noch einige Aus⸗ 
führungen hinzu, indem er auf die Capitulationen von Mainz, Genua 
und Ulm hinwies und den Frieden als nahe bevorſtehend hinſtellte. 
General Moltke beſtand aber ſchonungslos auf ſeinen Propoſitionen 
und begnügte ſich mit der Antwort, daß er an den geſtellten Bedin⸗ 
gungen nichts ändern könne. General Wimpffen machte neue Ein⸗ 
würfe geltend und berief ſich auf die Sympathien, welche deſſen per⸗ 
ſönliche Stellung dem Generalſtabs⸗Chef der deulſchen Armeen eine 
floͤßen müßten. 

Moltke: „Ich hege wohl eine große Achtung für Sie und würdige 
Ihre Lage vollkommen, doch muß ich bedauern, von dem Nichts thun 
zu können, was Sie verlangen. In Betreff des Ausfalls habe ich 
einzuwenden, daß dieſer ebenſo eine Unmoͤglichkeit iſt, als die Verthel⸗ 
digung in Sedan ſelbſt. Gewiß verfügen Sie über Truppen, die 
wirklich ausgezeichnet find; Ihre Eltte⸗Infanterle (Zuaven, Jager, 
Turcos, Marine) it außerordentlich gut, Ihre Cavallerle if tollkühn 
und unerſchrocken; Ihre Artillerie it bewunderungswürdig und hat 
uns viel Uebles gethan; doch iſt ein großer Theil Ihrer Infanterie de⸗ 
moraliſitt, da wir heute mehr als 20,000 nicht verwundete Gefan⸗ 
gene gemacht haben 2 

„Es bleiben Ihnen nicht mehr als 80,000 Mann. Unter ähn⸗ 
lichen Bedingungen durchbricht man nicht unſere Linen; Sie müflen 
wiſſen, daß ich gegenwärtig um Ihre Armee herum noch 240,000 
Mann und 500 Geſchütze habe, von weſch letzteren ſchon 300 in 
Poſitlon ſtehen, um Sedan zu beſchießen; die übrigen 200 Kanonen 
werden aber morgen bei Tagesanbruch in derſelben Lage ſich befinden. 


) Dieſe erſte Zuſage des Generals Molike wurde fpäter zuruckges⸗ 
nommen. B > 5 u, 2 er 1 
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verkommene Anſichten, wie dieſe Leute fie ausgeſprochen, als ob In dieſem Tone waren alle Reden gehalten, die unter der Menge = 
es keinem Anſtande unterliege, wenn ein Abgeordneter die ihm durch lauten Beifall fanden. Die Regierung hatte es für gut gehalten, zwei x 
feine Stellung gebotene Gelegenheit benutzt, um durch Conceſſions⸗ Compagnieen Berſagliert und einige Escorten von Gendarmen nach 
erwerbungen und Unternehmen verſchiedene Summen von Millionen] Mentana zu ſenden und die Aufpflanzung der phrigiſchen Hauben auf 
zu verdienen, die auf gewöhnlichem Wege ſelbſt bei größter An⸗ den Fahnenſpitzen der Geſellſchaften bei dem Aus⸗ und Einzuge der⸗ 
ſtrengung nicht zu erreichen wären, von den abhängigen und freifinnigen ſelben am Stadtthore zu verbieten. Ungefähr 100 Demonſtranten 
Wählern Wiens gethellt würden, weil denſelben eine Verſammluug | pfiffen und ziſchten unter den Fenſtern des Quirinales, wo ſeit geſtern 
zugejubelt, die eben ſelbſt aus lauter derartigen Leuten beftand. — der König weilt, und wiederholten dieſen hauptſächlich gegen die Pos 5 
Der Tiroler Landtag wird nicht aufgelöſt, ſondern nur vertagt, während lizeibeamten gerichteten Unwillen auch auf der Piazza Colonna. Maz⸗ 274 
zugleich für alle Reichstagsabgeordneten des Landes, die ihr Mandat] zini und Garibaldi wurden häufige Eootvas entgegengebracht und end: 
niedergelegt, bieecte Wahlen ausgeſchrieben werden. Die Regierung lich zwei junge Leute verhaftet. Ohne dieſer republikanſſchen Demon⸗ 
will jetzt keine Neuwahlen für den Landtag ausſchreiben, was fie im ſſtration zu viel Wichtigkeit zuſchreiben zu wellen — denn dieſe Parte! 
Falle einer Auflöfung thun müßte. — In Lemberg bat man, trotz lift bis jetzt nur ſpärlich vertreten und eine Spazierfahrt in fhönem 
Goluchowskl's Verſicherung, der Landtag werde nicht hohe Politik trei: Wetter findet leicht einen Anhang, der ſich nicht auf den Barrifaden 
ben, den Antrag auf eine Adreſſe an den Kaiſer vor dem auf Hebung einfinden würde —, muß man dennoch nicht über ehen, daß in den 
des Schulweſens in Galizien bevorzugt. römischen Arbeiterſtande ſtark gewählt wird und ſowohl die geringe 
Arbeitsluſt dieſer Klaſſe als die Theuerung der Wohnungen und Lebens⸗ 

Italien. mittel das Terrain wohl vorbereltet haben, auf dem ſich die Wünſche 3 

Nom, 4. Nov. [Der Jahrestag der Schlacht bei Men⸗ 


der Clerikalen mit jenen der Radikalen begegnen und zeitweilig a 
terſtützen. 8 

tana] gab den Republikanern Itallens eine erwünſchle Gelegenheit un 

zu einer Demonſtration im freien Felde. In der That, ſchreibt man [Zur militäriſchen Reform.] Das Circularſchreiben vom 

der „K. 3.“, waren etliche Tauſende theils auf der Eiſenbahn und 30. October, durch welches der ſtändige parlamentariſche Ausſchuß der 

theils zu Wagen nach dem ungefähr auf 16 Miglien außerhalb der 


Linken, Rattazzi an der Spitze, die Partetangehörigen auffordert, ſich 
Stadt gegen die Sabinerberge zu gelegenem Dorfe Mentana gefahren. 


über eine Reihe von einzelnen Fragen ſchon vor Beginn der Seſſion 
Ricclottt Garibaldi, Alexander Gaftellant, Nino Coſta, Berardi, Bedes⸗ Klarheit verſchaffen und ein umfaſſendes Material wo möglich mit⸗ 
chin und Joſep Luelant konnten einem derartigen Schauplatze nicht, bringen zu wollen, berührt einen ſehr wichtigen Punkt nicht, der bisher 
fern bleiben, eben fo wenig als die ſogenannten Reducl (die aus den ſtets ein Hauptparadepferd der Oppofition dem Minillerlum gegenüber 
Befreiungsſchlachten am Leben Gebliebenen), eine Schaar von denen, 


geweſen iſt: die militäriſche Reorganiſation. Die Nothwendigieit der⸗ 
welche unter Garibaldi in den Vogeſen gedient hatten, fo wie die 


ſelben iſt auf beiden Seiten anerkannt; noch in der letzten parlamen ? 
Francht Gafont, ebenfalls neapolitaniſche Freiſchärler. Phrygiſche 


tariſchen Periode wurden von Seiten des Miniſterlums dahin zielende 3 
Mützen auf den Fahnen, rothe Hemden, die Hymnen Garibaldi's und Vorlagen gemacht, die jedoch unerledigt blieben und einem Ausſchuſſe a 
das Portrait dieſes Generals, das über dem Thore von Mentana 


zur Bearbeitung übergeben werden mußten. Aber nicht allein die 
hing, kennzeichneten binglänglich die politiſche Farbe dieſer Verſamm⸗ Nothwendigkeit, ſondern auch die Dringlichkeit einer militärlſchen Reform, 
lung. Um nun dieſer fünften Jahresfeier des Kampfes von Mentana durch welche Beſtand und Schlagfertigkeit des Heeres erhöht und alle 
Körper und Haltung zu geben, hatte man die Gebeine einiger derer, Einrichtungen, den Anforderungen der Neuzeit gemäß, umgeſtaltet 
welche ſeit dem 3. November 1867 ungeſlött in kühler Erde ruhten, werden ſollten, iſt alljeitig anerkannt. Um fo auffallender das gäm⸗ 
ausgegraben, geſammelt und in vier Leichentruhen gebracht, welche um liche Schweigen des Circularſchreibens an die Mitglieder der Linken 
die Hauplſtraßen des Dorfes getragen, ſchließlich zu einer Grube ge⸗ über dieſen Punkt. Dagegen hat in dieſen Tagen der Vorfigende des 
bracht wurden, welche in ein Offuarium verwandelt und mit einem parlamentariſchen Geſammt⸗Ausſchuſſes, dem die Bearbeitung der des⸗ 
Denkmal verſehen werden ſoll. An dieſer Stelle wurde das Gedränge! fallſigen Vorlagen übertragen war, der Deputirte Corte, zwei Berichte 
dicht und es war den Rednern lange unmoglich, ihre Stimme geltend 


an die Mitglieder veriheilt, von denen der eine die tactiſchen Heeres⸗ 
zu machen. Nachdem etwas Ordnung hergeſtellt worden, ergriffen einrichtungen, der andere bie militäriſche Kreisorbnung, d. h. die terri⸗ 
Berardi und nach ihm Rieciotti Garibaldi das Wort und hielten 


torialen Eintheilungen eo 8 3 8 ih x 
ſtürmiſch applaudirie Reden, in welchen die Regierung heftig angegrif⸗ Geſichtspunkle aus behandelt. Die Berichte unterſcheden ſich nicht viel 
fen und ganz offen von der pu leneen eee Age von den minifteriellen Vorſchlägen. Was das active Heer betilfft, fo 
Panacee Italiens und aller Völker geſprochen wurde. Die Rede verlangen fie 20 Divifionen, was bei einem Beſtande der einzelnen 
Joſeph Luckani's, des Vorſprechers der röͤmiſchen Arbeitergeſell⸗ Divifion von 15,000 Mann im Ganzen 300,000 Mann ausmachen 
ſchaften, kennzeichnet alle anderen und kann hier als Muſter dienen: würde. Ob dieſe Zahl als hinreichend erſcheinen kann für die Verthri⸗ 
Vor fünf Jahren wagten es auf dieſen für immer denkwürdigen Feldern digung des Landes, darüber wird die Kammer feiner Zeit auch ihr 
einige wenige italieniihe Vaterlandsfreunde, Alles, was damals für das Unhell mit abgeben. Ein Blatt bemerkt nicht unrichtig: „Könnſe der 
Machtiaſte und Gefürchteiſte der Welt galt, herauszufordern: Das Kaiſer⸗ geehrte Herr Ktiegsminiſter die nach Abzug der nicht direct activen 
reich und das Papſtthum. Sie wurden vertrieben, nicht beſiegt, denn kaum Combattanten noch übrigblelbende T Ci 
waren drei Jahre verfloſſen, als Kaiferreih und Bapftthum zuſammenbrachen: 2 gblelbende Truppenzahl in einem Schächtelchen 
Das Kaiſerthum nicht im Blute, ſondern im Kothe von Sedan (ſtürmiſcher zuſammenhalten und im Augenblicke einer Schlacht Alles, Infanterie, 
Beifall), das Papſtthum in der Schmach von Porta Pia, wo man noch Blut] Cavallerie, Artillerie, dem Feinde in den Rücken werfen, dann wäre 
vergießen ließ, um den Tod geräuſchvoller zu ſterben; es endete fo ſchmach⸗] das immerhin eine impontrende Zahl, eine Zahl, welche die in den 5 

meiſten Schlachten der Jetztzeit zur Verwendung gekommenen weit 

übertrifft. Aber wer wird ſich ſolche Illuſtonen machen? Wer ſieht 


u fordern, von denen die Rechnungen der ſtaatlich ſubventlonirten] voll wie es gelebt. Jene wenigen Patrioten, die damals bei Mentana ge: 

uf e 1 ee kämpft, wurden von der Conſorterie in ſchmachvoller Weiſe Preis on 
nicht, daß man von den 20 Divifionen gleich 6 abziehen muß für dle 
verſchiedenartigſten Dienſtleiſtungen?“ So iſt denn durch dle Commiſe 


Bahn wimmelten. Herr Dr. Giskra zog es vor, als Miniſter wie als A f : 

Volksvertreter auf Koſten des Publikums, der Steuerzahler, der Staats⸗ vie 8 Regeste bet deren Pint eee 

kaſſen reinen Mund zu halten und feine Coneeſſion abzulaſſen. Ja, regen über die Tuilerien und den IK 

er that noch mehr: als Miniſter ſetzte er zu Gunften der Bahn, b ider nach Mentana verkündete ein Nanzeſſcer Beger 8 x 5 

er ſich den Wiedereintritt als Verwaltungsrath vorbehalten die Ber: blöder und cyniſcher Unverſchamtbeit, daß die Chaſſepots Wunder gelben fen ee e e e ee e eee eee 

ſchmelzung der Lemberg⸗Czernowitzer und der Czernowitz⸗Jaſſger Altien Fir . ü Srantseich in biel fchtedlicierer Weife Rem 5 . ren m. en N 5 

5 e nd, wird fie nun, wenn die par⸗ 

lamentariſchen Arbeiten einen unvermuthet günſtigen Fortgang Wp Ws 
ſollten, in der bevorſtehenden Seſſion zur Erledigung kommen. Bes 
merkenswerth aber iſt, was ſich aus dem Beiſeitelaſſen dieſer Frage un 


durch, ohne Rückſicht darauf, daß fo der öſterreichiſche Staat in den EVCVVCVCVCC 

innern Stadt das Alles in der Ordnung findet: ſo hat ein Theil der begonnen, ſiegreich beenden. Ja, Mitbürger, gegen den Clerikalismus! den dem oben erwähnten Girenlarſchreiben an die Mitglleber % 

Offiziere in die verschiedenen, von meinen Truppen beſetzten Stellun⸗ daß man fi in gar keiner Beziehung auf Ihr Land verlaſſen kann.] wenn überhaupt unzeitige Strenge die längſt verloſchenen Leldenſchaſten 
* — = 

den Lebensmittel, Ste haben aber auch keine Munition. „Ueberdies wäre es eine Thorheit, der Einbildung ſich hinzugeben, f 


8. November. [Verein der deutſchen Katholiken. 
— Sr eue Im Seekrelſe ſcheinen die dortigen be⸗ 
kannten ultramontanen Agitatoren lebhaft mit dem Anſchluſſe an den 
„Verein der deutſchen Kathollken“ beſchäftigt zu ſein. Auf nächſten 
Sonntag ſind dort zwei Verſammlungen der katholiſchen Volkspartei 
ausgeſchrieben, deren eine, die ſich „katholiſche Männer⸗Verſammlung“ 
nennt, mit dem vor einigen Wochen auf einer Verſammlung im An⸗ 
ſchluß an jenen Verein gegründeten Männer⸗Verein“ identiſch if, 
während die zweite ohne Zweifel gleichfalls die Gründung eines Filial⸗ 
Vereins des clericalen Centralbundes beabſichtigt. Die Regie dieſer 
Sache hat wie immer die Trias der Herren Werber, Edelmann und 
Dr. Schachleiiner übernommen. — Auf Grund des badiſchen Geſetzes 
vom 2. Februar d. J. iſt auch den Schulſchweſtern in Munzingen 
und Zugſtetten die Weiſung zugegangen, ihre Lehrthätigkeit längſtens 
binnen 4 Wochen einzuſtellen; ebenſo den Ordensſchweſtern an der 
ſogenannten Diez'ſchen Kloſterſchule in Walldürn. Die Kinder haben 
künftig den geordneten Unterricht der Volksſchule zu beſuchen. Die 
Maßregel iſt eine allgemeine und war längſt zu erwarten. — Mehrere 
Fälle von Trauungen von Militärperſonen durch kathollſche 
Lundgeiſtliche ohne das erforderliche Dimiſſoriale der eigentlichen zuſtän⸗ 
digen Militärgeiſtlichen, haben auf desfallſige Anzeige des General⸗ 
Commandos des 14. Armee⸗Corps das erzbiſchöfliche Capitels⸗Vicariat 
veranlaßt, dem Clerus der Erzdlöceſe feine dieſe Verhäliniſſe betreffende 
Verfügung vom 5. Juni d. J. in Erinnerung zu bringen. (N. Z.) 

Oeſter reich. 

Wien, 10. Nov. IK Franz Liechtenſtein verunglückt.] Ein 
bedauerliches Unglück ſtieß dem Fürſten Franz Liechtenſtein, Bruder des re⸗ 
gierenden Fürſten, am 7. d. zu. Derſelbe jagte nämlich in den ausgebrei⸗ 
teten Gehegen ſeines Bruders in der Pohanska nächſt Eisgrub, als plötzlich 
ſein Gewehr losging und ihm den Daumen von der einen Hand derart 
losriß, daß er nur an einem kleinen Hautſtückchen hing. Außerdem wurden 
die Spitzen der übrigen Finger derſelden Hand ſchwer beſchädigt. Der Ber 
wundete hatte noch ſo viel Geiſtesgegenwart, mittels eines Meſſers den 
Daumen gänzlich von der Hand zu tennen, worauf er in das Schloß nach 


Cisgrub fubr, mohi t telegrapbi 
Sürtt it md r ahr Profeſſor Pitha berufen wurde. Der 


„„ Wien, 10. November. [Nochmals Dr. Giskra. — Der 
Tiroler und der Lemberger Landtag.] Zur Ehrenrettung 
Wiens, des deutſchen Bürgerthums in Oeſterreich, der Verfaſſungs⸗ 
partei bin ich genöthigt, mit ein paar Worten auf die Affaire Giskra 
zurückzukommen. Man ſoll bei Ihnen draußen nicht glauben dürfen, 
als ob das ehrbare deutſche Bürgerthum irgend etwas zu thun habe 
mit der Abſtimmung der Börſenleute in der Innern Stadt. Handels⸗ 
kammer über Handelskammer richtet Dank⸗Adreſſen an den Miniſter 
Banhans für ſein energiſches Vorgehen gegen die Lemberg⸗Czerno⸗ 
witzer Bahn — eben jetzt die Handelskammer von Niederöſterreich. 
Das fällt etwas ſchwerer in die Wagſchale, als wenn Herr Dr. Giskra 
Arm in Arm mit dem Ritter von Ofenheim, dem Bauunternehmer 
Breſſe u. ſ. w. fein Jahrhundert in die Schranken fordert. Nach 
ſeinem eigenen Geſtändniſſe hat Giskra als allmächtiger Miniſter, der 
eben aus dem Verwaltungsrathe der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn ge⸗ 
treten war, dieſem letzteren die von ihm ſelber erworbene Conceſſion 
der Strecke Czernowitz⸗Jaſſy octrohrt. Als Miniſter wie als De: 
putirter hatte Giskra die heilige Pflicht, auf Unterſuchung des 
Schwindelbaues zu dringen, den er als Verwaltungsrath am 
beſten kennen mußte und über den das Publikum ſchon lange 
vergeblich Lärm ſchlug, ſowie Prüfung der Geldverſchleuderungen 


warfen und in der ine neue und erleuchtete — s 
rumäniſchen Bahnſchwindel verſtrickt ward, da die Trace Lemberg: land! Und nun, de die Mertbeibiger des Napa ge des, 
Czernowitz zu den ſubventionirten zählt! Wenn der Wahlkörper der pas markige deutſche Volk auch den Kampf gegen den Clerikalismus, den es 

eind nicht nu andes, ſonder i 
Wähler im Neubau geſtern bexeitd energiſch dagegen proteftixt, daß fo Rensen Callur eres rer Te ergiebt: es bielet derſelben keinen Anhaltspunkt, um das, worauf fie 
— ͤů&— T — —̃ A — —— ,(8—— —é—b? . K—— m — 
Wenn Sie ſich hiervon überzeugen wollen, fo laſſe ich einen Ihrer] halb aller Vorausſicht und Berechnung ſtehenden Raſchheit gewechſelt, würde es mit Deutſchland haben, wenn Ste ſich großmüthig zeigen, 
gen führen, und er an 150 5 ee er — 1 ein Nachbarvolk Hofjnungen u = eg eines franzö⸗ nicht wieder anfacht.“ 
ich hier eben geſagt habe. Die Vertheidigung Sedans, von der Sie) ſiſchen Souveräns bauen, fo ware dies, ein Act des Wahnſinns; es 3 \ g ; a 
gepochen, if eine reine Unmögligtelt; Sie haben nicht für 48 Stun, hieße einen Bau in der Luft aufführen.“ Be dit Tb net aka en ae a 5 
um dieſer volksthümlichen Wuth nach Gloire zu ſchmeicheln, forderte 

uns Kalſer Napoleon heraus. Wir wiſſen wohl, daß der vernünftige 
und geſunde Theil Frankreichs nicht zum Kriege drängte, aber des⸗ 
wegen nahm er doch dieſen Gedanken gern auf; auch iſt es uns bes 
tannt, daß die franzöſiſche Armee es nicht mehr if, die Deutſchland 
am meiften anfeindet; der Frankteich in den Krieg treibende Theil iſt 
ſlets derjenige geweſen, welcher die Regierungen ein⸗ und abgeſetzz 
hatte. Bei Euch find es der Poͤbel und die Journaliſten — und er 
betonte dieſe Worte — die wir beſtrafen wollen; wir müſſen alſo nach 5 
Paris marſchiten. Wer weiß, was ſich inzwilden ereignen kann! 
Vielleicht bildet fi bei Euch eine jener Regierungen, die nichts achtet, 
welche Geſetze nach eigenem Gefallen macht und die von Ihnen abge 
ſchloſſene Capitulatlon nicht anerkennt — welche die Oſſiziere ihrer und 
gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten enthebt, da man ſich ohne 
Zweifel um jeden Preis wird vertheidigen wollen. Wir wiſſen woh 
daß man in Frankreich äußerſt ſchnell Soldaten bildet; doch die jungen 
Soldaten beſitzen nicht den Werth der Veteranen, und überdies läßt 
ſich ein Offizter⸗ und Unteroffizier⸗Corps nicht improviſtren. Wir wollen 
den Frieden, jedoch einen dauerhaften Frieden, und um dieſen zu et 
reichen, erſcheint es nothwendig, Frankreich in die Unmöglichkeit zu ver⸗ 
ſetzen, uns zu widerſtehen. Das Schlckſal der Schlachten hat uns die 
beſten Soldaten und Offiziere der franzöſiſchen Armee in die Hände 


Wimpffen: „Ich glaube, daß es in Ihrem Intereſſe — ſelbſt daß Frankreich uns unſere Erfolge verzeihen würde; Ihr feld ein reiz⸗ 
vom politiſchen Standpunkte betrachtet — liegen müͤſſe, uns ehrenvolle] bares, neldiſches, elferſüchtiges und bis zum Exceß übermüthiges Volk. 
Capitulations⸗Bedingungen, auf welche die Armee, welche zu befehligen Seit zwei Jahrhunderten hat Frankreich dreißig Mal an Preußen — 
ich die Ehre habe, ein Recht hat, zu gewähren. Sie wollen den Frie- will ſagen an Deutschland — den Krieg erklärt, und dies Mal haben 
den schließen und ohne Zweifel wünſchen Sie died recht bald. Mehrf ſie ihn wie immer nur aus Eifersucht erklärt, weil Ihr uns den Sieg 
als jedes andere Volk ift die franzöſiſche Nation großmüthig und rliter⸗ von Sadowa nicht verzeihen konntet, und doch koſtete Euch Sadowa 
lich und demzufolge empfänglich für die ihr erwieſene Großmuth; ſie] nichts und konnte Euern Ruhm nicht verdunkeln. Aber Ihr hieltet 
it jederzeit erkenntlich geweſen für die Nückichten, welche man für ſie an dem Gedanken feſt, daß der Sieg eine Euch einzig und allein vor⸗ 

hatte. f behaltene Apanage wäre, daß der Waffenruhm für Euch eln Monopol 

„Wenn Sie uns Bedingungen bewilligen, welche der Eigenliebe el; Ihe konntet nicht neben Guch eine eben ſo ſtarke Nation vertragen; 
der Armee zu ſchmeicheln geeignet find, fo wird ſich auch dad Land in Ihr konntet Sadowa uns nicht verzeihen, wo weder Euere Intereſſen 
gleicher Weile davon geschmeichelt fühlen, und dies würde in den Augen noch Euere Gloire im Spiele waren. Und Ihr ſolltet uns das Miß⸗ 
des Volkes den Schmerz feiner Niederlage vermindern; ein unter ſolchen] geſchick von Sedan verzeihen? Niemals! Wenn wir jetzt den Frieden 
Aufpicen zu Stande gebrachter Friede könnte allein Chancen der Dauer] schließen mochten, fo würdet Ihr in 5 bis 10 Jahren, überhaupt ſo 
bald es Euch nur möͤglich fein würde, den Krieg wieder beginnen, 
darin beſtünde eben die ganze Dankbarkeit, welche wir von Frankreich 
zu erwarten hätten. Im Gegenſatze zu Euch find wir eine rechtliche 
und friedliebende Nation, welche niemals der Wunſch nach Eroberungen 
bewegt hat, und die auch jept kein anderes Verlangen beſtt, als im 
Frieden zu leben, ſobald fie nicht beſtändig durch Euern ſtrelt⸗ und 
eroberungsſüchtigen Humor gerellt wird. Dem muß nun ein Ende 


geſammten Nation ſchwer verlegen, denn dieſe iſt mit der Armee ſolidariſch 


verbunden und derſelben Gemüthsbewegung unterworfen wie ſie. J kreich in feinem Stolz wie in feinem herausfordern: | geliefert; ben ohne Entgelt die Freiheit zr Er 
ich alle durch den F %, Ihre gemacht und Frankreich üchtigt geliefert; es wäre Tollheit, denſelben o t zu 
Verfahrungsart würde hierdurch a oriſchritt der Clvlliſalion | d tigen Charakler gez chtigt werden. Wir wollen endlich öglichkeit auszusetzen, ſie wieder gegen 
eingeſchlafenen böfen Juſtinkte wieder erwecken, und Sie würden xis: F ſchenten und ſich dadurch der Möglich n 


inder verbürgt haben, und deshalb brauchen 

55 e ee uns ein Glacis; wir haben ein Territo⸗ 
rium mit Feſtungen und Grenzen nothwendig, die uns für immer 
Wimpffen: „Ew. Gpeellenz täuscht ſich in dem Uribeil über die 
framzöſiſche Nation; fie If nicht daſſelbe geblieben, was ſie im Jahre 
1815 geweſen war, und Sie beurthellen dieſelbe nach den Verſen 
einiger Poeten, den Schriften einiger Schrifiſteller und den Artikeln 
etwelcher Publieiſten. Die heutigen Franzoſen find ganz anders ge» 
worden; Dank der Profperität des Kaiſerreichs haben ſich alle Geiſter 
der Speculation, den Geſchäften, den Künſten ꝛc. zugewendet; Jeder⸗ 


und marſchiren zu ſehen. Ein folder Act würde nur die Verlänge-. 
rung des a 125 gegen welche ſich das Intereſſe unſeres Volles 
firäubt. Nein, General, fo groß auch das Intereſſe if, welches fh 
an Ihre Stellung knüpft, ſo ſchmeichelhaft auch die Meinung ſet, die 5 
wir von Ihrer Armee haben, ſo können wir doch auf Ihre Forderun- 
gen nicht eingehen und die Ihnen urſprünglich geftellten Bedingung * 
ändern.‘ Be; 
en: „In dieſem Falle wäre es mir unmöglich, eine Ca: 
3 en zu unterzeichnen, und wir müßten dann die Schlacht 
wieder beginnen.“ Pr 


mann es Wohlſtandes und feiner Genüffe zu ver⸗ Caſtelnau: „Ich halte den Augenblick für gekommen, bie Bot⸗ 4 
e — hp, 1 7 an feine eigenen Intereſſen a = den ſchaft des Kaiſers e Der 3 5 u: Rn ne 0 
Ruhm. Man ift in Frankreich ganz bereit, die Verbrüderung der] Majeftät dem Koͤnig von 28 zu bemerken, daß er demſelben 3 
Wölker zu protanten. Wuſen Sie emen Blick nach England Hiw|ieinen Degen ohne Meinung überjandt um FA fir feine pern 
über. Die hunderljährige Gehäſſigkeit, welche Frankreich und. England deſſen Gewalt gänzlich überliefert hat; er that dies jedoch nur in der 
getrennt — was it denn fetzt aus derſelben geworden! Sind die] Hoffnung, daß ein ſolcher Act vollſtändiger Hingebung den Konig rühren, 
Engländer nicht heute unfere beſten Freunde! Daſſelbe Bewandtnißf und daß er in Würdigung dleſer Handlungsweise der ſranzöſiſchen 


firen, einen endloſen Krieg zwiſchen Frankteich und Preußen zu ent⸗ 
zünden.“ 

Bismarck: „General! Ihre Argumentation ſcheint anfangs im 
Eenſt gemeint zu fein; fie iſt es jedoch im 5 nur ſcheinbar und 
kann keine Diseuſſion ertragen. Man kann ü a ſehr wenig auf 
die Erkenntlchkelt im Allgemeinen, auf die eine Volkes im Beſonderen 
bauen; man kann wohl auf die Dankbarkelt eines Fürſten, auf die 
Härte feiner Familie rechnen; man kann auch unter gewiſſen Umſtänden 
vollen Glauben darein ſetzen; aber ich wiederbole ed, daß man von 
der Erkennllichkeit einer Nation nichts erwarten darf. Wenn das ſran⸗ 
zoͤfſche Volk ein ſolches wäre, wie die anderen Völker, wenn es feſte 
und dauerhafte Inſtilutlonen, den Cultus und die Achtung für dieſel⸗ 
ben, dann einen auf dem Throne in dMerhafier Welſe etablirten Sou⸗ 

verän hätte, fo könnten wir, der Dankbarkeit des Katferd und feines 
Sohnes Vertrauen ſchenkend, unferen Preis danach bemeſſen; doch find 
im Frankreich ſeit 80 Jahren die Regierungen fo wenig ſtabil und fo 
mannigfaltig geweſen, fie haben mit einer jo ungewöhnlichen, außer 
— Bis 
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mit allen Segeln losſteuert, zu erreichen, nämlich den Sturz des gegen- 
wärtigen Miniſteriums. 
f ere 
O Paris, 8. November. [Das Bankett in Bordeaux. — 
Biſchöfliche Kundgebungen. — Jules Simon in der Ecole 
normale. — Der Bericht über die Verproviantirung 
von Paris. — Die Steinkohlenkriſis. — Rochefort. — 
Rameau.] In Erwartung der Botſchaft, welche fi, nebenbei bemerkt, 
den beute verbreiteten Nachrichten zufolge nicht mit den conſtitutlonellen 
Proſecten, ſondern nur mit der Finanzlage und den innern Zuſtänden 
des Landes beſchäftigen wird, commentirt man die letzten Demon⸗ 
ſtratlonen in den Provinzen. Von dem republikaniſchen Bankett in 
Bordeaux liegt heute ein ausführlicher Bericht vor, welcher die erſten 
telegraphiſchen der „Agence Havas“ bedeutend abſchwächt. An den 
dort gehaltenen Reden muß eine entschiedene Mäßigung anerkannt 
werden, die Redner ſprechen zwar von der Auflöſung der National⸗ 
verſammlung, aber in einer Art, die nichts von Umſturz⸗Gedanken 
vexräth. Daſſelbe läßt ſich von einem Bankett ſagen, welches gelegent: 
ülcch einer landwirthſchaftlichen Verſammlung im Ornedepartement ſtatt⸗ 
fand, und wobei ſich unter Andern der Deputirte des linken Centrums 
Chriſtophle vernehmen ließ. 
5 Unterdeſſen ſchwillt die Fluth der biſchöflichen Kundgebungen und 
Hirtendriefe immer noch an. Dieſe Herren haben die Aufforderung, 
Gebete für das Heil der Verſammlung zu veranſtalten, ſämmtlich als 
eine Aufforderung angeſehen, fi in die Politik zu milden, und 
Polltik wird denn auch auf allen Kanzeln des Landes gehörig ge⸗ 
trieben. Leider kam die Verſammlung, um deren Heil es ſich handelt, 
nicht immer gut dabel weg, wenn auch im Ganzen beſſer als die 
republikaniſche Regierung, welche dem Clerus ein Dorn im Auge ift. 
Es finden ſich in dieſen geiſtlichen Erlaſſen mitunter amüſante Dinge, 
ſo 3. B. in denjenigen des Biſchof von Aire, der in wahrhaft 
bibliſchem Tone den Beweis dafür antritt, daß Frankreich durch ſeine 
geographische Lage zur Monarchie prädeſtinirt iſt, und daß es nur der 
Wiedereinführung der Monarchie bedürfe, um ſofort wieder das goldne 
Zeitalter aufleben zu laſſen. — Auch von einer neuen Wallfahrt iſt 
die Rede. Dieſelbe hat nicht mehr Lourdes oder La Salette, ſondern 
das Grab des heiligen Martin in Tours zum Ziel; der Tag iſt auf 
den 11. dieſes, das Namensfeſt dieſes wohlthätigen Heiligen feſtgeſetzt. 
Jules Simon hat geſtern bei Beginn des Schuljahres in der 
boͤheren Ecole normale eine Rede gehalten, welche großen Befall 
fand. Es war weniger eine Rede, als eine jener Improviſationen, 
worin Jules Simon ſeit lange für einen Meiſter gilt; eine Art von 
Plaudereien, deren im Ganzen leichter Ton mitunter ein gewiſſes Pa⸗ 
1508 zuläßt. Im Weſentlichen betheuert der Unterrichts miniſter feine 
feſte Abſicht, die Reformen, welche er angebahnt hat, auch durchzufüh⸗ 
ken. So zunächſt und namentlich, was den Elementarunterricht an⸗ 
geht, an deſſen obligatoriſcher Einführung der Miniſter feſthält, mit 
dieſer Milderung jedoch für die Alericalen, daß es den Eltern freiſtehen 
ſoll, ihre Kinder in geiſtliche oder Lalenſchulen zu ſchicken. Mit Bezug 
auf den hoͤberen Unterricht erklärte Jules Simon, daß er die phyſiſche 
Erziehung und die militäriſchen Uebungen in den Schulen nicht auf⸗ 
geben werde, daß die neueren Sprachen mehr berückfichtigt und die 
alten nicht mehr nach der alten Methode gelehrt werden follen. Als 
er ſeine Beanſpruchung über die lateiniſche Vers fabrikation ausſprach, 
ließ die ſtudirende Jugend der Ecole normale lebhaften Beifall 
böten. Für das höhere Lehrweſen endlich gab Jules Simon glänzende 
Verſprechungen, welche freilich erſt durch die Kammer beſtätigt werden 
miſſen. Die Fakultät der Wiſſenſchaften ſoll ein großes Gebäude hin⸗ 
ter dem Luxembourg erhalten, die Faculté des Lettres in der alten 


Sorbonne anſtändig einquartiert, und das College de France dem[faſſungsfrage. — Der Bericht des Finanzminiſters über 


Bedürfniß gemäß erweitert werden. Auch für die verwahrloſten Biblio⸗ 
ſtzheken und naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen verheißt der Miniſter 
anſtändigere Räume; das alles, wenn die Verſammlung ſich herbei⸗ 

läßt weitere 6 Millionen zu votiren. 
Wir finden heute im „Rappel“ den Bericht der parlamentariſchen 


£ Commiſſion über die Verprovlantirung von Paris vor der Belagerung. tag verheißen, damit nicht die zahlreichen Gerüchte und Conjuncturen, 
Wie bekannt, iſt dieſe Verproviantirung das Werk des damaligen Mi: welche man an dieſes wichtige Actenſtück knüpft, während mehrerer 


Armee eine ehrenvollere, überhaupt eine Capitulation gewähren würde, 
auf die fie vermöge ihres Muthes ein Recht hat.“ 

Bismarck: „Iſt dies Alles, was Sie uns zu ſagen haben?“ 

Caſtelnau: „Ja.“ 

Bismarck: „Wem gehört aber der Degen, welchen der Kaiſer 
Napoleon III. übergeben hat? Gehört dieſer Degen Frankreich oder 
it es fein eigener Degen? Wenn dies der Degen Frankreichs iſt, fo 
können die Bedingungen merklich modifieirt werden, und Ihre Botſchaft 
würde dann einen ernſthafteren Charakter haben.“ 
Caſtelnau: „Dieſer Degen gehört nur dem Kaiſer allein.“ 
Moltke: „In dieſem Falle“, ſagte er in Eile und faſt mit Freu⸗ 
den, „kann an den Bedingungen nichts geändert werden; der Kalfer 
wird für ſeine Perſon alles das erhalten, was ihm zu verlangen 
beliebt.“) 
} Wimpffen: „Wir werden die Schlacht wieder aufnehmen.“ 

Moltke: „Der Waffenſtillſtand läuft morgen 4 Uhr Früh ab; 
Schlag 4 Uhr werde ich das Feuer eröffnen laſſen.“ 

Alles war von den Sitzen aufgeſtanden; die franzoſiſchen Offiziere 
verlangten nach ihren Pferden. Nach den zuletzt gewechſelten Worten 
ſprach man keine Sylbe mehr, lautloſe Stille herrſchte im Saale. 

Graf Bismarck ergriff wieder das Wort und ſagte zum General 
WMimpffen: „General, Sie haben wohl tapfere und heroiſche Soldaten, 
und ich bezweifle nicht, daß fie morgen Wunder von Tapferkeit ver⸗ 
zihten und uns ernſte Verluste beibringen würden. Zu was ſoll aber 
dies Alles dienen? Morgen Abend werden Sie nicht weiter vorgerückt 
ſein als heute, und Sie werden nur Ihr Gewiſſen mit dem Blute 
Ihrer und unjerer Soldaten belaſtet haben, welches Ste unnütz haben 
vergleßen laſſen; ein Augenblick des Aergers darf die Conferenz nicht 
zum Scheitern bringen; dem General Moltke wird es hoffentlich ge⸗ 
lingen, Ihnen die Ueberzeugung beibringen, daß der Verſuch eines 
ferneren Widerſtandes Ihrerſeits ein Widerſinn wäre.“ 

Man ſetzte ſich wieder nieder und wenige Minuten ſpäter war die 

Conferenz fo gut als beendigt. 
(Die Gewähr für die Richtigkeit der Einzelheiten müſſen wir natür⸗ 
lich der „Oeſterreichiſchen milttäriſchen Zeitschrift“ e 5 Red.) 
* Bl.) 


Moskau. [Ein trauriger Zufall], welcher ſich auf der Riaſaner 
Eiſenbahn V beinen und den ploͤtzlichen Tod eines jungen Madchens, der 
Tochter des Edelmannes 8 lat verurſacht hat, iſt vielfach besprochen 
worden. Der Verlobte dieſes Madchens war am 1. Auguſt nach Moskau 

exeift, um die polytechniſche Ausſtellung zu beſuchen. Am 4. folgte ihm 

Beine Braut dahin. Da der F 5 
geblich erwartet hatte und auch die Eltern über ihren Verbleib keine Aus: 


Den anweſenden franzöfiichen Offizieren kam es vor, als ob über dieſen 

Punkt zwiſchen dem Grafen Bismarck und General Moltke eine gebei e 
Meinungsverſchiedenheit obgewaltet hätte, und als ob erſterer im Grunde 
nicht böſe geweſen wäre, den Krieg beendigt, en. General Moltke 
im Gegentheil wünſchte, denſelben 


verlängert zu ſehen. 


Bräutigam. ihre Ankunft mehrere Tage ver⸗ fi 
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nifterd&iöment Duvernols, und der Bericht kritiſtrt alſo die von die⸗ 
ſem angewandten Mittel. Er kritiſtrt fie ſehr ſcharf, geſteht zwar zu, 
daß Duvernois die Aufgabe angegriffen habe, ohne ſich von deren 
Schwierigkeiten abſchrecken zu laſſen, läßt aber gleich darauf eine Reihe 
von Beſchwerden folgen. Zunächſt mißfällt es ihr, daß der Miniſter, 
obgleich eine Commiſſion bereits eigens für die Verproviantirung ein⸗ 
geſetzt war, ganz außerhalb dieſer Commiſſion mehreren zum Theil 
übel beleumundeten Perſonen bedeutende Lieferungen übergeben hat. 
Dies gilt namentlich für die Viehlieferungen. Dadurch hätte Duver⸗ 
nois dem Staate außerordentliche Koſten verurſocht. Unter jenen Ge⸗ 


Freundes von Duvernois, eines Speculanten La Truffe und des Baron 
Schlick hervor. Die beiden letzteren haben ſchon mit dem Zuchtpoltzet⸗ 
Gericht zu thun gehabt. Es wäre ferner keine der üblichen Vorſichts⸗ 
maßregeln dieſen Leuten gegenüber getroffen worden (bier fällt auch 
ein Tadel für den Generalſceretär Ozenne ab, der eben mit England 
im Namen der Regierung unterhandelt bat). 

Mit dem Eintritt des Winters mehren ſich die Klagen über die 
herrſchende Steinkohlen⸗Kriſts. Obgleich dieſelbe ihren hoͤchſten Grad 
bereits erreicht zu haben ſcheint, und obgleich ſchon ein Abnehmen der 
Preiſe zu bemerken, jo wird fie doch jetzt erſt dem größeren Publikum 
recht fühlbar. Die fran zöſiſche Produetion hat, wie man weiß, nicht 
nachgelaſſen, und ſie iſt von den Gründen, welche in England und 
Belgien eine Herabminderung der Erzeugung berbeifübrten, unberührt ge⸗ 
blieben, im Gegentheil wird in allen franzöſiſchen Koblenbezirken aufs eifrigſte 
gefördert, aber Frankreich vermag ſeinen Bedarf nicht zu decken, es 
produelrt etwa 12% Millionen Tonnen und mußte in dem Normal⸗ 
jahr 1867 an 7 Millionen Tonnen einführen, davon 2 Mill. aus 
England, 3% Mill. aus Belgien und etwas über 1 Mill. aus Preußen. 
Belgien iſt alſo der Haupilifrant und wie es da ausſieht, weiß jeder. 
Die Verbindungen mit Preußen haben ſich noch nicht recht wieder 
herſtellen laſſen, und überdies braucht Deutſchland ſeine Kohlen mehr 
und mehr ſelbſt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es erklärſich, wenn die 
hieſigen Nationalöconomen nicht nur über die Mittel nachdenken, den 
andern Kohlen produchrenden Ländern zu helfen, ſondern vor Allem 
die Frage aufwerfen, warum denn die Regierung nichts thue, um die 
Production im eigenen Lande zu heben. In der That bereitet ſie der⸗ 
ſelben eher Hinderniſſe, wie ſie denn allen Ernſtes die Anwendung des 
Dynamits zu induſtriellen Zwecken zu verbieten beabſichtigt. Da es 
aber in den Kohlendiſtricten an Händen fehlt, fo wird man ſich 
wohl an mechaniſche Kräfte zu wenden haben, um dem Uebel abzu⸗ 
helfen. 

Es iſt unglaublich, wie viel Capital die hieſigen Senſatlons⸗ und 
Klatſchblätter aus dem Umſtande ſchlagen, daß Rochefort in eine zeli- 
giöͤſe Trauung gewilligt hat. Ganz offen liegt auf der Hand, daß er 
in dieſelbe nur aus einem Gefühl von Menſchlichkeit willigte. Dieſe 
religiöſe Trauung wurde von Frl. Renauld verlangt, und zugleich mit 
dieſer Meldung theilte der Arzt Rochefort mit, daß eine Weigerung 
für die Kranke tödtliche Folgen haben würde. Man wird geſtehen, die 
Situation war für den armen Rochefort eine qualvolle, um fo mehr, 
als der Klerus von Verſallles ſich anſchickte aus einem erſten Zugeſtänd⸗ 
niſſe weitere Vortheile abzuleiten. Der Pfarrer von St. Louis erklärte 
nämlich die Trauung nur dann vollziehen zu wollen, wenn Rochefort 
ſchriftlich ſich als gläubiger Katholik erkläre. Um diefe Anmuthung zu 
beſettigen bedurfte es der Dazwiſchenkunft des Miniſters Lefranc. — 

Der Bürgermeifter von Verſallles, Herr Rameau iſt nun doch in 
dem Bazalne'ſchen Prozeſſe über fein Geſpräch mit dem Fürften Bis⸗ 
mark verhört worden. — 1 


O Paris, 9. Novbr. [Parlamentariſches. — Zur Ber 


die Anleihe. — Die Deportationen. — Diplomatiſches. — 
Zur Lyoner Ausſtellung. — Zur Laurionfrage.] Man 
fragt ſich heut mit einiger Beſorgniß, wann die Botſchaft verleſen 
werden wird. Geſtern Abend hieß es ſchon, Thiers habe, dem Drän⸗ 
gen mehrerer Deputirten nachgebend, die Verleſung auf nächſten Mon⸗ 


kunft geben konnten, wandte man ſich ſchließlich an den Moskauer Bahnhof 
der Riaſaner Bahn. Man fand daſelbſt im Comptoir das Kleid und den 
Hut der Verſchollenen auf dem Boden liegen. Auf die Frage der Verwand⸗ 
ten, wo die Eigenthümerin dieſer Sachen geblieben, erſuchte man fie, am 
folgenden Tage wiederzukommen, man würde ihnen dann „die Papiere“ 
vorlegen. Es ergab ſich, daß die Unglückliche in Riaſan ausgeſtiegen und 
zum Einſteigen erſchienen war, als der Zug ih in Bewegung ſetzie. Der 
Schaffner war ihr behülflich, in den letzten Wagen zu fteigen, ſo daß fie 
noch mitkommen konnte. Da fie ihre Sachen einzubüßen fürchteie, die fie 
in dem anderen Wagen gelaſſen hatte, ging ſie aus einem Wagen in den 
anderen, und bei einem dieſer Uebertritte glitt ſie aus und fiel, ohne daß 
es Jemand bemerkte, zwiſchen die Puffer. Ihr wurden beide Beine abge⸗ 
zen ag der Leichnam blieb auf dem Bahndamme liegen, bis der Wärter 
ihn fand. 


[Gaunerei in der höchſten Potenz.] bt n doblicher Lewin tritt dieſer 
Tage in einen Juwelierladen in Metz und laßt ſich die beiten Schmudjacen 
vorlegen, die dem Juwelier zu Gebote ſteben. Er zeigt in feinem Auftreten 
elegante Manieren, Geſchmack in Beurtheilung und Auswahl der ihm vor⸗ 
gelegten Waaren, und der Juwelier bolt nach und nach das Wertbvollſte 
herbei, was ſein Geſchäſt nur aufweiſen kann. Da plötzlich tritt ein anderer 
Herr in königlich preußiſcher Garde⸗Uniform in den Laden, begrüßt den 
Erſterſchienenen als Bekannten und gratulirt ihm zu feiner Verlobung, in, 
dem er zugleich die immenſe pecuniäre Ausſtattung ſeiner Braut ſo faßlich 
betont, daß der Juwelier davon nothwendig Notiz nehmen mußte. Der Oſſi⸗ 
zier hilft nunmehr ſeinem Freunde in der Auswahl einiger Brillanten, mit 
denen Letzterer eben im Senn fl fein will, feine Braut zu Überraſchen. Endlich 
iſt die Wahl getroffen. Zum Unglück bat aber der glückliche Bräutigam nicht 
ſo viel Baarſchaff bei ſich, um den Einkauf ſofort bezablen zu können. Er 
will aber jo ſchnell als möglich mit dem Geſchenk zu ſeiner Braut fahren, 
ohne vorher in feine Wohnung zurüdzulebren, um die erforderliche Geldſumme 

erbeizuholen, erſt auf dem Rückwege von feiner Braut gedenkt er an ſeiner 
ohnung vorüberzufahren. Lachend ſchlägt er dem Offizier vor, an jeiner 
Statt auf eine halbe Stunde im Juwelierladen als Bürge zurüdzubleiben, 
ein Vorſchlag, den der Offizier nicht minder lachend und vergnügt annimmt, 
als der Juwelier. Leider aber vergeht Zeit auf Zeit, ohne daß der Bräutigam, 
nachdem er mit feinen Brillanten abgegangen, in das Geſchäft zurückkehrt. 
Der Offizier wird nachgerade unruhig, er verſichert, at Verrichtungen 
zu haben und verlangt, den Laden verlaſſen die dürfen. Der Juwelier weigert 
ſich deſſen, es entſteht ein lebhafter Wortwe 8 zwiſchen betden Theilen, und 
ſchon ſteht der Offizier im aft den Säbe 


zu ziehen, als zufälliger Weiſe 
ein höherer Polizeibeamter in Uniform am Laden vorübdergeht, auf den Vorgang 
aufmerkſam wird, deßhalb in den Laden 


den eintritt, und nachdem er vom Juwelier 
den Sachverhalt erfahren, den O ber veranlaßt, ihm auf die Polizeibehörde 
Ae Nach anfänglicher Weigerung 


fügt fi endlich der Offizier und 
t ſich von dem Polizeibeamten abführen. Nattelich war, wie der Käufer 


und der Offizier, auch der „höhere Polizeibeamte“ ein Gauner. 


Nom, 2. November. [Vom Könige), Die „Unita Nationale“ von 
Neapel vom 29. October berichtet: „Heute Morgen begegnete der König auf 
dem Platze San Domenico Soriano einem Prieſter, der das heilige Abend⸗ 
mahl zu einem Sterbenden trug. Der König ließ den Wagen anhalten, 
eg aus und kniete auf der Straße nieder. Zur ſelbigen Stunde paſſirte 
ein Regiment der Garn ſon den Platz, um nach dem Grercierplage zu mar⸗ 
ſchiren. Es machte Halt und präjentirte Gewehr, und der Prieſter ſegnete 
den König und die Soldaten.“ 


London. [(Schule und N Das „School Board Chronicle“ 


iebt eine ſtatiſtiſche Zuſamme ng der Ausgaben für Schulen und 
Polizei weſen in Berlin, Wien ei St. Petersburg. Wahrend die ruſſiſche 


legenheitsltef erenten ſtechen die Namen des Ingenieurs Borde, eines 


2 2 2 


Tage noch in einer der Reglerung und dem offentlichen Verkehr un⸗ 
günſtigen Weiſe ausgebeutet werden könnten. Heute dagegen wird 
wieder behauptet, daß die Verleſung erſt Mittwoch, oder gar erſt 
nächſten Freitag ſtattfinden fol. Die Ungeduld iſt groß; das Publi⸗ 
kum iſt der conſtitutionellen Debatten, welche ſeit Wochen die Zeituns 
gen füllten, herzlich müde, und verlangt endlich etwas Beſtimmtes zu 
bören. In Bezug auf die finanzielle und die innere politiſche Lage 
hofft es von Thiers befriedigende Aufſchlüſſe, die es wahrſcheinlich er⸗ 
langen wird. Was die conftitutionellen Fragen anbetrifft freilich, fo 
dürfte ſeine Geduld auf eine längere Probe geſtellt werden, und ſchwer⸗ 
lich kann vor vierzehn Tagen von denſelben ernſtlich die Rede fein. 
Die von uns zu wiederholten Malen aufgeſtellte Behauptung, daß 
Thiers ſoviel als moglich vermeiden werde, die Initiative für eine 
Aenderung zu ergreifen, wird heute von der offielöſen „Agence Havas“ 
beftätigt; es bleibt alles der parlamentariſchen Initiative überlaſſen, 
und man iſt ſelbſt unter den Freunden, welche die Regierung in der 
Kammer hat, noch bei weitem nicht darüber einig geworden, wie weit 
die zu ſtellenden Vorſchläge gehen ſollen. Die Einen wollen blos den 
Antrag ſtellen, Thiers auf weitere vier Jahre die Gewalt und den 
Titel eines Präfidenten der Republik zu gewähren, vomit in ihrem 
Sinne ſtillſchweigend die Republik erklärt wäre. Die Anderen da⸗ 
gegen halten es für unklug, mit einem ſolchen Vorſchlage heraus zu 
kommen, wenn man nicht zugleich der Rechten Bürgſchaften für den 
conſervativen Charakter dieſer Republik gewährte. Unter dieſen Bürg- 
ſchaften iſt ein neues Wahlgeſetz und die Zulaſſung der tbeilweiſen 
Erneuerung der Kammer zu verſtehen. Es wird noch mancher Frac⸗ 
tionsſitzung bedürfen, ehe ein Feldzugsplan feſtgeſtellt iſt. Man kann 
ſich bei dieſen conſtitutionellen Debatten auf ſeltſame Ueberraſchungen 
gefaßt machen. Ste dürften leicht eine bedeutende Veränderung in 
die Gruppirung ſelbſt derjenigen Theile der Verſammlung bringen, 
welche nicht, wie die beiden Centren durch ihre Natur felbft zu häuſt⸗ 
gen Schwankungen geneigt find. Obgleich der Grundſatz der theil⸗ 
welſen Erneuerung, wie angedeutet, eigentlich nur ein Zugeſtändniß 
an die Rechte iſt, welche man durch die Hoffnung einer moͤglſchen Ver⸗ 
längerung ihrer Gewalt veranlaſſen will, ein Auge zuzudrücken, wenn 
es ſich darum handelt, der Republik keine definſtioere Geſtaltung zu 
geben, ſo finden ſich doch Anhänger der theilweiſen Erneuerung bis 
tief in die Linke: wie das aus dem bemerkenswerthen und viel be⸗ 
merkten Arlikel hervorgeht, worin Littrs (in feiner letzten Revue) vieles 
Sytem vertheidigt. 

Der Bericht des Finanzminiſters de Goulard über die Anleibe, den 
man in Finanzkreiſen mit Spannung erwartet, wird erſt nach der Bot⸗ 
ſchaft Thiers öffentlich bekannt werden. Inzwiſchen weiß man ſchon ſo 
viel, daß er einen ſehr günſtigen Verlauf der Anleiheoperation conſta⸗ 
tnt. Seit der Subſeription auf das Anlehen find 1750 Million in die 
Staatskaſſe gefloſſen, woraus hervorgeht, daß die antlclpirlen Vollzah⸗ 
tungen ſich auf 890 Mill. belaufen. Die erſte Einzahlung betrug näm⸗ 
lich bekanntlich 580 Mill. Seitdem haben zwei Einzahlungen von 
140 Mill am 21. September und 11. October ſtattgeſunden. — Von 
jenen 1750 Mill. wurden 500 am 10. September an Deutſchland 
gezahlt, welches in Folge deſſen die Haute⸗Marne und Marne geräumt 
hat. Eine zweite Halbmilliarde, an der noch 200 Millionen fehlen, 
ſoll im Lauf dieſes Jahres abgetragen werden. Diefelbe iſt nach dem 
Vertrag am 1. Januar fällig. Die Regierung behält alſo mit Beginn 
des neuen Jahres über 760 Mill. in Kaſſe, da om 11. November 
und 11. Decbr. zwei neue Einzahlungen zu leiſten find. Sie wird im 
Laufe des Januar 1873 die 4. Minlarde beiſammen haben, welche ver» 
kragsmäßig 14 Monate ſpäter am 1. März 1874 fällig wird. a 

Das Amtsblatt führt eine Polemik mit den Journalen „ Cloche“ 
und „Corſaire“ mit Bezug auf den Transport der Deportirten, und es 
bringt heute eine Note, der wir einige nicht unintereſſante Zahlenanga⸗ 
ben entnehmen wollen: Jene Journale hatten der Regierung einen 
Vorwurf daraus gemacht, daß ſie die Deportirten und deren Familien 
auf Staatsſchiffen nach Neu⸗Caledonien befördere, ſtatt fi) an die Han⸗ 
delsſchifffahrt zu werden, welche den Transport um etwas billiger her⸗ 
ſtellen könnte. Die „Cloche“ rechnete aus, daß bei dem jetzt ange⸗ 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ti 1 Proc., die öſterreichiſche 8 Proc, verwendet die deutſche Kaifer« 
ſtadt 31 Proc. ihres jährlichen Etats auf Schulen. In mildthätigen An⸗ 
ſtalten nimmt Berlin ebenfalls den erſten Rang unter den 3 Hauptſtädten 
ein: Berlin figurirt mit 22 Proc., Wien mit 15 Proc. und St. Petersb 9 
mit 8 Proc. Kommt man auf das Polizeiweſen zu ſprechen, fo iſt da 

Verhältaiß ein umgekehrtes, nämlich Preußen verausgabt 17 Proc., 8 
21 Proc. und Rußland — 51 Proc. auf Poliziſten. In Berlin kommt au 
je 495 Einwohner ein Poliziſt, in Wien auf je 416 und in St. Petersburg 
auf je 210 einer. 


Gefährlichkeit der Phosphor⸗Zündbölzchen.] Aus Lünen, 30. Oc⸗ 
0 15 a 32 ja vi: einigen Tagen hat ſich der Fall ereig⸗ 
net, daß ein junger Kaufmann durch die Benutzung eines Phosphor⸗ 
Zündhölzchens als Zahnſtocher innerhalb zwei Tagen geftorben iſt. 
Phosphor, wo er mit offenen Wunden in Berührung kommt, iſt abſolut 
lödtlich. — Der Peſter Lloyd“ erzählt: „Ein dae Adel in Pres⸗ 
burg, der barfuß im Hofe des Hauſes. wo derſelbe in Arbeit ſtand, umher⸗ 
ging, trat von ungefähr auf ein dort verſtreutes Zünvhölschen, deſſen 
Phospborkopf durch die Reibung beim Darauftreten ſich entzündete und ihm 
eiue ſcheinbar nur leichte Brandwunde beibrachte. Anfangs achtete der 
Bädergebülfe nur wenig auf die ihm durch dieſe Verletzung bereiteten 
Schmerzen, da jedoch dieſelben immer ärger wurden und der Fuß bedenklich 
anſchwoll, fo ſuchte er am andern Tage ärztlichen Beiſtand. Leider aber 
war das Phosphorgift bereits in das Blut übergegangen und der Aermſte 
muß ſich nun der Amputation ſeines Fußes unterziehen.“ 


[Die neuliche Anweſenheit des Abbe Franz Mien in Bayreuth hing, 
wie die Wiener „Preſſe“ meldet, mit einem Familien⸗Ereigniß zuſammen. 
Frau Coſima iſt nämlich Ende October zur proteſtantiſchen Kirche übergetre⸗ 
en und wurde am Tage ihrer Convertirung die kirchliche Trauung rl 
Wagner's und Frau Coſima nach proteſtantiſchem Ritus bollggne, 

Convertirung feiner Tochter war der ausdrückliche Wunſch 2 ct r 
da ja nach katholiſchen Prineipien eine kirchliche Traupfeſer A ſtatthaft 
wäre. Die Anweſenhbeit des Abbe in Bayreuth galt eben dieſe Ngelegenbeit. 


; rſchule in Düffelvorf 

[Was find Antiken ?] In einer höhern Tochte eldor 

agte beim Leſen die Lebrerin nach dem vorgekommenen Worte Autiken. 

die Fart und ER Antwort der einen Schülerin lautete: „Alte Dippe 
aus der Heidezeit.“ — 

age.] In einer amerikaniſchen Zeitung wird 

n e ee ein Sheriff berechtigt, einem Menſchen 

in Ermangelung von etwas Anberem die falſchen Zähne aus dem Munde 

zu pfänden?“ 


— — —  — — 

42 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Ga Berlin, enthält: Blumenleſe auf der Eiſenacher Social⸗ 
Conferenz. Von B. Oppenheim. (Schluß.) Literatur und Kunſt: 
Sonrnaliltifche Sitten. Von E. Frensdorff, —- Gut Devrient. Ein Wort 
der Erinnerung von Feodor We l. — Culturhiſtoriſches. Die ſchwäbiſche 
Induſtrieausſtellung von 1871 in Ulm in Briefen v. L. Walesrode. Von 
—r. Schluß.) — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen: „Ein 
Schritt vom Bi Luſtſpiel in vier Acten von Eruft Wichert. „Bombal“, 
Schauſpiel in fünf Acten von Julius Werther. Von Paul Lindau. — 
are Muſikzuſtande. 4 Ehrlich. — Offene Briefe und Antworten. 
Offener Brief des Prinzen Eßmund Radziwill. — Bezüglich des National- 
denkmals auf dem Niederwald. — Notizen. — Bibliographie. 
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bat dem „Daily Telegraph“ darüber einige intereſſante Aufſchlüſſe 
gegeben. 

Darnach iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß Verſtärkungen und 
Vorräthe an Sir Emanuel Baker geſandt wurden, aber feit vielen Monaten 
ſind keine Depeſchen von der Expedition eingelaufen, und über das von ihr 
bis jetzt vollbrachte Werk weiß man biutwenig. In Abyſſinien geht das 
Gerücht, daß er nämlich feine Miſſion erfüllt, daß er gegenwartig ungefähr 
tauſend Meilen von Udſchidſchi entfernt ftebt, und daß der Grund, warum 
nichts von ihm gehört wird, eine unerklärliche Unterbrechnng der Commu⸗ 
nication in ſeinem Rücken iſt. Viele der von Stlavenbändlern be wohnten 
Dörfer und Feſtungen ſind unterworfen und unter egyptiſche Herrſchaft ges 
bracht worden, aber da der ganze Kreuuug im directen Miderfpruce mit 
der egyptiſchen öffentlichen Meinung ſteht und thatſächlich nichts mehr als 
eine Farce iſt, jo geſchieht es, daß in dem Moment, da Baker mit feiner 
Expedition den eroberten Oitſchaften den Rücken wendet, dieſelbe wieder fos 
fort zu ihrer gewohnten Beihäftigung, d. b. dem Menſchenbandel, zurück 
kehren und die wirklſamſten ‘Mittel ergreifen, um zu verhindern, daß irgend 
eine feiner Mittheilungen nach Norden dringe. General Kirkbam iſt der 
Meinung, daß Baker jetzt, ohne es zu wiſſen, iſolirt und von der Commu⸗ 
nication mit der Außenwelt durch die Action der Ortſchaften, deren Sub⸗ 
ſiſtenzmittel durch eine wirkſame Unterdrückung des Sklaven handels ſofort 


die Huſaren in ſtrömendem Regen durch die Straßen, fluchend und 
murrend über ihre Dfficere. Die Pferde machten dem vierten Huſaren⸗ 
Regimente auch wenig Ehre, ſie waren mager und kränklich, es ſind 
die Reſte der Cavallerie⸗Regimenter, welche im Kriege davongekommen 
ſind. Wenn die Reorganifation der franzöſſſchen Armee die Infanterie 
verbeſſert hat, fo kann man das Gleiche nicht von der Gavallerie 
ſagen. Die Qualität der Pferde, mit Ausnahme der kürzlich aus 
Afrlka eingeführten, It im Allgemeinen unter der Mittelmäßigkeit. 
Von den Huſaren, dle ich heute geſehen habe, ritten die meiſten ſchlecht 
und mißhandellen unnützer Weiſe ihre müden Thiere. Der Einzug 
dieſer Huſaren hat einen um ſo ſchlechteren Eindruck hervorgebracht, 
als das Hauptblatt der Stadt, „l'Aube“, am ſelben Morgen einen Artikel 
über die Räumung von Eperney gebracht hatte, welcher der trefflichen 
Organiſation der beulichen Truppen völlige Gerechtigkeit widerfahren 
ließ und dadurch den Contraſt verſchärfte. In dieſem Artikel heißt es: 
„Ich habe den Vorbereitungen zum Abmarſch beigewohnt und muß 
die außerordentliche Erfolge anerkennen, welche dieſe Emſigkeit bei der 
Arbeit hervorbringt, die bei den Preußen niemals aufhört. Die tele⸗ vernichtet werden würden, gänzlich abgeschnitten iſt. Dieſer Stand der 
graphiſchen Apparate, die Pfähle, die Drähte, das ganze minutlöſe] Dinge könne, wie General Kirkham meint, allerdings nicht lange andauern. 
Geräth wurde, in Abweſenheit der Plonnitre, von einer Compagnie des Sir S. Baker werde, fo glaubt er, ſchließlich anfangen, die wat Lage 
F weide diefe fümieige, Arbeit] ber Ampeegenbeiten au, aramähnen, und dann, da er, eins 295 680 
mit der ganzen Präclfion von Fachleuten verrichtete. Nahe bei dem eee e fei ales I die Sklavenjäger und Händler wollen. 
Stadthauſe hatten die Deutſchen einen Turnplatz errichtet, vollſtändig] Wenn es ihnen erſt gelinge, den weißen Führer der Expedilion aus dem 
eingerichtet wie der von Paz. Alle Mannſchaften wurden dort jeden] Wege zu ſchaffen, ſo werden ſie den ſchändlichen Handel nach wie vor un⸗ 
Tag während zwei Stunden geübt und der Feld⸗Chirurg mußte dieſen] geſtört betreiben können. General Kirkham ſucht im Weiteren darzuthun 
l j „daß es wenig nützen würde, dem Sklavenhandel im Oſten Afrikas ein Zie 
Uebungen beiwohnen, fo daß fie eben fo nüß ich waren vom Grſichte⸗ zu ſetzen, wenn England zugebe, daß Egypten die Küſten Abyſſiniens zu dem 
punkte der Geſundheitspflege, als für die Rüſtigkeit und körperliche angeblichen Zwecke ipabire⸗ um dort eine directere Route für den Sklaven⸗ 
Kraft. Alle dieſe Turngeräthe wurden auseinandergenommen, geordnet dandel als via Zanzibar herzuſtellen. 
und auf Wagen geladen, mit einer Regelmäßigkelt, welche man nicht 
umhin kann, zu bewundern; jedes Stück wird rangirt und claſſificirt, 


[Demonftration zu Gunſten der gefangenen Senter.] 
Behufs Gründung eines Vertheidigungsfonds für die wegen Verletzung 

ſo daß eln Irrthum unmoglich iſt und daß einige Augenblicke genügen, 

um unter der thätigen Leitung eines Dfficerd Alles fertig zu machen.“ 


der Parkakte angeklagten Redner der am verfloffenen Sonntag im 

Hyde⸗Park ſtattgehabten großen Demonftration zu Gunſten der Frei⸗ 

Spanten. laſſung der gefangenen Senter, fand geſtern Abend in der Glafton⸗ 
Madrid, 4. November. [Conſervatives Manifeſt.] Ein 
von Topete, Serrano und allen früheren Miniſtern der conſervativen 


Hall, Soſo, eine öffentliche Verſammlung ſtatt, die fehr zahlreiche Be⸗ 
5 füber M 5 theiligung hatte und in welcher ſämmtliche demokratliſche ne 
ölferung war groß und von früber Morgenſtunde an prangte Manife art; verboten waren. Mr. O'Leary führte den Vorſitz und theilte mit, 
8 ee 55 re Die öffentlichen Gebäude und bie Pariet 1 1 u ke iR 12 BD a pet daß das mit der Vorbereitung der Vertheidigung betraute Sub-Gomitee 
das Volk fa Sagaſta ſolidarlſch find, proteſtut gegen tzte Auflöfung der 
Häufer find mit Fahnen geſchmückt, und das junge Volk fährt mit Cortes. bereits für den beſlen legalen Beiſtand geſorgt habe, der die Regierung 
Wagen umher und führt ebenfalls Fahnen ſpazienen. Eine Menge [Zur Armee⸗Reorganſation.] Romero Glron wurde mit| auf allen Punkten ſchlagen würde. Auch zeigte er an, daß am nächſten 
Leute fingt die Marſeillaiſe mit Inſtrumentalmuſik vor dem e a 159 Stimmen gegen 108 zum Vice⸗Präſidenten gewählt. Der „Epoca“] Sonntag auf Clerkenwell⸗green eine große Kundgebung zum Beſlen 
Die Stadt ift zum Theil beleuchtet und das Theater zum ersten Male zufolge scheint die Commiſſton, welche mit dem Berichte über den] des Veribeidigungsfonds flatifinden würde. Es gelangte ſchließlich eine 
wieder geöffnet.“ x fgetheilte Armee-Reorganlſations⸗Entwurf betraut if, zu keiner Verſtändigung] Reihe von Reſolutionen zur Annabme, in welchen beſchloſſen wurde, 
[Der Maire von Epernayl bat auf feine geſtern 775 Ant- kommen zu können, indem ſelbſt die republikaniſche Minorität derſelben 
Depeſce en DER, eee an ven Kabmet des Leßteren eine un, in Iren Meinungen getheilt iſt. Zwei Meinungen machen ſich nach 


durch öffentliche Meetings und andere Maßregeln die Aufmerkſamkeit 
A. ſagt des engl. Volkes auf die angedrohte Unterdrückung der Volksfrelhelten 
f n, in welcher Hr. Barthelemy St. Hilaire u. A. ſagt: der „Epoca“ . 
b der gelben der Republik bittet Sie, in feinem Namen der Bevölke⸗ dauptfäßlic in der Commiſſton geltend, die eine nimmt 


(Fortſetzung.) 

wandten Modus die Koſten ſich pro Kopf auf 6887 Fres. ſtellen, fo 
daß die ganze Deportation wie an Ueberfahrtskoſten der Regierung eine 
Ausgabe von 82 Mill. auſerlegen würde. Dagegen ſtellt das Amts⸗ 
lait dieſe Ausgabe pro Kopf auf 1100 Fred, fell. Für den Trans⸗ 
vort der Familien ſoll allerdings künftig die Handelsſchifffahrt hervor: 
gezogen werden. — Thies giebt heute dem diplomatiſchen Corps ein 
großes Diner, welches aufgeſchoben war, um dle Theilnahme Lord Lyons 
uu ermoͤglichen, der erſt geſtern wieder in Paris eingetroffen iſt. Die 
Vertreter der bedeutenderen Mächte haben ſich überhaupt fümmtli für 
den Beginn der parlamentariſchen Seſſion bier eingefunden, mit alleini: 
ger Ausnahme des amerikaniſchen Geſandten Waſhburne, deſſen Urlaub 

noch nicht abgelaufen iſt. 

Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt Thiers von England und Por: 
tugal zum Schiedsrichter in ihrem Streit, betreffs der indiſchen Colo⸗ 
nien gewählt worden. 

Die Lyoner werden nicht zufrieden fein; zur Vertheilung der Preife 

bei der Ausſtellung geht nicht einmal der Handelsminiſter dorthin; viel⸗ 
mehr wird die Regierung durch einen Abthellungs⸗Dirigenten im Han⸗ 
delsminiſtetium Herrn Marie, vertreten ſein. 

Die „Correſpondance untoerſelle“ ſchrelbt über die Laurionfrage: 
Wenn befreundete Mächte, namentlich Rußland und Oeſterreich, nicht 
die helleniſche Regierung zur Annahme zweckmäßiger Rathſchläge bringen 
und zu einem Entſchluſſe, ſei es für ein directes Arrangement mit der 
franzöͤſiſch⸗italteniſchen Compagnie oder für die Annahme eines Schieds⸗ 
richtertribunals — in dieſem Falle werden die Cabinete von Verſailles 
und Rom einig ſein, ihre Vertreter in Athen abzuberufen. 

* Paris, 9. Novbr. [Aus Reims] wird der „Times“ tele⸗ 

graphirt: „Die Räumung der Stadt durch die Teutſchen iſt ohne 
alle Schwierigkeiten verlaufen. Die Deutſchen marſchirten in Gegen⸗ 
wart des Unterpräfecten und des franzöſiſchen Intendanten ab. Den 
Mobilgendarmen wurde von den Einwohnern ein herrlicher Empfang 
bereitet. Der Capltän der Pompiers, welcher vom Rathhauſe Befig 
nahm, rief: „Vive la France!“ und der Maire, welcher feit zwei 
Tagen im Amte iſt, rief: „Vive la République!“ Der Jubel unter 


7 


. 


zu lenken. Gegen Schluß der Sitzung erſchienen mehrere Polizeibeamte, 


en den Entwurf des Sri 
tuliren, wel bei dieſem Aulaſſe e egsminiſters an, während die andere denſelben zu l 
3 gen he. Schweigen g die wütpigſte lass vi Fremden | Modificiren ſucht, indem fie die Forderung eines kurzen acliven Dienfies| Morney, M Donnell, Osborne, Muray, Pottle, Canham, Buller und 
gegenüber, welcher ſich aus einem Departement zurückzieht, aber noch meh⸗ für die Freiwilligen in Friedenszeiten aufſtellt, mit der Befugniß, den [Unter d Auſpiei der Arbeit 7 
zexe anbere deſſer hlt Sie willen, Dr. Maire, mit welcher Sorge der Beſſand der Cadres nöthigenfalls durch Einberufung der Reſerve zu tern in den nem ben Arbeiter⸗Friedensgeſeklſchaft 


it der Republik über dieſe Angelegenheit wacht; er hat nichts ver⸗ 
— wird auch ferner nichts perabſäumen, um die bollftändige Rau⸗ 
mung des Landesgebieis nach Möglichkeit zu beſchleuuigen; er widmet derſel⸗ 
ben ſeine ununterbrochenen und eifrigſten Anſtrengungen ꝛc. 
[Militäriſches.] Das „Bien public” bringt einen Artikel über die 
Frage der Kopfbededung der Cavallerie. Danach verzichtet man für die 


leichte Cavallerie auf den Tſchako nach dem neuen Modell, weil er allge⸗ 
mein miß fall, zu buntiarbig gefunden und als zu ſehr in die Augen fallend vertreter behandelt, wobei Garrido, Figueras und Andere das Wort 


bezeichnet wird. Die Bekleidungs⸗Commiſſion ſchlagt vor, eine Preisbewer⸗ nahmen. Sie erklärte ſich einſtimmig gegen ein ſtehendez Heer und 
Tas fes, — Helm gan: en — ange gebrauntem —— ſprach * die 5 der Armee in Friedenszeiten auf Baſis 
nähern, aber niedriger und beveutend leichter fein fol. Der für die Linen des 2 eil 4 15 ar ed aus. Hinſichtlich der Bewaff⸗ 
Cavallerie r M Helm iſt von Stahl mit Helmſchmuck von Kupfer | nung egezeite e e Meinungen getheilt. 24 Stimmen 
und wollener Mähne. Er ift ein wenig Meiner, leichter und kleidſamer als erklärten ſich für den obligatoriſchen und 18 für den freiwilligen Dienſt. 
der alte. g Caſtelar, Moreno Rodriguez u. A. ſtimmten für das erſtere Syſtem. 
[Steuerverweigerung.] Der „Tiempo“ meldet, daß viele 


erhöhen. Die Vertheidiger dieſes Syſtems find Becerra, Vidart, Dlave fand pen in den Lambeth Balhs, Weſtminſter, eine ſehr zahlreich beſuchte 


und Nunez de Valasco, nach deren Meinung die Führung der Waffen 
eine beſoldete Profeſſion ſein ſoll, in welcher die Beförderungen von vo 
Bedingungen der Fähigkeit abzuhängen hätten. Die republikaniſche eee M 175 —— 

i j 5 . a egelt worden 
Minorität ihrerſeits hat in ihrer letzten Sitzung die Frage der Stell⸗ Ausdruck, und becompljmentirte die Arbeiter zu der ee der jetzi⸗ 
gen Bewegung zu Gunſten internationaler Schiedsgerichte. Auf Antrag von 
Motterhead wurde hierauf folgende Reſolution angenommen: „Dieſes Mee⸗ 
ting freut ſich trotz der Schadloshaltungsſumme, welche dieſes Land zu zah⸗ 
an bat, über die friedliche Beilegung des Alabamaſtreites, da eine ſolcke 
Beilegung nicht allein ehrenvoll und dekonomiſch, ſondern auch darauf bes 
rechnet ift, keinen Stachel zurückzulaſſen, noch den Samen künftiger Streitigkeiten 
und Kriege, die durch Anwendung von Gewalt errungene Siege in der Re⸗ 
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Bares! =. en abermaligen . . De Trechheit Kg 
egjourmale tet der Verwarnung der Regierung liefert das allerdings bis | Ort aften 1 eigern, ihr 

f e ee Gen e zel See men 

gende 8 8 Die ird ungestraft das Land durchſtteichen, gezahlt zu haben. Die Reglerung 


dulen im Schloſſe St. Cloud allein vorhanden waren. Die Ziffer wird a 
Jedem fabelhaft vorkommen, aber fie ift oificiell. Im Schloſſe St. Cloud | hat desbalb einige Truppen⸗Ablhellungen den Steuer⸗Einnehmern in 
dieſen Diſtricten zur Verfügung geſtellt. 


befanden ſich 269 Pendulen! Heute find 36 davon übrig, von denen 20, 
[Carliſtiſches.] Die beutige amtliche Zeitung meldet einen Zu⸗ 


9 1 vor . e 3 BR esche, W 2 en 
0 altung in Si i en. aͤre es unbeſcheiden, 
Se. Delicateſſe — Bürsten element m ae was aus den übrigen] ſammenſtoß zwiſchen den königlichen age und der Bande Saballs 
233 Pendules, welche beim Appell fehlten, geworden it?" — Unter den bet San Hilario in Catalonten, wobei dieſe mit einem Verluſte von 
ſonſtigen Abgeſchmacktheiten des krankhaften Chauvinismus verdient ferner 5 Todten und 5 Gefangenen in die Flucht geſchlagen wurden. 
Madrid, 6. November. [Im Congreſſe] hat der Miniſter⸗ 
Präfivent Zorrilla den Antrag vorgelegt, die ausgedehnten Garten⸗ 


erwähnt zu werben, daß die „France“ wahrhaft betrübt iſt auf dem An⸗ 

flagge des ge 1 in Berlin den Namen Mme. Monbelli, 
gründe des Buen Retlro für die große Ausſtellung des Jahres 1875 
zur Verfügung zu flellen. Er fügte binzu, daß dieſe Austellung be⸗ 


einer cantatrice frangaise d'une certaine r£putation, zu leſen und mit 
kanntermaßen mit der Politik in keinem Zuſammenhange ſtehe und die 


Schmerz zu ſehen, daß ſie ihre Triller den Berliner Dilettanten darbietet.“ 
Dos N 3 Kun I nicht ſowohl betrübt als über die Maßen zornig 

zu ernennende Commiſſſon daher Männer aus allen Partelen in ſich 
vereinigen werde. 


Es veröffentlicht eine Berliner Theater⸗ und Concertanzeige, zu welcher es 
F 2 2 „Kommt es daher, weil die Preußen die Uhr jetzt franzö⸗ 

[Das in Ferrol eingeſetzte Kriegsgericht] hat vorgeſtern 
ſeine Sitzungen eröffnet. 


f Ihlagen bören (Anſpielung auf die „Pendulen“) oder weil fie uns den 
[Werbungen.] Vorgeſtern haben in Madrid unter den beſten 


Geſchmack an unſerer Sprache berleiden möchten, daß die preußiſchen Blät- 
ter in jeder geile mit franzöſiſchen Ausdrücken geſpickt find, die ſich doch 

Auſpicien die Werbungen für die Armee von Cuba begonnen; es mel⸗ 
deten ſich eine große Anzahl von Freiwilligen. 


auch in der Sprache dieſer modern gekleideten Wilden wiedergeben ließen?“ 
Weiterhin drobt daſſelbe Blatt den franzöſiſchen Künſtlern, die in Preußen 
„meldet, iſt der bekannte Mit⸗ 
Zur Preſſe.] Wie die „Epoca“ meldet, 
1 des „Journal des Debats“ John Lemoinne in Madrid ange: 


95 


e 


nationalen Schiedsgerichtsſyſtems cordial zu unterſtützen.“ 1 
(In Exeter und Hull] kam es vor einigen Tagen zu tumultuariſchen 
Demonſtrationen gegen das neue Schankgeſetz, demzufolge in Provinzial⸗ 
ſtädten die Wirtbehäufer ſchon um 10 Uhr Abends geſchloſſen werden müſſen. 
Große Poͤbelmaſſen 9 1 7 nach Mitternacht die Straßen, um einem 
ie welchem Reden gegen die Tyran gei des Geſetzes 
E „Pereats“ auf den Minifter des Innern ausgebracht und manch er⸗ 
. e verübt wurden. Die Polizei ſetzle ſchließlich dem Treiben ein 

e. 


(Auswanderung) Unter den Aufpicien des nationalen Acke rar⸗ 
beiter, Verbandes, der, wie bereits gemeldet, einen „balben Million 
Exodus organiſirt, wanderten dieſer 5 via Plymouth 30) Ackerarbeiter 
aus Warwickſhire nach der Oſtküſte von Queensland aus, wo der erwähnte 
Verband eine Niederlaſſung gegründet hal. 


use N I. e 


[Eine curioſe Wette.] Während das ſchiedsrichterliche Verfahren 


einer Stadt in Illinois, Vereinigte Staaten, eine Discuſſion zw 
geant Gilbert H. Bates, von der amerikaniſchen Armee, 5 7 77 e 
welche der Meinung waren, daß, wenn eine Entſcheidung gegen England 


olton, 
nächſt Kenda zu ereichen irmingham, Warwick und Oxford, na der 
Dee ite don Weder e wo fein Marſch zum Nef 
kommen wird. 


Pfropnnzial- Zeitung. 2 


Breslau, 11. November. [Tagesbericht.] ; 


auftreten, eine ſchnelle Juſtiz, wenn ſie wieder auf einer franzöſiſchen Bühne 
erſcheinen würden, und wünſcht ſich Glück, daß es “auch noch eble Künſtler 
gebe, die alle Geſchenke Preußens ausſchlagen, „an ihrer Spitze die größte 
unſerer gerinnen, Madame Nilsſon, die auf alle Einladungen unſerer 
e 83 Mana 
nen, die ſie tadeln e a. A — Fanden Funſtlerin, ommen, um die Lage Spaniens zu ſtudkren. Die „Esperanza“ und 
0 ! m keine Franzöſinnen find — die kommen, 8 
eee it weniftens dem Vernehmen nach) eine Spanierin, die Nilsson viele andere carliftiiche Blätter ee 5 des ne don 
in e veranſtaltet. 
Don Carlos (am 4. November) ein 
n eh iſchese! Gin Theil der fran. bCarliälſchee ] Der „Diarto“ von Barcelona ſchtelbt: „Reifende, als Beweis 
a blzeden 7 — 56 7 t man der „K. 3.“ wird ſich die mit dem Poſtzuge von Zarragoza angekommen find, berichten, daß Britten, die Flagge der Vet. Staaten entfaltet, durch ganz de >> 
. 5 Das Batallon, wales den Steam bi 78. de geräumt die Corliſten, welche dieſer Linie ſchon ſo et a zugefügt Bahn 5 re 
x „ e „ Linienregiments ungefähr 1000 an Zahl find und von den Caſtells und Ron de la = 
5 00 befestigt 7 90 ee e e e del Bürgerkrieges die Flagge der Union durch vie Bejam en ne 
un d tiſchaften u 1 . g : 
ff n . A de Anal ar ie 
egeben, 2 de en elwaf durch Feftnehmung zahlreicher Gt uchen.“ 
210 Reitern war nur die Hälfte beritten; die Pferde der anderen 
waren lahm und marode; jeder „ 5 — ein verwunde⸗ Liſſab 5 Be ne von Augeia] hat 
tes oder lahmes Pferd am Zügel, ufaren een Thiere in iſſabon, 5. No conſtitulrte Pairskammer ein Schreiben ge⸗ zam am 1. d. Mie. von ae ede J beg Sergeanten ver Ber nigten 
hatten ein erbärmlichez Ausſehen. Die Husaren, welche zu Fuß die le Grrichtspof comfl ö 8 e 
ch richtet, worin er die Verfaſſungsmäßigkett derſelben in jener Eigen: | Stanten-Armee, mit einer fliegenden 
ſchaft anſicht und den Widerſpruch bervorhebt, welcher darin liege, Fuß 
daß man ihn als Richter einlade, wo er zugleich als Angeklagter er⸗ 
ſcheinen folle. Dieſer Proteft wird den Gang der Unterſuchung jedoch 
nicht aufhalten. Auf morgen iſt eine neue Sitzung der Kammer an- 
geſagt; Moraes Carvalho iſt zum Berichterſtatter ernannt. 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 8. Noobr. [Egypten und der afrika · 
niſche Sklavenhandel] In England wundert man ſich, warum 


1 


\ eit geraumer Zeit keine Nachrichten von der unter dem Befehle ir „m biefigen neuen Börſengebaudel an der Wallſtraße wurde 
111711 ̃ /// Grpehtien nad Sean GE ti Bien Talk en aa dr 
0 * 5 Gab „Bre 5 0 (3 
billets zu vertheilen leſe Billets zeigten nur den Namen des Eln⸗[ Weißen Nil eingetroffen ſind. Der gegenwärtig in London weilende Nach den Vorbilde der Berliner Börfe hat ſich nämlich bierorts eine aus 


4 wohners und der Straße, aber nicht die Hausnummer, und ſo irrten] General Kirkham, Abgeſandter des Königs Johann von Aby 2 


evang. Staotſchule in Frei 


daß leine 
ler zum Beſuch 


den wohlhabenderen und auf A Börſenmitgliedern beſtehende Geſell⸗ 
ſchaſt gebildet, welche ſich im Laufe des Winterſemeſters an den Sonn⸗ und 
Feſttagen verſammelt, um Börſengeſchäfte abzuſchließen. Nicht jeder Bör⸗ 
ſenbeſucher iſt ermächtigt, bei dieſer Reſſource theilzunehmen, da nach den 
entworfenen Statuten bei der zu beabſichtigenden Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes erſt eine Ballotage ſtattfindet. Der Preis der Mitgliedſchaft iſt 
auf 10 Thlr. pro Anno feſtgeſetzt worden. Die Couliſſe iſt fait gänzlich aus⸗ 
geſchleſſen geblieben, und batte ſich dieſelbe geſtern im Parterrelstale der 
Börſen Reſtauration verſammelt, um ihrerſeits — wenn auch nur von Ferne 
— an den Geſchäften theilzunehmen. 5 R 
+ [Der erfte von Hrn. Kaufmann A. B. Müller in Schweid⸗ 
niß veranſtaltete Extrazug aus der Provinz] zum Zweck des Thea⸗ 
terbeſuchs hat geſtern aus Waldenburg und Freiburg unter ahlreicher Be: 
theiligung ſtattgefunden. Der aus 250 Perſonen beſtehende 0 langte um 
12 Uhr Mittags bier an, und erhielten die Theilnehmer gleich nach ihrer 
Ankunft gegen Vorzeigung eines Juterimsſcheines aufs pünktlichſte ihre Bil⸗ 
lets je nach Wunſch entweder ins Stadt⸗Theater oder ins Thalia⸗Theater. 
Nach Schluß der Vorſtellungen entführte der Extrazug um 11% Uhr Abends 
de fremden Gäfte nach ihrer Heimath. — Künftigen Mittwoch den 13. No⸗ 
vember langt um dieſelbe Zeit ein zweiter derartiger Zug aus Cantb, Striegau, 
Jauer und Liegnitz hier an, zu welchem ſich eine bedeutend ſtärkere Belhei⸗ 
ligung kundgegeben hat. An dieſem Tage hat Hr. Dire tor Schwemer 
die Aufführung einer großen Oper zugeſagt, ſowie auch wiederum im Thalia⸗ 
Theater Vorſtellung von gediegenen Luſtſpielen ſtatthaben wird. Den Theil⸗ 
nehmern bietet ſich am Nachmittag Gelegenbeit in biefiger Stadt Einkäufe 
zu machen ıc. — Sämmtliche projectirte Extrazuge finden von jetzt ab nur 
immer an Wochentagen flatt, und iſt nur mit Waldenburg eine Ausnahme 
gemacht worden, weil dort eine große Anzahl von Beamten anſäſſig ift, 
welche in der Woche zu einem derartigen Vergnügen keine Zeit haben und 
keinen Urlaub erhalten würden. 0 
**[Orgelabnahme.] Vorigen Freitag, den 8. November, Nachmit⸗ 
tag nach 3 Uhr, fand die Rebilion und Abnabme der, von dem Orgelbau⸗ 
meiſter Horn, in der neuen Anſtalts⸗Kapelle Bethaniens neuerbauten Orgel 
ſtatt. Anweſend waren: Geh. Juſtizrath Sommerbrodt und andere 
Glieder des Vorſtandes, Herr Conſiſtorialrath Stoſch, Herr Paſtor Ulbrich, 
eine Anzahl Gönner, Freunde und Glieder der Anſtalt, und noch mehrere 
Lehrer. Die Rebifion vollzog der dazu beauftragte Organiſt Kromayer 
von der Chriſtophorikirche. Nach dem ausführlichen Reviſions protokoll er⸗ 
giebt ſich, daß auch dieſes Werk des beſcheidenen Meiſters — Horn — ein 
wohlgelungenes iſt, das ſich in allen feinen Theilen und Tönen durch Ges 
diegenbeit und Schönheit auszeichnet. Es hat 16 klingende Stimmen, von 
denen 9 dem Haupt⸗, 3 dem Obermanual und 4 dem Pedal angehören. — 
Um dießſkraft und Fülle des vollen Werkes, verſchiedene angenehme charaktervolle 
Stimmgruppirungen, und die Schönheit einzelner Stimmen recht vernehm⸗ 
bar darzustellen, ſchloſſen ſich der Reviſion mehrere Orgelvorträge an, wel⸗ 
chen die Anweſenden mit großer Theilnahme und Befriedigung folgten. 
Die Organiſten Dubrier, Kromayer und Chriſtbaum brachten zur 
Darftellung drei Touſtücke von Baumert, Oppitz und Löwe; den Choral: 
Aus tiefer Noth, bearbeitet v. Broſig; den Choral: „In allen meinen Tha⸗ 
ten“, canoniſch durchgeführt für 4 Hände und Pedal von Höpner; zwei 
Trio von Thomas und die E-moll⸗Fantaſie für 4 Hände von A. Heſſe. 
Die Einweihung des Gotteshauſes findet Miltw och, den 13. November, 


Morgens 10 Uhr ſtatt. 5 
*® [Perſonalien.] Es wurde beftätigt: Die Wahl des Kaufmann 
Linke in Sagan zum Rathsberrn daſelbſt; die Wahl reſp. Wiederwahl des 
Kaufmann Becker, des Hotelbeſitzer Baur und des Partikulier Kuckuff 
in Haynau zu Rathmännern daſelbſt; die Vocation für den Lehrer Kieder⸗ 
ley aus Drebkau zum Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen in Liegnitz; für 
den Hilfslehrer Greſchler aus Groß⸗Walditz zum Lehrer an der evangel. 
Stadtſchule in Parchwitz; für den Rector Topp, bisher Rector der evang. 
Mädchenſchule in Sagan, zum Rector und erſten Lehrer der Stadt⸗ und 
Fürſtenthumsſchule daſelbſt; für den Lehrer Preuß, bisher Lehrer der ver⸗ 
einigten Vorſchule des Gymnaſiums und der Realſchule in Görlitz zum Rec⸗ 
tor und erſten Lehrer der evang. Mädchenſchule in Görlitz; für die Lehrer 
Sommer aus Goldberg, Vater in Erdmannsdorf, Bieder aus Berbis⸗ 
dorf und Scholz aus Friedeberg a. Q. zu Lehrern an der evang. Elemen⸗ 
tarſchule in Goldberg; für den Hilfslehrer Klinke in Thomaswaldau zum 
Lehrer an der evang. Elementarſchule in Grünberg; für den Hilfslehrer 
Rie bel aus Hermsdorf u. K. zum Lehrer bei der flädtiſchen evang. Volks⸗ 
ſchule in Görlitz; für den Lehrer Schmidke in Dörndorf zum Lehrer der 
tadt. — Befördert: Der Kaſſen⸗Diätar Ber⸗ 
er zu Rothenburg zum Bureau⸗Aſtiſtenten mit der Funktion als Bureau⸗ 
Horſteber und Sportel Receptor bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Liebenthal; 
der Hilfsunterbeamte Queiſſer zu Löwenberg definitiv zum Boten und 
Executor bei dem Kreisgericht zu Lüben; der Trompeter Rösler zu Lüben 
zum Hilfsunterbeamten bei der Gerichtscommiſſion zu Haynau. — Ernannt: 
er erſte Gerichtsdiener Ecke zu Görlitz zum Botenmeiſter. — Verſetzt: 
Der Kleiskichter Clemeut zu Rothenburg an das Kreisgericht zu Oppeln; 
der Referendar Herold aus dem Departement des Appellationsgerichts zu 
Bıeilau on das Kreisz⸗Gericht zu Görlitz; der Referendar Gradenwitz 
aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau an das Kreis⸗ 
ericht zu Lüben; der Bureau⸗Diätar, Calculator Effenberger zu Rothen⸗ 
Kar an das Kreisgericht zu Grünberg; der Bureau-Diätar Sommer zu 
Görlitz an das Kreisgericht zu Rothenburg mit der Function als Calculator; 
der Gefangenwärter Kellermann zu Bunzlau an das Kreisgericht zu 
Görlitz; der Hilfsunterbeamte Fe zu Haynau an das Kreisgericht zu 
Löwenberg. — Ausgeſchieden: Der Rechtsanwalt und Notar Herr- 
mann zu Lauban Behufs ſeiner Niederlaſſung als Rechtsanwalt am Sitze 
des Reichs⸗Oberhandelsgerichts zu Leipzig; der Referendar Czirn von Ter⸗ 
pit zu Liegnitz Behufs feines Mebertritiß in das Departement des Appella⸗ 
ensgerichts zu Breslau. 
= Pulver⸗Transporte.] In dieſen Tagen paſſirten wieder: 
holt größere Pulver⸗Transporte unſere Stadt; ſo heut Morgen 5 Wagen 
mit je 60 Centnern, welche von Bautzen kommend, unter Zurücklaſſung von 
15 Centnern ihren Weg nach Gleiwitz fortſetzten, wo das Pulver zu Gruben⸗ 
zwecken Verwendung finden fol. Desgleichen trafen am geſtrigen und vor⸗ 
geſtrigen Tage von Hamburg her 2 Kähne mit 240 reſp. 300 Ceninern 
Pulver bier ein. Daſſelbe wurde an der Viehweide auf Wagen verladen 
und ſodann, nachdem 60 Gentner hierſelbſt verblieben, nach ihren verſchie⸗ 
diedenen Beſtimmungsorten weiter dirigirt. Außerdem paſſirten noch ver⸗ 
ſchiedene kleinere Quantitäten hier durch. 5 
=fß= [Obdachloſe.] Bei der in einer der letzten Nächte Seitens 
der Polizei unternommenen Abpatrouillirung des geſchloſſenen Kirchhofes 
am Oblauer⸗Stadigraben vernahm man ſtarkes Saen und entdeckte 
bei näherem Nachforſchen 2 Mannsperſonen, Vater und Sohn, welche nach 
ibrer eigenen Ausſage ſchon ſeit längerer Zeit hier ihr Nachtquartier aufge: 


ſchlagen hatten. 
[Nächtliche Streifzüge] kein dem Zeitraum vom 4. bis 11. 
November wurden bei den vom hieſigen Polizei⸗Präſidium angeordneten 
Razzias 27 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug geſuchte 
Jan 30 Excedenten und Trunkenbolde, 84 Bettler, Arbeitsſcheue und 
andſtreicher 5 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 81 Obdach⸗ 
loſe und 17 lüderliche Dirnen, im Ganzen 254 Perſonen zur Haft gebracht. 

+ [Unglücksfall] Geſtern Nachmittag wurde auf der Reuſchenſtraße 
ein ſinnlos betrunkener Mann in einem Hausflure aufgefunden, welcher 
weder gehen noch ſtehen konnte, und der aus einer klaffenden Wunde am 
Hinterkopfe ſtark blutete. Der Verwundete, in welchem ſpäter ein auf der 
Uſergaſſe wohnhafter Colporteur ermittelt wurde, mußte ſogleich mittelſt 
Tagebeltes nach dem Allerbeiligen-Hofpital geſchafft werden. 

+ [Polizeiliches] Auf dem Grundſtück der i Nr. 6 
wurde in der verfloſſenen Nacht die dort belegene Brotbude gewaltſam 
erbrochen, aus welcher jedoch nicht viel geſtohlen werden konnte, da die 
Eigenthümerin allabendlich die, Vorſicht gebraucht, dieſelbe auszuräumen. 
Sogar die darin angebrachten Fenſtergardinen erklärten die Diebe als gute 
Beute. — Das Dienſtmädchen eines auf der e iträße wohnhaften 
Porzellan⸗ und Glasdändlers mußte geſtern m. ele werden, da ermittelt 
worden war, daß daſſelbe nach und nach im Laufe mehrerer Jahre eine 
große Menge von Glas“ und Porzellanwaaren gestohlen hatte. Das er⸗ 


wähnte Mädchen hatte ſich während der langen dan ie das Vertrauen 


elner Heriſchaft zu erwerben gewußt, weswegen man ihr reien Zutritt in 
5 len geſtattete. eim Abtragen von verkauften Waaren 
verſtand die Diebin einen Gegenſtand mehr bei Seite zu ſchaffen. Bis jezt 
iſt es noch nicht gelungen, fie zu einem Geſtänduiß zu bewegen. 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 10. November- [Unglücks falle. — 
Brandſtiftung.] Vorgeſtern früb 2 Uhr brannte in! udwigsdorf das 
Wehner'ſche Haus bis ir den Grund nieder und all fein Inhalt wurde 
dabei ein Raub der Flammen. Sogar die Web nerſchen Eheleute ſind 
in denſelben umgekommen, während ſie mit dem Retten des Viehes beſchaf⸗ 
tigt waren, und auch ihr älteſter Sopn ſoll ſich dergeſtallt verbrannt haben, 
Hoffnung zu ſeiner Heritellung gehegt werben kann. Seine kurz 

angekommene Braut bat ib nur Bug. einen 10 675 


prung aus einem Dachfenſter reiten lönnen. Außer ſämmilichen Mö 


18, Beuthen O.⸗S. gefaßten Beſchluß der 
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aus: und Wirthſchaftsgeräthen, Ernte⸗ und Fut erbeſtänden find noch 

Kübe, 2 Kälber und 3 Ziegen mitverbrannt. Ueber die Entſtezung des 
Feuers kann etwas Sicheres nicht mitgetheilt werden. Es verlautet zwar, 
eine Kuh ſei krank geworden und bei deren Behandlung wären vielleicht die 
Webner'ſchen Eheleute — deren Leichen man im Kuhſtall gefunden — un⸗ 
vorſichtig mit dem Licht umgegangen; doch find dies eben nur Vermuthun⸗ 
gen. Der Sohn, welcher einige Auskunft geben konnte, liegt leider befin⸗ 
nungslos auf ſeinem Sterbelager. — N demſelben Dorfe (Ludwigsdorf) 
brach heut früh bald nach 2 Uhr abermals Feuer aus, diesmal in dem Ge⸗ 
böft des Holzbändler Gebauer. Es wurden hier ebenfalls Wohnung, 
Stallung und Scheuer von den Flammen verzehrt. Man vermuthet bier 
jedoch böswillige Brandſtiflung. — In Petersdorf iſt am Spätabend 
des vergangenen Mittwoch die zwölfte Brandſtiftung verſucht worden, und 
zwar am Gehöft des Reſtſtellenbeſier Maiwald im Niederdorf. Ein beim: 
kehrender Bewohner des Nebenhauſes bemerkt ſchon von Weitem Licht an 
der Scheuer, bevor er jedoch letztere erreicht, fieht er, wie zwei, wahrſchein⸗ 
lich von feinem ſchweren Tritt aufgeſcheuchte Männer mit einer brennenden 
Laterne davoneilen und ihre Richtung nach Wernersdorf nehmen. Er 
ruft ſofort den Wirth und eilt den Flüchtlingen nach, kann ſie jedoch nicht 
mebr einholen, doch will er in ihnen zwei Bewohner des Dorfes erkannt 
haben. Als er bis an die Reichel'ſche Papierfabrik kommt, trifft er dort 
den Wächter derſelben, der ihm auf Befragen mittheilt, daß in der That 
kurz vorher die auch von ihm erkannten Manner mit einer brennenden 
Laterne vorübergegangen ſeien. An der Maiwald'ſchen Scheuer haben ſie 
kleine Laternenlichter und Zündhölzer zurückgelaſſen, auch ſoll ein ange: 
brannter Holzſpahn in einem Ritz der Scheuer gefunden worden fein. Ob 
man die beiden Männer ermittelt und zur Haft gebracht, habe ich noch nicht 
erfahren können. 


O Hirſchberg, 12. Nopbr. [Lehrer G. Heinr. Leßmann .] Geſtern 
5 ſtarb in Cunnersdorf im Alter von erſt 40 Jabren der dortige Lehrer 
err G. Heinr. Leßmann, welcher, nachdem er zu Anfang d. J. der ehren⸗ 
vollen Berufung in ſeine gegenwärtige Stellung folgte, an hieſiger evang. 
Stadtſchule bereits über 16 Jahre amtirt halte. Sein Tod wird nicht nur in 
der genannten Gemeinde, ſondern auch in der hieſigen Bürgerſchaft, die ihn 
nach wie vor den „ährigen“ nannte, auf's Tieſſte beklagt. Namentlich aber 
bedauern feinen Verlust ſeine hieſigen Collegen, denen er eine ſo lauge 
Reihe von Jahren hindurch ein pflichttreuer Mitarbeiter und aufrichtiger 
Freund war, ſowie verſchiedene ützlichkeits⸗ und Wohlthätigkeitsvereine, 
deren Intereſſen er zu jeder Zeit gern und mit Aufopferung unterſtützte. 
Die Turnerei verliert in ihm einen ihrer tüchtigſten und eifrigſten Vertre⸗ 
ter, der ſich der Pflege und Förderung derſelben mit eben fo diel Geſchick, 
als Liebe und Ausdauer annahm. Was er bier neben und mit Lung witz 
als Turnlehrer der ſtädtiſchen Schulen, ſowie als Schriftführer und ſtellver⸗ 
treten der Turnwart des Männer⸗Turnvereins, wie nicht minder als Pfleger des 
Lehrlingsturneus im turneriſchen Intereſſe gewirkt, trug er auf Cunnersdorf über, 
woſelbſt er während der kurzen Zeitſeiner Amtszeit Erfolge erzielte, die in ihrer Art 
zu den ſeltenen gehören. Seine Thätigkeit in der Schule war dort, ſowie 
bier eine ſegensreiche im vollſten Sinne des Worles. Seine Lehrtüchtigkeit 
und Berufstreue erwarben ihm die Liebe der Schüler und Hochachtung der 
Eltern derſelben. Zwar fehlte ihm, was er ſelbſt oft tief beklagte, die Se⸗ 
minarbildung; doch batte er durch ſeinen tüchtigen, noch jetzt lebenden 
Lehrer Ulbrich in Cunnersdorf (gegenwärtig Emeritus in Stonsdorf), deſſen 
Nachfolger er zu Neujahr . eine ſo gnte Vorbildung empfangen, 
daß nach feiner abgelegten Commiſſtonsprüfung Talent und Fleiß das Feh⸗ 
lende zu erſetzen vermochten. Die Lehrer⸗Willwen und ⸗Waiſen verlieren 
in ihm einen warmen Vertreter ihrer Intereſſen; jetzt hinterläßt er ſelbſt 
eine Wittwe und drei unmündige Waiſen. Seit langerer Zeit kränklich und 
nach Neujahr erſt von einer großeren Krankheit geneſen, fand und ſuchte er 
auch in ſeiner neuen Stellung nicht diejenige Schenüng⸗ deren er ſo nöthig 
bedurſt hätte. Wiederholte Erkrankungen ſtellten ſich ein, bis er ſchließlich 
nach kaum achttägigem Krankenlager ſeinem Lungenleiden, zu weſchem ein 
gaſtriſcher Zuſtand ſich geſellte, erlag. Tiefes Bedauern, aber auch allſei⸗ 
tige Achtung und Liebe folgt ihm ins Grab. Sein Name wird ſtets in 
Ehren genannt werden. 


Frankenſtein, 10. Nopbr. [Verſchiedenes.] Der am 29. October 
d. J. aus dem hieſigen Barmherzigen Brüderkloſter heimlich abgereiſte Frater 
Alexius befindet ih in Wien. Ob die innegehabte Stelle eines Kloſterkoches, 
die ihm nicht gepaßt hatte, oder ein anderer Umſtand, die Urſache der plötz⸗ 
lichen Entfernung üt, hat nicht ermittelt werden lönnen. — Mit dem Schluſſe 
d. J. erliſcht das Mandat von 12 Stadtverordneten, außerdem ſind 3 Erſatz⸗ 
männer zu wählen. Obgleich der Wahltag (14. d. M.) ſchon ſeit dem 25. d. 
Mts. bekannt ift, hat eine öffentliche Wahlberathung die liberalen Partei bis 
heut nicht ſtattgefunden; es iſt dies ein neuer Beweis der alten Nachläßig⸗ 
keit. Der katholiſche Volksverein und die zahlreichen Organe der cle⸗ 
ricalen Partei find dagegen ſchon ſeit 14 Tagen für die Wahlen thätig, und 
werden dieſe Umſtände auch jetzt wieder den Sieg entſcheiden. — Die katho⸗ 
liſchen Lehrer und Adjuvanten des Kreiſes hatten wegen Verbeſſerung 
ibrer Lage am 6. d. M. im Hotel Scholz hier eine Verſammlung, die von 
60—70 Perſonen beſucht war. Die Debatten führten zu dem einſtimmigen 
Beſchluß, die Regierung zu erſuchen: 1. an Gehalt etwaige Nebenverbienite 
nicht in Abzug zu laſſen; 2. das Verhältniß zwiſchen Lehrer und Adjuvant 
unabhängig zu machen und 3. für Adjuvanten ſelbſtſtändige Lehrerſtellen zu 
ſchaffen. Das betreffende Geſuch iſt unter Befürwortung des Kreisſchulen⸗ 
Inſpectors, Pfarrer Galliſch in Baumgarten bereits ab gegangen.“ — Seit 
einigen Tagen haben ſich in mehreren Orten der Umgegend der Tollwuth ber: 
dächtige Hunde gezeigt. Das Anbinden der Hunde iſt deshalb auf 6 Wochen 
für dieſe Orte angeordnet worden. 


—,— 

I. Brieg, 9. November. [Zum Etat. — Beftätigung. — Schule.] 
Die Berathungen zur Feſiſtellung des hieſigen Haushaltsentwurfs für das 
Jahr 1873, welcher in mehreren Titeln bereits ſeine Erledigung gefunden 
bat, weiſen im Ordinarium des Titels für Armenpflege, Armen: und 
Arbeitsanſtalten eine Einnahme von 2105 Thlr. und eine Ausgabe bon 
9378 Thlr., ſomit einen Zuſchuß von 7273 Tolr. nach. Die Krankenanſtalten 
weiſen im Etalsentwurſe eine Einnahme don 3059 Thlr., eine Ausgabe 
ven 3596 Thlr., mithin einen Zuihuß von 537 Tblr. nach. Für die jtäd- 
tiſche Gasanſtalt, eine der ergiebigiten Einnahmequellen der Commune, konnte 
die Einnahme auf 27,600 Thlr., mithin ‚auf 1991 Tplr. höher, als im Vor⸗ 
jahre, veranſchlagt werden. Da aber die Ausgabe auf 20,190 Thlr. ange⸗ 
ſett wurde, jo dürfte ſich ein Ueberſchuß von netto 7410 Thlr. ergeben. Das 
Anlage⸗Capital der Anftalt erreicht, trotz der pro 1872 abgeſchriebenen Ab⸗ 
nutzungsquote von 1822 Thlr., noch 89,987 Tülr, wird aber am Schluſſe 
des kommenden Jahres in Folge vorzunehmender Bauten und Neparaturen, 
deren Koſten in vorſtehenden Ausgaben ſchon figuriren, eine Höhe bon 
95,550 Thlr. erreichen. Die Staptziegelei iſt mit einer Einnahme von 9956 
Thlr., einer Ausgabe don 7895 Thlr. und einem Ueberſchuſſe von 2061 
Tölr. in den Etat aufgenommen. Das Etabliſſement ſelbſt it in Höhe eines 
Capitalwerthes von 16,687 Thlr. und 1445 Thlr. Inventarienwert) veran⸗ 
ſchlagt. Das Schauſpielhaus iſt bei einer Einnahme von 803 Thlr., einer 
Ausgabe von 748 Thlr. und einem Ueberſchuß don 55 Thlr., mithin bei 
einem halben Procent Verzinſung des 10,823 Thlr. betragenden Anlage⸗ 
capitals im Etat aufgenommen. — Die Wieverwahl der Stadträthe Giertb 
und Keil, ſowie die Wahl des Kaufmann Müller zum Stadtrath ist pon 
der königl. Regierung beſtätigt worden, und die lange Zeit in der Schwebe 
geweſenen Verhandlungen mit dem auch wiedergewähllen Stadtrath Bergner 
daben endlich dabin geführt, daß dieſer ſich nun bereit erklärt bat, dies bon 
ihm während einer langen Reihe von Jahren verwaltete Ehrenamt aber⸗ 
mals anzunehmen. — Was die Kündigung des mit dem Reclor Kurts be⸗ 
ſtebenden Miethsvertrages bezüglich des ehemaligen latholiſchen Schulgebäu⸗ 
des anbelangt, fo fol eine Theurungszulage für den K. jo lange Zeit aus⸗ 
geſetzt bleiben, bis die Wohnungsangelegenheit mit demſelben geregelt ſein 
wird. Das dann zum 1. Juli k. J. leer werdende Gebäude beabsichtigt man 
nach amilicher Mittheilung zu einer interimiſtiſchen Kran kenanſtalt für Dienſt⸗ 
boten herzurichten, welcher Abſicht jedoch in letzter Stadwerordneten Ver⸗ 
ſammlung Dr. Adler aus ſanitätspoltzeilichen Rückſichten entgegentrat, da 
neben dem qu. Gebäude ein Schuldaus mit 11 Klaſſen ſich befindet. Nach 
amtlichen, vom Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Baſſet in letzter Stadt⸗ 
rerordneten⸗Sitzung gegebenen Mütheilung ſoll die Summe, welche zu Er⸗ 
böbung der Gehälter der esel Elementarlehrer nach der von der königl. 

egierung zu Breslau aufgeſtellten Norm nolhwendig ſein würde, 4796 Thlr. 
betragen. Nach denſelben Mittheilungen hat die letztgenannte Aufſichts⸗ 
behörde dem hieſigen Magiſtrat bereits unter Androhung von Ordnungs⸗ 
ſtrafen die Ausführung ihrer Verordnung bezüglich der Lehrergehaltserhö⸗ 
hungen anbefohlen; die ſtädtiſchen Behörden ſollen aber die Erklärung ab⸗ 
gegeben haben, von der noch durch das Miniſterium Mühler hierorts 
zwangsweiſe eingeführten Elementarlehrer⸗Beſoldung nicht eher abgehen zu 
tonnen, bis durch Miniſterialbefehl, oder im Wege der Geſetzgebung für die 
hieſigen Communalbebörden eine Nöthigung hierzu herbeigeführi werde. — 

x; 1 November. [Kreisſtadt. — Volksſchule. — 


Goncerte] ch den 2. d. M. von den Kreisſtänden des Kreiſes 
Be Dreſlheilung erschein für Rattowih 


die Ausſicht gefihert, Kreisſtadt des ſadöſtlichen Theiles zu werden; d 

ſelbe enthält 2 Städte (Kattowitz, Myslowitzl und 29 Landgemeinden mit 
etwa 73,500 Einw. auf 3% ID. — 
einer Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion werden ſoll, fo iſt ihr ein neuer Anito 
zu einem gedeihlichen Auſſchwunge geboten, welcher ohnehin durch einen 
ſtetigen, auch in dieſem Jahre namhaften Zuzug verbürgt ift; ſchon im 
Jahre 1874 dürfte eine Einwohnerzahl von 10,000 erreicht ſein, während 
jie 1867 erſt 5000 betrug. Die Gehälter der ſtädtiſchen Lehrer, wozu die⸗ 


jenigen an der evangeliſchen Gemeindeſchule nächſtens auch gehören werden, 


ſind durch einſtimmigen Beſchluß der Stadtberordneten namhaft erhöht 
worden und ſollen vom 1. Januar 1873 ab einſchließlich der Wohnungs⸗ 
mieth⸗ und Heizungs⸗Entſchadigung mit 320 (ſtatt 260) Thlr. beginnend, in 
20 (ſtatt bisher 30) Jahren auf 640 (ſtatt 500) Thlr. ſteigen. Nach der 
Uebernahme der evangeliſchen Schule mit gegenwärtig 4 Klaſſen tritt die 
Commune in den Beſitz eines epent. sklaſſigen Schulhauſes und eines 
großen, für Schulzwecke wohl geeigneten Grundſtückes, welches ihr den an 
einer frequenten Straße gelegenen Theil des alten Schulgartens und das 
alte Schulhaus ſelbſt entbehrlich macht; letzteres Eigenthum kann ſehr vor⸗ 
theilhaft zu Bauplaͤtzen verwerthet werden. — Auch im beporſtehenden 
Winter verſprechen wir uns wieder mancherlei Genüſſe, namentlich in muſi⸗ 
kaliſcher Richtung; fie beginnen am 13. d. Mts. mit einem Concerte des 


Gräfl. Hochberg ſchen Quartetts und finden eine Fortſetzung zunächſt im 


December durch den bekannten Violinvirtuoſen Aug. Wilhelmj. 


* Aus Oberſchleſien, 10. November. [Zum Etat der Medizinal⸗ 
beamten.] Der mit Spannung erwartete Etatsentwurf für Medizinal⸗ 
beamte, welcher bekanntlich eine erhebliche Aufbeſſerung der Gehälter mit 
ſich bringen ſollte, iſt endlich durch die Zeitungen bekannt geworden. Aber 


welche Täuſchungen hat er den Kreisphyſikern gebracht und wie gründlich 


die Illuſionen derer zerſtört, welche ſich in ganz anderen Hoffnungen wiegten! 
Während die Gymnaſtal⸗Directoren und älteren Lehrer, die Kreisgerichts⸗ 
Rahe u. A. bis zu 400 Thlr. Zulage erhielten, glaubt man die Phyſiker, 
welche 200 Thlr. ſogenannten Gehalt beziehen, mit 100 Thlr. reichlich abs 
zufinden. Jedenfalls liegt es an den Kreisphyſikern ſelbſt, wenn man ihre 
Amtsgeſchäfte und Leiſtungen jo niedrig anſch'ägt und ſchätzt. Wie wir 
hören, haben zwar mehrere Kreisphyſiter Oberſchleſiens ein Promemoria 
mit Vorſchlägen zur Reform der Medizinalverwaltung und Sanitätspolizei 
und zur Aenderung der Phyſieatsſtelung, welche ſelbſtverſtändlich auch ganz 
andere Anſprüche an die Staatskaſſe macht, an die Kammer der Abgeorv⸗ 
nten gerichtet. Welchen Erfolg aber daſſelbe bei der Strömung, welche über 
die Kreisphyſiker oben zu gehen ſcheint, und bei der Gleichgiltigkeit oder 
Beſcheidenbeit der letzteren bei der Kammer und der Regierung haben wird, 
muß abgewartet werden. Soviel ſteht jetzt ſchon feſt, daß, wenn die Elkats⸗ 
vorlage des Herrn Miniſters durchgeht, den Phyſikats⸗Aſpiranten nur der 
gute Rath ertbeilt werden kann, ſich wohl um Kreiswundarztſtellen, für welche 
eben ſo viel, wie für die Kreisphyſiker ausgeworfen iſt, nicht aber um Phyſi⸗ 
katsſtellen zu bewerben. 


(Notizen aus der Provinz.) * Neiffe Wie unfer Sonntagblatt“ 
meldet, weilt ſeit einigen Tagen hierorts ein Neger vom Mondgebirge in 
Central⸗Afrika, Namens Diolaodour. Derſelbe hat in verſchiedenen deulſchen 
Schulen Studien gemacht und bereiſt nun Deutſchland, um in Schulen, 
Inſtituten und öffentlichen Geſellſchafts⸗Localen Vortrag über die Sitten 
und Gebräuche ſeiner Landsleute, ſowie über die Merkwürdigkeiten und 
Eigenthümlichkeiten feines Vaterlandes zu halten. — Wie wir gehört, ſollen 
die Vorträge ganz intereſſant ſein. 

+ Zabrze. Wie der „Oberſchleſ. Wanderer“ meldet, wurde in der vori⸗ 
gen Woche an einem der dunklen Abende ein Mann von einem Vecturanten 
überfahren, er ſtand jedoch auf und lief noch einige hundert Schritte, brach 
aber dann zuſammen. Als er ſofort zum Arzte geſchafft wurde, ſtellte ſich's 
beraus, daß er unterwegs verſchieden war. ie die Section ergab, war die 
Leber durch einen Stoß mit der Deichſel ſo verletzt, daß der Tod erfolgen 
mußte. Der Verunglückte war ein Zimmermann aus der Gegend von Koſel 
ber und war auf Arbeit hieder gekommen. — Auf Redenhütte verunglückte 
der Wal meiſter H. auf eine ſchreckliche Weiſe, indem er zwiſchen die iu 
Gange befindlichen Walzen gerieth, wobei ihm ein Bein zerg t und 
förmlich aus dem Leibe geriſſen wurde, jo daß die Eingeweide heraustraten; 
nach mebreren Stunden ſtarb der Unglüdlice- : 

Glogau. Der Berl. „Spen. Ztg.“ wird von hier gemeldet: Am 
7. November wurde der Familie eines eben verſtorbenen treuen Staats die⸗ 


ners, eines Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius, von der hieſigen katboliſchen Geiſtlich⸗ 


keit eröffnet, daß der Entſchlafene, nach einer höheren Orts ertheilten Ins 
ſtruction, nicht mit kirchlichen Ehren begraben werden könne, weil er dem 
Freimaurer⸗Bunde angehört habe! Die Beerdigung mußte demgemäß 
auf dem evangeliſchen Kirchhofe erfolgen, wo der Traueract unter Beiheili⸗ 
gung eines großen Trauergefolges, vor Allem der Mitglieder der Loge, in 
würdigſter Weiſe vor ſich ging. Der evangeliſche Geiſtliche vermied in ſei⸗ 
ner Trauerrede taktvoll jede Anſpielung, ſondern begnügte ſich, die Tröſtun⸗ 
gen der Religion zu ſpenden, ſo daß die Abſendung eines Spions von an⸗ 
derer Seite unnöthig war. — Der Verſtorbene, der erſt vor einem Jahre 
bierher gekommen, hatte faſt nur feinem Amte und feiner Familie gelebt 
und auch die Loge mur ſpärlich beſucht; um jo auffälliger iſt es, wie der 
aug je genau wiſſen konnte, daß der Verſtorbene dem Freimaurerbunde 
angehörte. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

D Liſſa, 10. Novbr. [Landtags und Reichstagswahlen.] End 
lich nach Jahr und Tag ihrer Erledigung iſt Ausſicht vorhanden, daß wir 
uns wieder in Stelle des Herrn v. Puttkammer, der als Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath nach Colmar berſetzt iſt, in der Volksvertretung vertreten 
ſehen; derſelbe hatte ſowohl im Landtage als auch im Reichstage einen 
Sitz als Abgeordneter und durch ſeine Dee war derſelbe vacant 
geworden. — Die Reichstagswahl ſtebt uns zunachſt bevor, da die Aus⸗ 
legung der Wählerliſten vom Landrathsamte in Frauſtadt angeordnet wor⸗ 
ven, und wir dürfen des balb auch auf eine baldige Ausſchreibung beider 
Wahlen hoffen. — Unſer Standpunkt legt uns die Pflicht nahe, fur eine 
Verstärkung der deulſchen und liberalen Partei einzutreten; allein wie die 
in der Würte verballende Stimme iſt auch der Ruf nach feſter Organifation 
ohne Wirkung verklungen; nirgends auch nur eine Spur von Paxtei⸗Dis⸗ 
ciplin. Das laisser faire et laisser aller möchte ſich bei dem überhandneb⸗ 
menden Indifferentismus als verderblich genug erweiſen. Denn die pol⸗ 
niſchen Fractionen, wenn ſie auch hier und da äußerlich getrennt erſcheinen, 
— im entſcheidenden Augenblicke treten fie geeint an den Wahltiſch. Der 
jetzige Zeitpunkt aber gebietet den deutſchen Liberalen ein um ſo feſteres 
Zuſammenhalten, als dorausſichtlich bei dem weitteichenden Ginflufje der 
Ultramontanen viele der deutſchredenden Katholiken jetzt den Polen beitreten 
werden. Denn der tiefgehende Conflict zwiſchen Staat und Krche bat auch 
bei uns nicht verfehlt, die Clericalen zu ermuthigen, um ihr Netz nach den 
Glaubensgenoſſen auszuwerfen, um mit ihnen gemeinſam, — wie ſie in 
ihrer poliliſchen Weisheit meinen, „die verfolgte Kirche zu ſchützen““ Man 
verkenne ja nicht die Gleißnerei, die auch hier nicht unthätig iſt, und lege 
nicht die Hände in den Schooß, weil man früher Siege errungen, die ja doch 
nur möglich waren, weil Deuiſche ohne Unterſchied des religiöjem Bekennt⸗ 
niſſes Schulter an Schulter ſtanden! — Darum wollen wir die Wortführer, 
deren Einer leider nicht mehr bei uns wirkt, — wir meinen den Herrn 
Oeconomie⸗Commiſſarius Simon in Bromberg — an bie eiſrigſte und for 
fortige Inangriffnahme der Wahlagitation mahnen, 5 um jo unentbebr⸗ 
licher iſt, als uns bei ferner andauerndem Indi 4 2 eine förmliche 
Desorganiſation droht. — Für das Abgeoroneien * 9 ird Herr v. Lucke ⸗ 
Ulbersdorf genannt, mit der einzigen Gch Pond 9, daß er der Schwager 
des Herrn v. Forckenbeck it. — Er wird auc rt ag Conſervatipen pouſſirt, 
von den Liberalen aber um fo mebr desedeun als jein polttiſcher Parkei⸗ 
ſtandpunkt ein durchaus nebelhafter it. u Herr v. L. weigert ſich, feine 
Feb auch nur im zu demonſtriren. — Auch 


e ben 
err Landrath b. Maſſenbach in Frauſtadt ſoll 
bancen find 992 ven Liberalen aber noch viel geringer, da nicht der ent⸗ 
fernteſte Grund vorliegt, an 1 ftveng conſervatiden Anſchauungsweiſe 
zu zweifeln. — Einen beſſeren folg verſpricht noch die Candidatur des 
Herrn Kreisgerichts Directors Beiſert 
lberalen Partei anſchließen würde! Die Namen ſchwirren in der Luft, ohne 
daß die Candidaturen eine, feite Conſiſtenz gewinnen; erklärlich genug, 
es noch an jeder Partei⸗Disciplin fehlt. — Bezüglich des Reichstagsmandals 
werden die Herren Kreis⸗Gerichts⸗Director Goltſchewski von dier und Stadt⸗ 
rath Max Weber in Berlin genannt; wir würden die Wahl mit Freuden 
begrüßen; allein wo finden wir zunächſt diejenigen, die die Wabler vereini⸗ 
gen? Möge das verhängnißvolle: „Zu ſpät“ bei uns nicht ertönen, hier, wo 
wir als Pionniere deuiſchen Weſens, deutſcher Cultur und deuiſcher Bil⸗ 
dung zum Siege verhelfen muüſſen, wenn wir uns nicht an unſerem ſtaat⸗ 
lichen Leben verſündigen wollen! 


Da unſere Stadt außerdem der Sn 


candidiren wollen, feine 


in Koſten, der ſich der national⸗ 


da 


u 


/ 


Handel, Induſtrie 2e. 


24 Breslau, 11. November. [Von der Börſe.)] 


fen verkehrte indeß die Börſe in ziemlich feſter Haltung. Das Ge: 
ſchäft war im Allgemeinen nur wenig belangreich. 

Creditactien büßten ca. 1 ¼ Thlr. ein, wurden jedoch lebhaft ge⸗ 
handen. Dleſelben eröffneten pr. ult. 207 und ſchloſſen 208 ¼ 
bez. u. Br. Lombarden 1 Thlr. niedriger, per Caſſa 12644 Br., pr. 
ult. en ran 5 un matt, 65 ¼ Br. 

Banken wenig belebt. Schleſ. Bank 1¼, Discontobank 1, junge 
,, Wechslerbank ¼, Maklerbank 1 pCt. 5 Schleſ. Central: 
Bank für Landwürthſchaft und Handel 102 bez. 
117½¼ —118 bez. 

Eiſenbahnen matt. Freiburger verloren 1 ¼, Oberſchleſiſche 2 pCt., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗⸗Bahnactien ebenfalls 2 ee zul. 

Induſtriepapiere bei niedrigeren Courſen belebt. Laurahütte⸗Acten 
verloren über 5 pCt., dieſelben waren pr. Caſſa 144 ¼, pr. ult. 245 
2% — 44 ½ in gutem Umfape, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarfs⸗Actten 
matter, ca 2 pCt. niedriger Neu eingeführt wurden ſchleſ. Kohlen⸗ 
werks⸗Actlen 128 à 130 bez. 

Prämien: Credit 209 / —2 bez. u. Gd.; Lombarden 127—1 Gd. 


Breslau, 11. Nobbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen: Bericht.] 
Kleeſagt, rotbe feit, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 
14—15 Thlr., hochfeine 15%—16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße ſehr feſt, ordinäre 12 —14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., fein 18—19% 
Thlr., hochfeine 20½ —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) felter, pr. November 59% —Y Thlr. bezahlt 
und Br., 59% Thlr. Gd., November⸗December 58 Thlr. bezahlt und Br., 
December⸗Jauuar 57%, Tblr. bezahlt, April⸗Mai 57% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. 5 7 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43% Thlr. Gd., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 104 Thlr. Gd. 

Spiritus *) (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, loco 18%, Thlr. 
Be. 17% Thlr. Gd., pr. Nopember 18 Thlr. bezablt u. Gd., November⸗De⸗ 
cember 18 Tolr. bezahlt, December⸗Jannar —, Januar⸗Februar —, April: 
Mai 5 Felt Thlr. bezahlt, Br. und Gd., Jun Juli 18% a 1 5 

91 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 
r 9 e A Br., 16 Thlr. 7 55 9 Pf. Gd., pr. 
16 110 1 185 50 8 Pf. 8 ezahlt und Gd., November⸗December 

pril⸗ Mal . 23 Sgr. 10 Pf. bis 18 Tölr. 22 Sgr. 6 Pf. bezahlt 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 17 7 1 0 0 60 Guan 
dei 80 Krallen, Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. bezahlt, alles pr. 100 Quari 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 11. Novbr. (Wochenbericht. i des verfloſſenen Woche 
hatte das Wetter einen mehr herbstlichen Charakier angenommen. 

Das Getreidegeſchäft bewahrte eine feſtere Stimmung. da einerſeits Zu⸗ 
fuhren wenig belangreich waren, andererſeits wieder das Gebirge als Käufer 
auftrat. ; ; N 

ren ſowohl Weizen wie Roggen nicht unweſentliche Preisſteige⸗ 
3 5 Product erholte ſich von ſeiner nur kurze Zeit Aubell 
matten Stimmung; Weizen bebauptete ſich gut: auch in dieſer Woche fehlte 
unſerem Markle der Import an feinen milden Waaren, welche ſehr ge 
ſucht bleiben. x " e 

Roggen rege begebrt, zog im Preiſe nicht unbedeutend an. 

Gerſte gut beachtet, fand in ſchöner weißer Waare ſchlank Abnahme. 

In Hafer war Anfang der Woche der Umſatz gering; ſchließlich gewann 
dieſes Product an Feſtigkeit. 

Hülſenfrüchte vereinzelt beachtet, im Allgemeinen nominell. 

Für Kleeſaat ſowehl roth als weiß fehlte die Zufuhr gegenüber ſehr 
ee Frage und befeſtigte ſich dennoch auch die Stimmung 

erfür. 
elfaaten verharrten im Laufe der Woche in unver 6 

Oeltuchen erfuhren keine . — be N 1 J 

Breslau, 11. Nopbr. [ Effectivgeſchäft. er 100 Kilogramm netto 
Weizen höher, weißer 71 a , e 77 — . —74 812 
— Roa gen feſt, ſchleſiſcher 577 — 6 — 6% lr. — Gerſte matt, ſchle⸗ 
fide 441% —5% Thlr. — Hafer matt, ſchleſiſcher 4 bis 4% bis 4% 

bie. — Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen 57 —5 % Thlr., Futtererhien 
44% Tbl. — Wicken unverändert, ſchleſiſche 4— 4 Thlr. 
Bohnen ohne Nachfrage, ſchleſ. 66. Thlr., galiziſche 6% —6 7 Thlr. — 
Lupinen, feſt, gelbe 2%—3% 3½ Thlr., blaue 2%--2% -3% Thlr. — 
Mais offerirt, 57 5 ½—6 Thlr. — Oelſaaten unverändert, Winterraps 
910 10% Thlr., Winterrübſen 9-9% 9% Tolt., Sommerrübſen 8% 
bis 9-9% Thlr., Dotter 7778,87 Thlr. — Schlaglein unverändert, 
8—9—9%/ Thlr. — Hanſſamen nominell, 6 bis 6% bis 6% Thlr. 

(Per 50 Kilogramm) Raps kuchen, angeboten, ſchleſiſche 27 bie 2% 
Tblr., ungariſche 2 — 2% Thlr. — Kleeſaat feſt, weiße 16—18 bis 20 
bis 22 Thlr. roth 14—16 —16% Thlr. — Thymothee 7—8—8% Thlr. 
— Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. : i 

Roggen und Weizen verkehrten heute in feiter Haltung bei etwas höhern 
Preiſen. An feinen Maaren leidet unſer Markt immer noch Mangel. Del: 
ſaaten unverändert matt. 


[Berliner Disconto-Geſellſchaft.] Die General⸗Verſammlung vom 
„October hatte beſchloſſen, die Direction der Disconto Geſellſchaft zu er: 
mächtigen, das Commandit, Capital durch Ausgabe von vier Millionen 
Thaler in con mandit Antbeilen auf 20 Millionen Thaler zu erhöhen uad 
dieſe vier Millionen Thaler Commandit⸗Antheile mit Dividendenberechti⸗ 
ung vom 1. Januar 1873 ab an die vorhandenen Commanditäre im Ver⸗ 
altniß von Ku neuen Commandit⸗Antheile zu vier alten Commandit⸗ 
atbeilen zu Aberlaſſen. Die Direction fordert nunmehr die Commanditäre 
von dem ihnen ein 


Gewerbebank H. 5 : 
bat IE Yufühıeratke die Gerd und Comp.] Wie man aus Berlin ſchreibt, 


Die neue Bank wird 3 Mill. einer Provinzial⸗Gewerbebank beſchloſſen. 
werbebank erhalten eine nue N 
theils dem Reſerveſond zuflie ße 
lialen der Gewerbebank in Ha 


*Central⸗Stelle für Metall⸗ 
eine sani, welcher wir folgendes Luta re 


emein geſteigerte und vielſeitige Branche 
Ga end, ſewie um den obwaltenden Schwierigteiten 
Geſchafls⸗Verlehrs zwiſchen Fabrikant und 
Angebot abzuhelfen, l j / 
gg Seiten biefiger wie auswärtiger Großgeſchäfte 
leiftet, indem fie mit der Errichtung einer Central⸗ Stelle 
Branchen der Metall⸗Induflrie gehe 1 Aa ieh Bureau werden 
N die bergan ier re Fabtikanten ſelbſt ausgehenden Jubeln 
er Leiſtungs igkei abriken, 
ihre Fe Mufter und Muſter karten, wodurch es fi 
in der Lage befindet, ſowohl für den Beſteller le ang folide 
und Ausführung feiner Aufträge zu übernebmen, & die 2 ns 1 
je I e- 5 dieſe Beſtellungen oder die Beſteller ſelbſt zu- 
zuführen reſp. nachzuweiſen. ; z 
So ſckwierig es in beutiger Zeit für den Beſteller ift, feine Aufträge 
je bei ber geeigneiften Fabrik anzubringen, da er in ſehr vielen Fallen 
darüber gar nicht einmal orientirt iſt, ebenſo ſchwierig iſt es oft für den 
Fabrikanten, gewiſſe Lieferungen zu übernehmen, da er vielleicht Theile 
bon dem betreffenden Artikel herſtellt, während ſich mit Anfertigung der 
anderen Theile deſſelben wieder andere Fabriken ſpecialiter beſchäf⸗ 
tigen, die er zu dieſem Behuf ſeinerſeits ermitteln und in Anſpruch nehmen 
muß, was häufig die rechtzeitige Lieferung unter möglichſt civilen Bedingun⸗ 
pen weſentlich erſchwert und für beide Theile unginftig macht. Dieſer 
ebelſtand wird beſeitigt durch die Thätigkeit eines Central⸗Bureaus 
für Metall⸗Induſtrie, wie wir es zu gründen im Begriff ſtehen. 


In Folge 
niedriger von auswärts gemeldeter Cours⸗Notirungen waren die Courſe 
der meiflen Deviſen, insbeſondere von Speculatlons⸗ und Bankpapleren 
gegen Sonnabend nicht unerheblich niedriger. Bei herabgeſetzten Cour⸗ 


Schleſ. Vereinsbank 


bezahlt, December⸗Januar —, Januar⸗Februar — N 


— Roggen: weichend, pr. 1000 Kilogr. feiner 57% 58 ½ Thlr., mittel 
54½ 55% Tolr., ordinär 52 —53½ Thlr. — Gerſte: ermattend, pr. 925 


66 Thlr. 


ch] viens — gelenkt, aus denen ſel 


45:5 
tereſſe dieſe nutzbringende Inſtitution lager vorfinden müßte. Wenn ſonach auf Grund der gegenwärtigen Wertbf 
10 7 der Düngemittel der commercionelle Werth des Mejillones⸗Guauo auch gerin⸗ 
pet iſt als der des Peru⸗Gano, fo iſt das verhälniß beider Guano 
ür die e MR vielleicht das umgekehrte, wenn man Liebig un 
feinen Anhängern folgt, die den Nutzen der Phosphorſäure höher veran⸗ 
ſchlagen, als den des Stickſtoffs. er Gehalt an b 


Es dürfte wohl im allſeitigen ; 
beſonders Fabrikanten zur Anſchließung anzuempfeblen fein. 


— — 


Königsberg, 9. Nopbr. [Wochenbericht von Crohn 4 Biſchoff.) 
Im Anſchluſſe an die Vorwoche verlief die Stimmung an den maßgeben' 
den Getreideplätzen auch in dieſer Woche ruhig; an den engliſchen Märkten 
ferner zurüdbaltend und hört man vielſeitig Bedenken, daß ſich England 
durch die anfänglich vielſeitigen Einkäufe und durch das jetzt plötzliche Ein⸗ 
balten ſpäteren Calamitäten preisgegeben wird. 

Unſer Platz konnte nur wenig den Exvort und den Handel an Aus⸗ 
dehnung gewinnen laſſen, was theils an zu geringen Zufubren, theils an 
Zurückhaltung der Käufer lag. — Dann war aber auch die Witterung dieſer 
Woche eine ſo zweifelhafte, da anhaltender Regen im Wechſel mit wiederum 
klarem Wetter keine feſte Temperatur aufkommen ließ, daß derſelben gleich⸗ 
falls Schuld an dem ruhigen Geſchäft beizumeſſen iſt. Einige Artikel ver⸗ 
loren ſogar weiterhin an Preiswerth. 2 . 

Weizen blieb im Ganzen unverändert, nachdem bei Beginn der Woche 
feſte, engliſche Notirungen den Handel ſehr belebt und die at 1 al 

aue Nach⸗ 


den wenigen Phosphaten, die die Herſtellung eines Superphosphates von 
20 Procent Gehalt an löslicher Phosphorſäure geſtatten, wie es von den⸗ 
jenigen Landwirthen vorgezogen wird, die aus vernünftiger Verech ug ber 
damit ai Vortheile nur böchſtprocentige Superphosphate kaufen. 
Der in Folge der neulichen Flibuſtier⸗Expedition des General Quevedo 
eutſtandene Streit zwiſchen den beiden Beſitzern der Mejillones⸗Guanoläger, 
den Staaten Bolivien und Chili, bat auch eine erbitterte Zeitungsſehbe 
vorgerufen, indem mehrere angeſehene Blatter in Peru in 
chileniſche Regierung der angeblichen Abſicht beſchuldigt, bei Gelege 
des boliviſchen Bürgerkrieges im Trüben fiſchen und Meſillones mit ſei⸗ 
nen Guanolägern annectiren zu wollen. Dieſe Beſchuldigung giebt die beſte 


Trautenau, 11. Nov. [Garnbörſe.] Das Geſchaft war wie gewö 


i i i iger. iſe unverandert. 20er 51 Fl., 40er 37 
lich um dieſe Zeit ruhiger. Preiſe (. Dep. 8 aste 


© Paris, 9. November. [Börſe.] Die Bank von bie d bei den 
ins pt,, auf 7 PCt. erböht. Dies genügt, um die deutige Baiſſe 
— m Börse zu ern Dieſelbe wäre jedenfalls uöch tee w 


eachtung. Bez.: 118 pfd. t., 119 pfd. 59 Sgr., 122 bi > ? N 
a 
 enfo gealiete ſich ber Terminhandel, da die Nachfrage nur ſchwer] ließ, Th heute auch die Bank von Sabel anfteden. Italiener büßt 


40 Cent ein. 1 N 
General: Verſammlungen. 77e 

5 1 4 ane in eig] Außerordentliche 
eneral⸗Verſammlung am 4. December d. J. 1 12570 

Deutſche Actien gesellschaft für Bergbau, Eifen- u. Stahl. Induſtrie.] 
Ordentliche nne ee ing am 26. November d. J. zu Berlin. 

[Berlin ⸗Hamburger Junwokilten⸗Bedelſchgt Außerordentliche Ge⸗ 

neral⸗Verſammlung am 19. November d. J. zu Berlin. 


e ei lungen. 
ereinsbank in Hamburg. a 
175 40 Thlr. pr. Actie vom 2613 8. Januar 1873 an der Kaſſe der 
zu leiſten. 


70 Pfd. Ausweiſe. 2 

Spiritus. Für diefen Artikel war die Börſe kr: animirt und kamen] Berlin, 11. Nopbr. [ Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 7. Novbr. ] 5 
Geprägtes Geld und Barren 
Rallen : Unmweifungen, Privat⸗Bank⸗ 


Schließlich iſt noch zu bemerken, daß Thymotee in geringen Partien] noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,266,000 „ 1 00 = 
zum Markt kam und mit 7—9 Thlr. pro 100 Pfd. baldiges Unterkoms | Wechſel⸗Beſtände 16,615,000 — 12 0 ' 
men fand. Lombard⸗Beſtändee - 24,749,000 —' 


Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 


Söhne.] Roggen: (pro 10,0 Kilogr.) feſter. Kündigungspreis — Gel. und Activa = = 296,000 — 414,000 
— Wspl., November 54% Br., 1 ovember⸗Decbr. 54 bez. u. G. Deuungen Paſſiva. : 
Decbr- Januar —, N Sebriaz 54% bez. u. G., Frühjahr 54% bez. u. G., Banknoten im Umlauf 284,523,000 Thlr. — 365,000 Thlr. 
April⸗Mai 54% bez. u. G., Mai⸗Juni 55 Br. u. G. — Spiritus: (pro] Depoſiten⸗Capitalinn . 27,896,000 «= + 264,000 
19,000 Liter &) fill Kuündigungsvreis —. Get. — Liter. November | Guthaben der Staatskaſſen, 87155 
17% G,, Dechr. 17% G. Januar 17% bez. u. G., Februar 17% bez. u G., und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß USE: 
CCTV 2027800 „ 6099 900 „ 
0 82 r., Juli —. 
Poſener Markt⸗ Bericht“ Weizen: offerirt, pro 1050, Kilogr. — 


mittel 82—85 Thlr., ordinär und defect 70 78 Thlr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 9. Nov. [Lemberg⸗Czernowitzer ne Der Handels» 


5 48 —49 „ mi i — . — He 5 : g 5 
. e Hale miniſter ernannte zu ſeinen finanziellen Beiräthen bei der ſequeſtrirten Lem⸗ 


r: 
ruhiger, pr. 625 Kilogr. feiner 28, —29 Thlr., mittel u. defect 25—27 
Tolr. — Erbſen: ohne Umſatz, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 55—57 Thlr., 
Fulter⸗Erbſen 49-50 Thlr. — Lupinen: gefragt, pr. 1000 Kilogramm, 
gelbe 32—35 Thlr., blaue 30—33 Thlr. — Wicken: pr. 1000 Kilogr. 
918 Pie art ee af u a 83 Tolr. 2 

i — r. — Buchweizen: behauptet, pr. ilogr 

bie 46 Thlr. — Feinſte Waare uber Notiz. lter: Regneriſch ri 

B. Dresden, 9. November. [Wochenberiht.) Seit unferem Berichte vom 

2. c. bat ſich im Getreide⸗Geſchäft nichts Wesentliches verändert. N 
Aus England lauten die Nachrichten wieder etwas günſtiger, trotzdem 
die Zufubren belangreich blieben und liegen auch aus Frankreich erneut feſte 
Berichte vor. 1 8 

Ju Belgien erlitten die Preiſe eine kleine Einbuße, da Waare reich⸗ 
licher an den Markt kam, indeß hat in 7 977 das Angebot den gehegten 
Erwartungen nicht entſprochen und entwickelte ſich in Folge deſſen auch eine 
günſtigere Meinung. * 

Der Rhein blieb unverändert feſt; ebenſo ift in Suͤddeutſchland die 
Stimmung eine ſehr günſtige. 

In Berlin machten die Preiſe perfloſſene Woche einige Variationen, 
9205 ben legten Tagen eine feſte Tendenz für Roggen und Weizen zur 

eltung kam. > 

Sachſen hielt für feine Waaren feine früheren Preiſe aufrecht; dennoch ift 
nicht zu verkennen, daß die Käufer nach Eintritt einiger Regentage, denen man 
ſtärkere Zufuhren als Folge zuſchreibt, eine etwas reſervirtere Haltung an⸗ 
nahmen und gelangten deshalb die Umſätze zu keiner ſonderlichen Be⸗ 
deutſamkeit. A 

Mit der gegebenen Hoffaung auf Landweizen⸗Zufuhren hat ſich die 
Meinung von Saalwaaren wieder etwas abgewandt, denn wenn ſich Letz⸗ 
tere auch als ſehr meblhaltig erwieſen, fo iſt man doch mit der Backfäbig⸗ 
0 . e und wir dürfen daher Käufe don Saalweizen nur 
als Nothgriffe bezeichnen. a ; 

Bei dem ſpärlichem Angebot von wirklich feinem Roggen: und Wei⸗ 
zen⸗Qualitäten wird es dem Verkaufer nicht ſchwer hohe Preiſe für ſolche 
zu erlangen; geringe Waaren indeß ſind kaum zu placiren. 3 

Gerſte ging in den lezten 8 Tagen j&mwerfälliger um; ganz ertrafeine 
Waaren nur blieben beliebt und wen alte Preiſe. 

Im Hafergeſchaft war es ſehr Mil, trogdem Berlin beſſere Courſe mel: 
vet, auch Oelſaaten als Raps, Rübſen und Le inſaat find wenig 


beachtet. 


bern Verwaltungsraih der Bahn Seidler. - 


Wien, 11. Nov. [Rechte Donau⸗Uferbahn.] Der Handelsminiſter 
hat die techniſch⸗militariſche Reviſion der von C. F. Mayer und 
projectirten Locomotiveiſenbahn⸗Linie von Wien, das rechte Donau⸗Ufer ent 
lang über Fiſchamend und Hainburg an die ungariſche Landesgrenze gegen 
Preßburg mit einer Zweigbahn von Fiſchamend nach Brammat Meufeol 
angeordnet und mit deren Vornahme die k. k. Generalinſpection der öfterreis 
chiſchen Eiſenbahnen beauftragt. 8 ; 


Telegraphiſche Depeſchen. 
8 (Aus Wolffs Telegr.-Burtau.] 

Berlin, 11. November. Der Landtag wird morgen um 

1 Uhr, nicht durch den Kalfer, ſondern durch den Kriegsminiſter 

eröffnet werden. i 

Der „Spener'ſchen Zeitung“ zufolge berechtigen die ſtattgehabten 


begründeten Hoffnung, daß ein neues Compromiß über die Kreisord⸗ 
nung eine große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes vereinigt. 

Berlin, 11. November. Der „Spenerſchen“ Ztg.“ zufolge ſteht 
die Disconterböhung der preußlſchen Bank für die näbſten Tage nicht 
bevor. Die Bankdirecton will kurze Zeit die Entwickelung des Ge⸗ 
ſchäftes abwarten, und nur bei weiterem Geldmittelabfluß den Discont 
erhöhen. 

. Dresden, 11. Nov. Bei der geftrigen Feſtoorſtellung im Hoftheater 
wurde das königliche Jubelpaar und das deutſche Kalſerpaar mit je 
dreimaligem Hoch von der zahlreichen Feſt⸗Verſammlung begrüßt. Der 
die Kaiſerin neben dem König von Sachſen. Die Gala⸗Solree beim 
dem Kronprinzen, der König von Sachſen, das kronprinzliche Paar, 
ſowie der Prinz und die Prinzeſſin Georg und ſämmtliche anweſende 
Fürſten. Heute Vormittag beſichtigte der Kaiſer die prachtvoll decorirte 
Schützen⸗Kaſerne und ſein Grenadier⸗Regiment Nr. 101. 


inte bil 
Die republikaniſche 0 55 Depu⸗ 


Koͤnigin⸗Wittwe Marie ſtatt. 

Paris, 10. November. 
„Grand Hotel“ eine Parteiverſammlung ab, 1506 
tirte, darunter einige vom linken Centrum und von 
ten beiwohnten. Gambetta war nicht erſchienen. Mehrere Mitglieder 


rtichritte, welche dle republika⸗ 
. eee 3 Departements 


jung beſchloß, mit Rückſicht darauf, 
a eine couſſlinkende Gewalt nicht zuſtehe, 


dis 63 Thlr., do. alte — Thlr. 
do. Futterwaare 50—52 Thlr. 


Thlr. Hafer, neue Waare, 4 Thlr. 
= Rübſen (Reps) 100-103 Thlr. Leinſaat 
00 08 D See 55-57 Thlr. Buchweizen (Heivelorn) 63 bis 


gemacht habe und die ganze 
daß der Natlonalverſammlung 


keinerlei conflitutionelle * darauf hinzuwirken, daß die 


2 eſillones.] Durch die feit einiger Zeit ftatt- 
1 5 Se les Gene wird die Aufmerkſamkeit der Land⸗ 
wirthſchaft und mehr noch der HH Bur Aaenitas u PR 3 

i iſtricteder We Amerikas. — Peru und Boli⸗ 
auf die regenloſen Diſtricted geit Jah Ge unfe - lernen Een auch 
die Ein und Salpeter Erſatz an verlorener Kraft holt. 

u g Seen in Peru hat ſich das vor mehreren Jahren entdeckte 
Guanolager in Mejillones — Bolivien — geſellt, welches durch ſeine enorme 
Ausdehnung für unſere landwirthſchaftlichen Intereſſen von um jo größerer 
Bedeutung zu werden verſpricht, als die vorzugsweiſe Anwendung von phos⸗ 
phorfäurebaltigen Düngemitleln, zu deren beiten der Meſillones Guano ge: 

ört, wohl fortwährend zunimmt, es dabei dem Unternehmungsgeiſte aber 

isper nicht glückte, ertſprechend neue Quellen dieſes der intenfiven Land⸗ 
wirihſchaft beute unentbehrlichen Hilfsmitiels zu erſchließen, was aus der in 
un etzten Jahren ſtattgefundenen Preisſteigerung der Phosphate erſichtlich 
iſt. 


Der Mejillones⸗ iſt in Folge feines Alters feines urſprünglichen 
Stiditoffgehaltes fat gan beraubt, oder letzterer ift, wie jeine Zunahme in 
der Tiefe des Lagers zu beweiſen scheint, durch Meeresüberflukong in die 
Tiefe gewaſchen, fo daß analog dieſer Annahme ſich Salpeter unter dem Guano 


ben beſchränkt ; 
e 555 Mllitatrreorganiſatton discutirt wird. 


ris, 10. 


— 


Ausweiſung a 
m 

. ir brachte Nachricht, daß der deutſche Reichskanzler, Fürft 

Bismarck! 

ofen Terätige Anſicht über die gegenwärtige franzöſiſche Regierung 

dem Präſidenten der 

„Agence Havas“ zufolge, unbegründet. 


! \ Phospborſäure iſt im 
Mefilloues⸗Guano aber gleichmäßig ſehr hoch und dieſer Guauo gehört zu 


F 


948 Weiſe die 


Illustration für die Bedeutung, welche man den Lägern beilegt. (9.8.9) 


3 


ine weitere Einzahlung bon 10 va 


ctiva. LE; 5 
167,670,000 Tol. — 521,000 Thlr. 


Conſorten 


Conferenzen der Regierung mit den Commiſſtonsmitgliedern zu der 


Katſer ſaß in der königlichen Loge neben der Königin von Sachſen, 
Kriegsminiſter v. Fabrice beehrten der Kaiſer und die Katferin, nebſt 


Die Kalſe⸗ 

rin beſuchte, geleitet von der Kronprinzeſſin, das Aſyl des Albert⸗Ver⸗ 
„eins. Die Abreiſe der kalſerlichen Gäſte iſt für heute Abend 6 Uhr 
angeſetzt. Nachmittags 4 Uhr findet noch ein Familiendiner bei der 


beute m 
der äußerſten Eine 


ee de Frankreich mittheilen; man glaubt, daß derſelbe den 


1 


3 


Be 
ai 


. 
| 
| 
| 


berg⸗Czernowitzer Bahn den Abgeordneten Dumba, Mauthner, und den frü⸗ 


Paris, 11. Nov. Geſtern fand in Verſailles eine zahlreich bes 
ſuchte Verſammlung der Rechten unter dem Vorſitze Larcys ſtatt. Die⸗ 
ſelbe beſchloß einſtimmig gegen die Proclamirung der Republik zu ſtim⸗ 
men, an dem Vertrage von Bordeaux feflzubalten und darauf zu bes 
ſtehen, daß in der Nationalverſammlung das Jurygeſetz nächſt der Be: 
ratbung des Budgets auf die Tagesordnung komme. Ferner wurde 
beſchloſſen, keine Fragen, betreffend die Regierungsform, zu berathen, 
bevor nicht ein formeller Vorſchlag gemacht worden. Die Rechte ſolle 
dann mit dem rechten Centrum ſich verſtändigen, um ſich gegen die 
Dringlichkeitserklärung eines ſolchen Antrags zu erklären. Endlich 
wurde beſchloſſen, Grevy zum Präſtdenten wieder zu wählen, auch für 
die bisherigen Vicepräfidenten zu flimmen, welche ſämmtlich der Rech⸗ 
ten und dem rechten Centrum angehören. — Das „Journal officiel“ 
beſtätigt, daß Thiers feine Botſchaft erſt Mittwoch der National⸗Ver⸗ 

ſammlung vorlegen wird. 

London, 11. November, Eine große, 24 Stunden dauernde 
Feuersbrunſt äſcherte total die Getreideſpeicher in der Upper⸗Thomas⸗ 
Straße ein; beträchtliche Getreidevorräthe wurden zerſtört, der Schaden 
auf 100,000 Pfd. Sterling berechnet. 

Boſton, 10. November. Der Feuerſchaden wird auf 250 Millio⸗ 
nen Dollars geſchaͤtzt. 

Boſton, 10. November, 10 Uhr Abends. Eine zwanzigſtündige 
Feuersbrunſt äſcherte die Gebäude auf 70 Morgen ein. Das Innere 
der Börſe und des Poſtamts iſt ausgebrannt, die Trinitykirche gänzlich 
zerſtört. Außerdem find die Geſchäftshauſer in Wolle, Leder und 
Trockenwaaren von dem Unglück betroffen. Man hofft, daß der Scha⸗ 

den nicht 100 Millionen überſteige. Einige Perſonen find umgekom⸗ 
men, mehrere verletzt. Boutwell zeigte telegraphiſch an, daß er, um 


finanztellen Schwierigkeiten vorzubeugen, jede in ſeiner Macht ſtehende Di 


‚Hilfe leiſten werde, und man ſich zur Zeit keinerlei unbegründeten 
Beſorgniſſen binzugeben brauche. 

Den 11. Morgens 7 Uhr. Das Feuer hat gegen Mitternacht 
abermals heftig um ſich zu greifen angefangen. Man hofft jedoch, 
daſſelbe begrenzen zu können. Aus Chicago und anderen Städten 
wurde Hülfe angeboten, allerorts find Meetings zur Unterſtützung zu⸗ 
fammenberufen. 


Mittag 11 Uhr. Das zweite Feuer iſt ebenfalls bewältigt, daſſelbe 


{ft durch Gas⸗Exploſton veranlaßt. Daſſelbe verzehrte weitere 6 große] Mainzer 


Speicher. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 11. November. Die Kreisordnungs ⸗Conferenz hat er⸗ 
hebliche Abänderungen zugeſtanden; den Wahlverband größerer Grund⸗ 
beſitzer, die Kreisſtatuten, die Polizeioerordnungen von Beamten, Kreis⸗ 
ausſchußſyndicus, die Bildung der Amtsbezirke und die Ernennungsart 
der Amtsvorſteher. Die Foriſchrittspartei verweigerte zu den letzten 
Punkten ausdrücklich ihre Zuſtimmung. Die conſervativen Abgeordneten 
wollen die Kreisordnung jetzt annehmen. 
endgültige Erklärung vorbehalten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. November. 


ae Bar. 
Ort. | 


neee! 


em, meta be 


. Auswärtige Stationen: 

7 Petersburg 335,1 0, — [Windſtille. bedeckt, Nebel. 
7 Riga — — * — 5 

7 Mostau 333,0 171 — S. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
7 . 335,1 064 — NNO. ſchwach. bedeckt. 

7 Skudesuäs] — = — — 

7 Gröningen 333.9 20 NO. ſtille. trübe. 

7 Helder 333,2 634 — NO. mäßig. — 

2 Hermdfand/3566.— 260 — N. ſchwach. faſt bedeckt. 
7 Cbriſtianſd. — — = ns — 

7 Paris 335, 88° IW. lebhaft. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

7 Memel 330,9 85 1,8 [O, ſtille. bedeckt. 

7 Königsberg 330.9 32. 18 SW. ſchwach. bedeckt. 

6 Danzig 3307 4.2 1591 — bedeckt. 

7 Cöslin 3323 10.— 13 N. ſchwach. dedt. 

6 Stettin 3329 32! 09. NW. ſchwach. beiter. 

6 Puttbus 330,1 38 — NW. ſchwach. bezogen. 

6 Berlin 331,8 24 — 02 [S. ſchwac. Nebel. 

6 475 332 2 33 1,6 [W. . bedeckt. 

6 Ratibor 323,9 4,0 1,8 [W. . ſcw. Nebel. 

6 Breslau 3279 2,0 — 12 SW. ſchwach. trübe. 

6 Torgau 329,4 19 — 12 ND. mäßi trübe, Nebel. 
6 Münfter 331.1 3,6 0.6 NW. 15 Nebel. 

0 ls 331% 41 08 |NM. Ihm. e. 

6 Trier 327,8 25 — 08 SW. mäßig. trübe. 

7 Flensburg 3347 46° — IND. mäßig. bedeckt. 

6 Wiesbaden 328.44 42 — N. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
grap las: Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. Nopbr., 12 Uhr 16 Min. Mittags. [Anfangs-Courje.) 
Credit « Actien 207%. 1860er Looſe 96. Staatsbahn 205%. Lombarden 
195%. Italiener 66. Amerikaner 96%. Türken —. Rumänen 48. 
Galizier —. Felt. 


in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. November 1872 


Der Mini t di 
ſter hat ſich die Aug 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 
N 


b 
77,355,000 Thlr. | 
19,080,000 


— 
4506 
Weizen: November 81%, April⸗Maf 81 J. Roggen: Nobbr..Dechr. 55%, 
April⸗Mai 55%. Rüböl: Nopbr.⸗Dec. 221, Dec.⸗Januar 23%. Spiritus: 
November 18, 12, November⸗Decbr. 18, 16. 


Berlin, 11. Novbr., 2 Uhr 20 Min. Nachmittag. (Schluß⸗Courſe.] 
— Sehr feſt. Fortgeſetzt lebhafte Betheiligung auf Actien Duxer Kohlen⸗ 


vereins 107%, feſt. 

(J. Depeſche) vom 11. 9. f Depeſche) vom 11. 9. 
Bundes⸗Anleihe . — — I Oeſterr. 1864er Looſe 92% 
proc. preuß. Anleihe — Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 126 


* 
— 
m 
= 

* 


4 pr. preuß. Anleihe 100% 100% Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75% 
. 89 89 iefe.. 3 
Brenn, oh | Bi Er ds. 2 | 5. 
leſiſche Rente 95 95% | Bairiſche Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Lombarden 125% | 126% 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Deſterr. Staatsbahn 204 206% tem kurz %1 92% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 208% | 208% Wien 2 Monate 91% | 91% 
talieniſche Anleihe. 1 66% 50 lang — 147% 
merikaniſche Anleihe 96% | 96% London lag — 1621 
Türk. pr. te 777 4877 ze 19 e 7 2 % 
1800er dase dt 95% | 90% Dare Vale 92% | 98% 
Beh Bine nen 60% | 61% | Ruſſ. Banknoten . 82% | 82,11 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% 65% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
a0 12 855 122 122% 5 ⸗Hannov. — — 
roduct.⸗Handelsbnk. — — auchhammer — — 
Et, Bankverein 180% | 182 Berl. Wechslerbank. 80 80% 
Dres ‚Discontobant 1385 130% 75 52 RE — — 
o. junge Cbenſee — En 
Bresl. Wechslerbank 144% | 145 ranko⸗Italienerbnk. 100 100 
Bresl. Maklerbant . 178 182 uftro-Türken ..... — — 
D 123 147 Na Prod.⸗Bk. 11075 185 
rov.⸗Wechslerbank — Mae. 
Skeet: Hesel 104 104% Wiener Unionbant 170% 171% 
Dee . 1 1112 An 5 ar 18% 120% 
eutſche Bank real. Delfabrit... 
Eiſenbahnbau 117° | 116% Reichseiſenbahnbau 120% | 121% 
270 - nee > 173% Weſtph. Marmorwrk. 10 = 
A 249% 8 anch Ghecenbant 137 | 187% 
Darmſtädter Credit. 222 224 chleſ. Vereinsbank 117 117 
Oberſchl. Litt. A. 231, | 232% Harzer Eiſenbahnbed. 104% 
9 öreiburg * 135% 13975 eee — 
ergiſ chte ronprin udo . — 
Görlitzer 106% | 107% Product Handelsbl. — 
Galizierr. 5% 106% Neueſte franz. Anleihe — 
Köln-Mindener .... 172 173 annob.Hppothetbnt. — 
N ee 181 182 otthardbahnn — 


Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 133 134% J Wiener Arbitragenb. — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 131% | 133 Weimarer. St.⸗A. — 
Warſchau⸗Wien . 89% | 90 do. Prioritäten 


Wien, 11. November. Schluß, ourſe) Schwächer. x“ 


erblickte 
X 


N 65, 80| 65, 85 | Staats » Eifenbahn: 

National⸗Anlehen . 70, — 70, 15] Actien⸗Certificat 331, 501332, — 
1860er Looſe 102, 70/102, 50 | Lomb. Eiſenbahn . 202, 70/204, 50 
1864er Looſe 144, — 143, 50 | Londoeoeͤn 108, 30107, 60 
Credit⸗Actien 135, 20,335, 20 Galizienr 228, 751228, 50 
Nordweſtban 217, 75/218, — | Unionsb ank 275, 50.275, 25 
Nordbahn do 210, 751209, —]Caſſenſcheine . . 161, 251161, — 

lo d. 1 1 325, — 325, — I Napoleonsd' or. 8, 63% 8, 62 
e 20 133, —|132, 25 | Paris —. — —— 


Paris, 11. Nobbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 52, 80. 
Anleihe von 1872 85, 65. do. von 1871 84, 45. Italiener 67, 90, Staats⸗ 
bahn 783, 75. Lombarden 475, —. Türken —, —. 


London, 11. November, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. 


reg Mehr Lombarden 18%. Türken 52%. Amerikaner 89%. 
Berlin, II. November. [EHlub-Berit) Weizen: rubig. Nobemb 
81%, April. Mal. l 4. Nach a beser. e e 


Mai 81%, 0 
55%, April⸗Mal 55%, Mai⸗Junt 55%. NübdL: fester. November December 
23, December⸗Januar 23, April⸗Mai 23½. Spiritus: beſſer, Nobember 
18, 17, Nopbr.⸗Decbr. 18, 77, April⸗Mai 18, 18, Mai⸗Juui 18, 20. Hafer 
November 46%, April⸗Mai 46. 


Altkatholiſcher Verein. 


Morgen Mittwoch, den 13. November, Abends 7% Uhr, Verſamm⸗ 
lung in Pieiſch's Local (Gartenſtraße) zur freien Beſprechung über die 
weiteren Schritte des Vereins. Der gewünſchte Fragekaſten iſt am Eingange 
im Saale angebracht. Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitglieds: 
karte freien Eintritt. Gäſte zablen zur Deckung der Koſten einen Beitrag 
von 275 Sar. Für neu zutretende Mitglieder liegen Einfhreibeliften aus: 

el Kaufmann Herrn Müller, Neumarkt 12, erſte Etage, 
bei Uhrmacher Herrn Butſchek, Reuſcheſtraße 58/59, 
im Geſchaftslocal des Herrn Kroll, Neue⸗Tauenzienſtraße 69, 
bei Kaufmann Herrn Knauer, Tauenzien⸗ und Brüderſir.⸗Ecke. 

Noch nicht abgeholte Mitgliedskarten find bei dem Vereinskaſſirer Herrn 
Schmidt, Paradiesgaſſe 19, parterre, reſp. am 13. d. M. Abends am Ein⸗ 
gange des Saales in Empfang zu nehmen. [4995] 


Lyceum für Damen. 
III. pädagogiſcher Vortrag: Die Entwickelung der erſten geiftigen An⸗ 
ſchauungen des Kindes durch die Mutter nach Peſtalozzi: Fräulein 
Amalie Thilo. 6705 


Die General-Agentur der Annoncen ⸗Expedition von 


in Breslau, 

G. L. Daube & Comp., Berubard Grueter, Ohlauerſtr. 2, 
befördert täglich alle Arten von nzeigen unter den bekannten liberalen 
Bedingungen in alle Zeitungen des In und Auslandes. 

 Offerten-Entgegennahme und Weiterbeförderung an den Auftrag ſo 
wie Zeitungs⸗Cataloge gratis. 6699] 


. 
Verlag von B. F. Vogt in Weimar. 


Lebens⸗ 


Musikalische Abendunterhaitung 


zum Besten einer Weihnachts -Bescheerung für 
hiesige Arme, 


veranstaltet von Frau Baronin v. Seidlitz-Gohlau 


im Musiksaal der Kgl. Universität, 
Sonntag, den 17. November, Abends 7 Uhr, 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Elsbeth Doniges, 
der Herren Torrige, Seidelmann und anderer hochge- 
schätzten Dilettanten 
unter Leitung des Dirigenten Herrn Lehnert. 


Billets zu 15 Sgr. sind zu haben bei Frau von Seidlitz (Bahnhof. 
strasse 19), in der Buchhandlung des Herrn Maske (Gosohorsky) Al- 
brechtsstrasse 3) sowie Abends an der Kasse. (6393) 


WMufruf. 


Zur Linderung der jeden Winter wiederkehrenden Nothſtände, welche in 
dieſem Jahre wegen der allgemeinen Theuerung beſonders fühlbar werden, 
ſoll in kürzeſter Friſt unſere Suppen⸗Anſtalt in folgenden Lokalen: 

Nr. 20, Kleine Groſchenſtraße — in der Karmeliter⸗Kaſerne, 
Nr. 7, Adolphſtraße, 

Nr. 22, Loͤſchſtraße — im Schulhauſe, 

Nr. 9/11, Trinitasſtraße — im Schulhauſe, 

Nr. 34, Uferſtraße — im Schulbauſe, 

wieder eröffnet werden. 

Im feſten Vertrauen auf die ſtets bewieſene Mildthätigkeit unſerer Mit⸗ 
bürger bitten wir für unſern guten Zweck um reichliche Gaben an Geld und 
Naturalien. Wir wiſſen, daß wir in Breslau nicht vergeblich bitten! 

Die Unterzeichneten ſind bereit, gütige Beiträge iu Funpfang gen 

7 


und wird über dieſelben öffentlich quittirt werden. 
Breslau, den 4. November 1872. 


Der zeitige Vorſtand der Suppen⸗Anſtalten. 


Freiherr von Uslar⸗Gleichen, Moritz Sachs, 
Polizei⸗Präſident. Schatzmeiſter, Ring 32. 
Die Vorſtands⸗Damen: 
Fr. von Seidlitz, Bahnhofſtr. 19. Fr. Nitſchke, Grünſtr. 9. Fr. Cogho 
Am Wäldchen 4. Frl. von Schlebrügge, Domplatz 2 3. Fr. von Brackel, 
Königsplatz 1. Fr. Nogalli, Ohlauufer 8. Frl. Geisler, Kl. Scheitniger⸗ 
ſtraße 68. Fr. Kuſchel, Scheitnigerſtraße 8. Fr. Kopiſch, Schuhbrücke 50. 
Fr. am Ende, Salvatorplatz 8. Fr. Näbiger, Kloſterſtr. 10. „Voigt, 
Ohlauer⸗Stadtgr. 29. Fr. Frey, Agnesſtr. 1. N Hermine Caro, Schweidn.⸗ 
Stadtgraben 19. Fr. Gierſchner, Neue⸗Taſchenſtr. 26. 
Die Schriftführer: 
Stadtrath Weisbach, Palmſtr. 7. Partikulier Hübler, Matthiasſtr. 81 
Partikulier Mohr, Neue Tauenzienſtr. 69. Partikulier Peuckert, Gräbſchner⸗ 
ſtraße 7/8. Kaufmann Ratzky, Scheitnigerſtr. 2. 


Wiederholter offener Hilferuf 


an Se. Hochwohlgeboren 


den Herrn Landrath v. Graevenitz 
zu Hirſchberg. 

In Folge der am 25.26. Meß ne Bierorts ftattgefundenen Webers 
ſchwemmung hat ſich eine fo große Maſſe von Kies und Sand im Hains 
Waſſer vor der Fluthſchleuſe bis zum Treppenſtege abgelagert, daß dadurch 
das Flußbette zur Hälfte verſchüttet worden if. Wenn dieſe Ablagerung 
nicht rechtzeitig aufgeräumt wird, ſo liegt die uns drohende Gefahr bei dem 
zunächſt eintretenden Hochwaſſer offen auf der Hand, denn das Waſſer wird 
auf das linke Flußufer, auf unſere Grundſtücke bingedrängt und für uns 
verbängnißvoll. Unter fo bewandten drohenden Umſtänden find wir noth⸗ 

edrungen, Ew. Hochwohlgeboren Aufmerkſamkeit und Fürſorge auf dieſen 
zegenſtand hinzulenken und im wir uns überzeugt ‚ 
die Wohlfahrt der Kreisinſaſſen ernſtlich am Herzen liegt, bitten wir drin⸗ 
gend in dieſer Sache um Ihre Hilfe, auf welche wir um ſo mehr einen 
Rechtsanſpruch zu haben vermeinen, als uns auch das Geſetz zur Seite ſteht, 
denn das Vorfluth⸗Edict vom 20. December 1746, deſſen Anwendung und 
Rechtsbeſtändigkeit unbeſtreitbar iſt, verordnet im § 9 ausdrücklich: ’ 
„daß alljährlich zweimal die Räumung der Bäche und Flüſſe, im 
Mai und October jeden Jahres, aus dem Grunde ſtattfinden ſoll.“ 
Heriſchdorf und Warmbrunn, den 30. Auguſt 1872 [6721] 


Die Uferbewohner des Hain⸗Waſſers. 


Camphouſer. Hellwig. Hammer. W. Heyn. 
Kupferstiche, 


Photographien und 
Oelfarbendrücke 


in grösster Auswahl zu haben. 16732] 


F. Karsch, Kunsthandlung 


im Stadttheater. 


Mein Comptoir 


befindet ſich von heute ab [ 


Schweidnitzerſtr. Nr. 37 (Meerſchiff) 1. Et. 


bei Herrn N. P. Nathan. 


Carl Zendig., 


„Germania“, 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 


ectiver Fonds am 1. November 18722 17 7 Grund ⸗Capiial lll. Thlr. 3,000,000. 
ee oc 3,344,570 „ Peeren-, Stein- und Hern-Obſt, Angeſammelte Reſerven Ende 1871. „ 4,854,469. 
Dividende der Verſicherten im J. 1872 37 Proc. als auch aus den eee und Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1871 bezahlte 40629, 

Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypothekariſche Harten ng des Metbs (Penigweing, Verfiherungsfummen n ( 36,403, 38. 
Belegung der verhandenen Fonds ebenſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die des Birleuweins u. des enzliſchen Pop. Verſichertes Capital Ende October 1872 5 19 ‚930. 
unver ürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten moͤglichſte Billigkeit Von Dr. N. Graeger. Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 11 61,183. 

2 ia ichtung in der Prämienzahl ir Zutri Bant Berratgi 155 Der 8 ea a. ch en ene eee 2 

Durch eine neue Einrichtu mienzahlung wird der Zutritt zur Ban drr * hen 3 7 inne, welchen die mit Anſpruch auf Dividen⸗ 
weſentlich enleichtert. re 5 te A ae 6097 den verſchert ee ' fr 94 8 55 dle Netten unter ſich theilen, re Ver- 


Verfiherungen werden vermittelt in Breslau durch 


Hofimann & Ernst, scustgenten, 
Nikolaiſtraße Nr. 9, 
und die Agenten: 
Carl Geiſter, in Firma 
Schmiedebrücke Nr. 17/18, 
Julius Ratzky, Gr. Scheltnigerſtraße Nr. 2, 
W. & Th. Selling, An den Kaſernen Nr. 1/2. 


Pianoforte ⸗Fabrik 


G. Michalowicz Nachfolger, 


1 8 vor 2 von Julius Mager, 

Be: ur a ct get dan Nr. 2, Spſtem . 
ER Pi Stu „ ga Eiſen, 18 
c Plevenx. 81s! 


Allen an Bandwurm 


Leidenden biete ich ein unfehlbares, 
ſchmerz⸗ und gefahrloſes Mittel zu: 
Beſeitigung deſſelben binnen 2—3 


Stunden. 11977 
Nendſchmidt, Siegmin 
3 Mehrſeitigen Wunſchen ent⸗ 
egentommend bin ich in Königs⸗ 
ütte vom 12 —13. d. Mis. in 
Wandel's Hotel von Früh 10—5 
be Nachm. zu ſprechen. 


[1919] 


Hermann Be 
in Breslau, Carlsſtraße 

Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günftigen Bedingungen geſucht. 

— —— — — ͥ ́ͤ6—— t—:t: — — — 


Epileptische Krämpfe (Fallsuch) 


heilt bräefllich der re für Epilepsio m M "isch, Berlin, 
Louisenstrasse 45. heil 


— —— — — 


Viertheil. Die dividendenberechtigten 
nach zwei Jahren in der 


ividende der mit Gewi theil Berfierten uf 
v nn⸗Anthe e au 
t 6701] 


— — —u— 1 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis durch die Agenten und durch 


hnke, Seneralagent, für „Shlefien, 
r. 1. 3. 


Bereits über Hundere eee g geheilt. 


| Zweite Beilage zu Nr. 530 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. November 1872. 


Ludwig Alexander, 
Ida en, ab 
rm . 
Breslau, fe 610. Movember 1872. [4978] 
2 5 FITTIILELLTTTT 
lexander Gomma, 5 
Verw. Pilz geb. Gomma. Ki 
5 Neuvermählte. [4970] 5 
8 Dresen, den 10. November 1872. 8 
Sc d SSG αεEZ 
— ———— — 
Verſpätet. [4996] 
Carl Jokwik, 
Auguſte Jokwik, geb. Hoff, 
15 Neuvermählte. 
Reichenbach i. Schl., Breslau, den 6. No⸗ 
vember 1872. 


Unſere am 7. d. Mis. erfolgte eheliche Vers 
bindung beebren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Reichenbach in Schleſien, den 9. Novem⸗ 
ber 1872. 11986] 
Wilhelm Hoffmann, 
2 Marie Hoffmann, geb. Ecke. 
Ihre zu Oppeln am 9. d. Mts. erfolgte 
eheliche Verbindung beehren sich erge- 
benst anzuzeigen [1978] 
B. Grosspietsch, Kreisrichter, 
Aurelle Grosspietsch, geb. Stinner. 
Gr.-Glogau, den 10. November 1872. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Abend 8½ Uhr wurde meine Frau 
Alwine, geb. Deutſchmann, von einem 
Madchen glücklich entbunden. [4999] 
Breslau, den 10. November 1872. 
Heinrich Meyer. 


Durch die Geburt eines muntern Knaben 
4962] 


wurden hocherfreut 
Dr. Beblo und Frau. 
Breslau, den 10. November 1872. 


Fritz Alberti, 
Hedwig Alberti, 
geb. von Moſch, 
beebren⸗ſich ihre am 3. d. Mis. in Halle voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung anzuzeigen. 
Hamburg, im November 1872. [6739] 


Entbindungs⸗Anzeige. [4981] 
Heute ward meine geliebte Gattin Anna, 
geb Moder, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden, was ich Freunden und 
Bekannten dierdurch, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, garz ergebenſt anzeige. 
Leobſchüz OS. den 10. November 1872. 
Fr. Beckſtein, Oymnafiallehrer. 


Stelle beſonderer Mittheilung zeige ich 
Nein 54 2 d. Mis. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem 11 175 


t an. 81] 
a0 ß Strehlitz, „ 9. November 1872. 


— 


\ ühring, 
Poſtdirector und Hauptmann a. D. 


Heute Abend 11% Uhr verſchied nach lan⸗ 
gen ſchweren Leiden unſere gute Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante verw. Frau 

Pauline Nimane, 
. geborene Hoffmann, 
was tiefbetrübt Freunden und Bekannten 
bierdurch mittheilen 8 8 
Die Hinterbliebenen. 

Reichenbach i. Schl., 10. Novbr. 1872. 

EF TEN Te er 


Todes- Anzeige. 

Plötzlich und unerwartet wurde unſer guter 
theurer Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Bruder der Tuchfabrikant Wilhelm 
Pietſch, heute Morgen 6 Uhr durch einen 
Schlaganfall eus unſerer Mitte geriſſen. 

Tiefgebeug! bitten um ſlille Theilnahme. 

[4976] Die Hinterbliebenen. 

Prausnitz, den 10. November 1872. 


Am 7. November Nachm. 2% Ubr ſtarb 
meine gute Frau Auguſte Habrecht, geb. 
Berles, nach achttägiger Krankheit am Lun⸗ 
genſchlage. Um ſtille Theilnahme bittet 

Habrecht, konigl. Steuer⸗E nehmer. 
Wanſen, den 10. November 1872. [4965] 


Heute Vormittag 11 Uhr verſchied nach 
kurzen Leiden unſer Gatte, Vater, Bruder und 
Onkel, der Königliche Rechnungsrath, Ritter 
des rothen teh m m 

oſeph Po g 
in einem Alter don 71 Jahren. Dies zeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend, an f 1976 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Glatz, den 8. November 1872. 


amilien-Nachrichten. 

Bertie page Hr. Prediger te 
Telle in Droſſen mit Frl. Lucie v. Bremen 
in Berlin. Pr.⸗N.. im 1. Bol. Inf. Regt. 
Nr. 18 Hr. Hoferichter mit Frl. Martha von 
Witowska in Glatz, Lt. im Oldenb. Drag. 
Regt. Nr. 19 Hr. Eckmeyer mit Frl. Anita 
Schultze in Oldenburg. 

Geburten: Ein Sohn: D. Hptm. a. D. 
Hrn. v. Damitz in Bremen. — Eine Tochter: 
D. Hpen. un Genetalſtabe 30. Diviſ. Herrn 
Munnich in Metz, d. Pr.⸗Lt. im Pommerſch. 
Fuß- Art.⸗Regt. Nr. 2 Hrn. Steuer in Stettin, 
d. Lt. im 2. Rbein. Hus. Regt. Nr. 9 Herrn 
v. Bredow in Trier, d. kgl. We Ge⸗ 
andten Hen. Paumgarten in 3 . 
le Konigl. Dönifher Kammer⸗ 
bert und Lönigl. preuß. Major Hr. v. Oppen⸗ 
Schilden in Hafelvorf. Oberitlieut. im 4. Poſ. 
Inf. Regt. Nr. 59 Hr. d. Stoſch in Glogau. 
Rittmeister a. D. Hr. Freiberr d. Wilcke in 
Dresden. Verw. Frau Profeſſor Begas in 
Berlin. Verw. Frau Stadtrichter Wachs in 
Berlin. Hr. Prof. Dr. Seyffert in Potsdam. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 12. November. „Fidelio.“ 
Oper in 2 Akten von Treitſchle. Muſik 
von L. van Beethoven. (Leonore, Frau 
Robinſon; Pizarro, Herr Robinson; 
Floreſtan, Herr Koloman Schmidt.) 

Mittwoch, den 13. November. „Der Frei⸗ 
ſchütz.“ Oper in 4 Akten von F. Kind. 
Muſik von C. M. 5. Weber. (Agathe, Frl. 
b. Bretfeld; Aenn pen. Front inberr; 
Max, Hr. Bollé; „ wie mige, Brands 

ſtöttner; Otlokar, Hr. Maurer.) 


Thalia-Theater. 


Mittwoch, den 13. November. Zum 1. Male: 
„Trieſel und Wieſel.“ Poſſe in 6 Bil 


il⸗ 
dern mit Geſang u. Ballet von Jakobſon. 


l Lobe- Theater. 
Dinstag, den 12. November. Gaſtſpiel des 
3 Marie Fröhlich, vom Landes⸗ 
tändiſchen Theater in Brünn, und des Hrn. 
Albert Telek, vom deutſchen Aetien⸗ 
Theater in Peſt. Neu einſtudirt: „Peri⸗ 
hole.” Operette in 3 Akten nach dem 
franzöfifhen „La Périchole“ von Meilbac 
und Halevy. Deutſch von Richard Genee. 
Muſik von Offenbach. (Perichole, en 
Sr Fröhlich; Piquillo, Hr. Albert 


elek. 
Mittwoch, den 13. Novbr. „Die Karlſchüler.“ 
Schauspiel in 5 Akten von H. Laube. 


Bei ihrer Abreiſe nach Wien empfehlen ſich 
Bekannten und er [4979] 
Moritz Keller und Frau. 


Breslau, den 12. November 1872. 


Monatsverſammlung des 
umboldt⸗ Vereins. 


ittwoch, den 13. d. Mts. Abends 8 Uhr 
im untern Saale des Café restaurant. 
Nichtmitalieder baben Zutritt. 
b Tagesordnung. 
1) Mittbeilungen. FR 
2 Herr Dr. Pinoff, Referat der hygieniſchen 
Section über Canaliſation und Abfuhr. 
3) Herr Pfennig, Bericht aus den „Bil⸗ 
dungsblättern“. 
4) Fragekaſten. 6713] 


Vorläufige Anzeige. 


CONCERT 


von 


Annette Kuhn, 


blinde Zither-Virtuosin aus München. 
Sonnabend, 
den 16. November 1872 


im grossen Saale der neuen Börse, 
unter Mitwirkung geschätzter Künstler 
und Dilettanten. Das ausführliche 
Programm erfolgt demnächst. [6735] 

CCC 


Theater-Kapelle. 


Donnerstag: 


6. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herzog], Sächs, 
Kammervirtuosen Herrn Otto Lüstner, 
Um vielseitig ausgesprochenen Wün- 
schen entgegen zu kommen wird ein 
Nachabonnement eröffnet, umfassend 
die noch folgenden 7 Concerte des 
laufenden Cyelus. [6723] 

Billets dazu & 1 Thlr. 10 Sgr. sind 
in der Musikalien-Handlung von Th 
Lichtenberg und am Concerttage an 
der Kasse zu haben, 


RETTET TER TE REG 
Singakademie. 
Zum Gedächtniss an den 
vor 25 Jahren erfolgten Tod 


Mendelssohn’s, 
Dinstag, 12. Nov., Abends 7 Uhr 


im Springer schen Concertsaale 


Elias. | 
| 


Oratorium von Mendelssobn, 
unter Mitwirkung des Herrn 6. Henschel 
aus Berlin. 


Stehplätzen à 10 Sgr. sind in der Leuckart- 
schen Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung 
(Clar & Hoffheinz), Kupferschmiedestr. 13, 
zu haben, Jedem Billetabnehmer wird ein 
Plan der Plätze gratis verabfolgt. [6288] 


Breslauer [6166] 
Hetien-Bier-Branerei, 
Heute 


g Grosses Concert 
on der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. x 
Entree à Perſon 1 S r., Kinder die Hälfte, 
Hunde dürſen nicht mitgebracht 


werden. 


Kirmes in Noſenthal. 


Mittwoch, den 13. und Donnersta 
November; Vorzügliche En 


Brat⸗ und Leberwurſt, 


auch andere gute Speiſen und Get 
beſtens empfohlen. 14959] Seiter 


Reſſource zur Geſelligkeit. 
Zur General-Berfammlung 
auf Donnerstag, den 14. d. M. zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Beſchaffung einer eigenen 
Bühne ladet die geehrten Mitglieder ergebenſt 
ein ’ er Director Rockel. 
Die bei mir vacant geweſene Bureau⸗ 
Vorſteher Stelle iſt beſetzt. [198 N 


Meyer 


Rechtsanwalt und Notar zu Wreſchen. 
7. K TERRE Vegn en 
Englisch. 

Alte Sandstr. 14 II. r. [4975] Becker. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. Wund⸗ 
arz! Lehmann, Albrechtsſtr. 19, 1 Tr. 


r / a a ke 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Artikel „rauchende Salpeterſäure“, als ein leicht der 
Selbſtenzündung reſp. der Grplofion unterworfener Gegenſtand, 
iſt fortan von der Beförderung auf ſämmtlichen unter unferer Vers 
waltung ſtebenden Eiſenbahnen ausgeſchloſſen. 167411 
A Breslau, den 8. November 1872. 


HDOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


15. November c. ab tritt an Stelle des feit 1. Januar c. 
gülligen Tais für den Stettin⸗Schleſiſchen Verhand⸗Güter⸗Verkehr 
ein neuer zum Theil ermäßigter Verband⸗Tarif in Kraft. Druds 
Exemplare ſind bei allen unſeren Stations⸗Kaſſen m zu 


haben. ) f g 
eidet, bleiben die Frachtſätze des 
welche aus dem Verbande en u BL Die re u 


Nachruf 


unſerem theueren, unvergeßlichen Gatten, 
Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, dem Freigutsbeſitzer 


Gottfried Zirpel 


zu Niklasdorf, bei Strehlen, 
geſtorben den 12. November 1871. 


Wie lange wurden uns die Stunden, 
Seit Dich umfängt des Grabes Nacht; 
Doch heute bluten friſch die Wunden, 
Die unſer'm Herz Dein Tod gebracht. 
An Deiner Gruft wird heut bereint 

Der Thränen viele heiß geweint. 

An Deiner erſten Gattin Seite 

Rub'ſt Du nun ſtill in Deiner Gruft, 
Wie ſchmerzlich gab man Dir's Geleite, 
Da Dich der Tod von binnen ruft; 

Es ſchlug nicht mehr Dein edles Herz, 
Das Unſ're brach vor Weh und Schmerz. 
Dein treues Weib, das viel gelitten, 
Starb ſieben Jabre früher ſchon; 1 
Das Schickſal ließ ſich nicht erbitten, N 
Doch ward der Himmel ihr zum Lohn, 
In jene lichte Himmelshöhn 

Ging'ſt Du ihr nach zum Wiederſeh'n. 
Viel mußte Deine Gattin leiden; 

Du mildert'ſt dies durch Herzlichkeit. 
Sie ſah darum auf Dich mit Freuden 
Und fühlt’ bei Dir uur halb das Leid. 
Für alle Güte wird der Lohn 


Für Station Kreuz, 
bisberigen Verband⸗Tarifs vom 1. Januar d. J. 
Geltung. 

Breslau, den 11. November 1872. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
HOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


* Die Station Borſigwerk unſerer neu eröffneten Strecke Glei⸗ 
im witz⸗Beuthen, iſt mit den Tarifſatzen, wie dieſelben im re 
10 band⸗Tarif zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen⸗ und i 

e Ihlenic-Märliihen Eisenbahn vom 1. Juli 1871, für Station 

Ruda pudblicirt worden find, in dieſen Verband vom 16704 


ber c. ab, aufgenommen worden. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau, den 8. November 1872. 
Königliche Direction 
Dir nun an Gottes ew'gem Thron. 
Du half'ſt gern Jedem, — doch Dich zierte FE 
Beſcheidenheit und Edelmuth; 1. 
Doch Jeder wußt, was Dir gebührte N 
Und Jeder war Dir berzlich gut, 
Dein Gutes thun zu jeder Zeit 
Schrieb Gott ins Buch der Ewigkeit. 
Ja, Allen war'ſt Du lieb und theuer 
Und Jedermann ehrt' Dich als Freund. 
Denn Keiner meinte es wohl treuer, 
Wie Du's mit Allen haft gemeint. 
Wer fühlt wie wir wobl den Verluſt 
So tief und ſchwer in banger Bruſt? 
Ein Segen biſt Du uns geweſen 
Und ſegnend waltet noch Dein Geiſt; 
Du wirſt in unſer'n Herzen leſen, 
Heut, wo Dich jede Lippe preiſt, 
Als reger Geiſt und bied'rer Mann 
Haft Du ſtets Deine Pflicht gethan. 
Gott wird dem Herz den Troſt auch geben, 
Das gläubig ſich im zugewandt, 
Denn unſer Wirken, unſer Streben, 
Das ſtebt in ſeiner weiſen Hand. 
Dort wird uns Troſt in jenen Höh'n, 
Wo wir verklärt Dich wiederſehn. 
So ruhet ſanft in Eu'rer Gruft, 
Der Leib vereint fi hier im Staube. 
Die Seele, die der Schöpfer ruft, 
Wird der Verweſung nicht zum Raube. 
Ihr trugt auf Erden Leid und Freud', 
Die letzt're winkt in Ewigkeit. 
Jäſchwitz, Nimptſch, Strehlen 
den 12. November 1872. [4992] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Für die Stationen der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn ſollen in nächſter Zeit 
„6 vierräderige und 6 zweiräderige Feuerſpritzen, 21 zweiräderige Waſſerkufen und 
144 Feuereimer“ 
geliefert werden. a i N 
Auf dieſe Lieferung reflectirende Lieferanten werden erſucht, bezügliche Offerten mit 
Zeichnung und Beſchreibung der offerirten Spritzen ꝛc. bis zum 15. d. Mts. der Unters 
zeichneten frankirt einzuſenden. 6703] 
Poſen, den 8. November 1872. 


Königliche Betriebs ⸗Inſpection. 
Vekanntmachung. 


Bei der Breslau:Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft wird der diesjährige Weih⸗ 
nachts⸗Fürſtenthums⸗Tag am 16. December c. eröffnet werden. 

Zur Einzahlung der Pfandbrlefszinſen, wobei andere als preußiſche Kaſſen⸗ 
anweiſungen und Banknoten und andere als landſchaftliche Zinscoupons nicht ange⸗ 
nommen werden können, find die Tage bis zum 24. December c., mit Ausſchluß 
des 16. und 17., zu deren Auszahlung an die Einlieferer der Zinscoupons die 
Tage des 28., 30., 31. December e., 2. und 3. Januar k. J., von Vormiltags 
9 bis Mittags 1 Uhr befimmt. 2030] 

Breslau, den 2. November 1872. 


Breslau⸗Brieger Fürſt uthums Landſchafts⸗Directorium. 


E 
. E. v. Saurma. 


Soeben erſchien 


II. Nachtrag 
des Leihbibliothek⸗Cataloges, 


enthaltend die vom 1. November 1871 bis 1. November 1872 aufgenommenen Werke. 


Max Cohn & Weigert, 


16706 


Zwingerplatz 1. 
Soeben traf in der Kgl. Hof⸗Muſikalien⸗, Buch und Kunſthandlung von Jullus 
Hainauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, ein: [6720] _ 


6743 


Die Aetien⸗Geſellſchaften. 


Handbuch für Banquiers, Actionäre, und Gefchäftsleute, 
den Rudolf Meyer. 


Dieſes Werk erſcheint in wöchentlichen Heften von 3-5 Bogen & Heft 10 Sgr. 
Alljäbrlich wird zu jeder Geſellſchaft mindeſtens ein Supplement mit dem Berichte 
der letzten General⸗Verſammlung im Auszuge und der letzten Jahres Bilanz publicirt. 

(Verlag von Auguſt Schindler in Berlin.) 


Thlr. 2 3000 3 proc. Pfandbriefe, 
haftend auf Michalkowitz, Kreis Beuthen OS., 


tauſchen gegen gleichwertbige Stücke um und zahken ein Aufgeld von 2 pet. et 
1 


ſolche 2 pCt. über Tagescours. 
Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Reuſcheſtraße 48. I. 


“Für Capitaliſten! 


Zu einem durch und durch geſunden und auf den reellſten Grune 
ſtriellen Unternehmen und gleichzeitigem Ankauf einer dafür nach alle 
günſtig an der Bahn gelegenen Fabrik werden, um einen noch 
reicheren Betrieb zu erzielen, 


Theilnehmer geſucht. 


Das Product iſt ein ſehr geſuchter Artie 105 „ tat To. gut e 
% 


in Fi & Anders in Breslau, die Güte 
‚age bietet. — Offerten wird Herr Firle, in Firma Firle a : [4982] 


Bierhaus baben entgegen zu nehmen. 
Bockbier Vom 1. Januar 1873 ab verkaufen Wit 


Aousſchauf. den Centuer Stüdfalf mit 7 Sgr. ab Gogolin. 
Spetlal⸗Atzt Dr. Meyer Die Kallproducenten von 


VE Go golln, Curadze und Pzieschonitz. 


Albrechtsſtraße 8. 
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u Varzzzecagn ı) 
Für Hals⸗ und Bruſtkranke 
Sür Hale, 2 70 12 ; 


Für Ohrenkrauke 5-4 use Ras 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Krauskopf. 


Büttnerſtraße 1. 


— ee 


Simmenauer 


en baſirten iudu⸗ 
Nichtungen hin 


autkrankheiten felbit in den hartnäckig⸗ 
Fallen gründlich und ſchnell. 0 


ud 
tru 
aße 91. 


größeren und umfang 


keine 


x 


Bekanntmachung. [870 
Die Eintragungen in das Handelgregilter 
des unterzeichneten Gerichts werden für das 
Geſckäftsjabr 1873 durch den Deutſchen 


Bekanntmachung. 
An unſerer evangeliſchen Schule iſt eine mit 
einem Gehalt von 250 Thaler und 40 Thaler 
Mieths⸗Entſchädigung dotirte Lehrerſtelle zum 


Reick s- und reſp. Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 1. J 


die Schleſiſche und Breslauer Zeitung, ſowie 
das Breslauer Handelsblatt bekannt gemacht 
werden. 5 

Zur Bearbeitung der auf Führung des 
Handelsregiſters ſich beziehenden Geicäfte ift 
für die Dauer des Geſchäftsjahres 1873 der 
Stadtrichter Dr. George als Gerichts⸗Com⸗ 
miſſarius beſtellt und dieſem zur Aushilfe 
ſowie zur Vertretung in e 
der Stadtgerichtsrath von Bergen beige⸗ 
"Die Sprung der Regtzer ſelbſ if d 

Die brung der Regiſter ſelbſt iſt dem 
Stadtgerichts⸗Sekretär John übertragen 
worden. 
Breslau, den 7. November 1872. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 1 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute das Er: 
löſchen der unter Nr. 53 eingetragenen Firma 
„Plsnitzer Ziegelfabrik R. v Woyrſch 
zu Pilsnitz“ 


vermerkt worden. 
Breslau, den 7. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2026] 

Auf Grund vorſchriſtsmäßiger Anmeldung 
iſt sub Nr. 4 un eres Ger oſſenſchafts⸗ Registers 
die Produktiv⸗Genoſſerſchaft 2 8 
Tiſchler zu Löwen, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit ibrem Sitzezin Löwen, Kreis Brieg, 
unter nachſteheuden Rechtsverhältniſſen heut 
eingetragen worden: 5 

Das Statut der Genoſſenſchaft iſt vom 
12. October 1872. Gegenſtand des Unter⸗ 
nebmens iſt Fertigung von Särgen und 
Möbeln auf gemeinſame Rechnung und Ge⸗ 
fahr. Die Genoſſenſchaft beginnt ihre Thä⸗ 
tigteit vom 1. November 1872 ab. 

Die Vonſtandsmitglieder find zur Zeit der 
Tiſchlermeiſter Friedrich Schimmel junior, 
Obmann, und der Kaufmann Oscar Müller, 
Lagerhalter und Caſſirer, beide in Löwen 
wohnbaft. Die Zeichnung des Vorſtandes 
erfolgt dadurch, Beh der Zeichnende zu der 
Firma der Genoſſenſchaft ſeine Namens⸗Un⸗ 
terſchrift F inzuſügt. Rechtliche Wirkung für 
die Genoſſenſchaſt hat die e cbe nur, 
wenn ſie von beiden Vorſtands⸗Mitgliedern 
geſchehen iſt. 

Alle Bekanntmachungen und Erlaſſe der 
Genoſſenſchaſts-Angelegenheiten ergehen un: 
ter der Firma der Genoſſenſchaſt und werden 
von beiden Vorſtande⸗Mitgliedern unterzeich 
net. Nur die Einladungen zu den General⸗ 


Verſammlungen erläßt der Obmann allein 


mit der Zeichnung: h 
Der Vorſtand der Produktiv⸗Genoſſenſchaft 
vereinigter Tiſchler zu Löwen einge⸗ 
tragene e 


Obmann. 

Zur Veröffentlichung ihrer Bekanntmachun⸗ 
en, ſoweit dieſelben nicht dae durch 

vsbang im Geſchäſtslokale der Genoſſen⸗ 
ſchaft erfolgen, bedient ſich die Genoſſenſchaſt 
tes Brieger Stadtblattes. Eingetragen aus 
folge Verfüanng vom 31. October 1872. 
Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann 
jederzeit bei dem unterzeichneten Kreis⸗Gericht 
eingeſehen werden. 

Brig. den 31. October 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2023] 
Der Coneurs über das Vermögen des Hans 
delsmannes Auguſt Gierſch zu Reinerz iſt 
durch Verthei ung der Maſſe beendet. 
Glatz, den 4. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtbeilung. 


Bekanntmachung. [2024] 
Der Concurs über den Nachlaß des Han⸗ 
delsmannes Franz Sandmann zu Ober⸗ 
Hannsdorf iſt durch Vertheilung der Maſſe 
beendet. 
Glatz, den 31. October 1872. b 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 2025 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei Nr. 99 
das Erlö chen der Firma F Bruhin zu Neu: 
markt am 6. November 1872 eingetragen 
worden. 
Niumarlt, den 6. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


e 
Die Geſellſchafter der hierſelbſt unter der 
itma: 


a: 
Schleſiſche Sprengſtoff⸗Fabrik 
Erb eich et Comp. 15 Gleiwitz“ 
am 29. October 1872 für eine 13jährige 
Dauer (richteten offenen Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft find: 
1) Der Rittergutsbeſitzer und Mojor a. D. 
ugo von Graeve zu Neu⸗Betun, 
2) ver Fabrekdeſizer Heinrich Koetz zu 


Zabrie, 

8) 118 e Caspar Erbreich hier⸗ 
eleft, und 

4) der Fabril⸗Director Juſtus Fuchs zu 
Neu Berun. 

Die Beſugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
ſtebt nur dem Ingenieur Caspar Erbreich 
zu die übrigen Geſellſchafter find von der 
Befunniß, die Geſellſchaft zu vertreten, aus⸗ 
geſchloſſeg. * N 

Dies ift in das hieſige Geſebſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 72 zufolge Verfügung vom 5. No⸗ 
vember 1872 an demſelben Tage eingetragen. 

Gleiwitz, den 5. November 1872. [2027] 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Offne Paſtorſtelle. 


In Baumgarten, Kreis Beat iſt 
durch Berufung des dortigen Geiſtlichen nach 
Trebnitz die Paſtorſtelle offen und fol ſchleu⸗ 
nigſt a derweitig beſetzt werden. 

Wäblbare Candiraten wollen ſich dieſerhalb 
bis 30. November h. a. ſowohl bei dem Bes 
ſizer des Dom. Nieder-Baumgarten Herrn 
Rittmeiſter a. D. Grafen Nayhauß⸗Cormons 
als auch bei dem Beſitzer des Dom. Ober⸗ 
Baumgarten Herrn Duttenhofer, welche ge⸗ 
meinſchaftlich das Patronat ausüben, wegen 
Zulaſſung zu Probepredigen wenden. 

Die Stelle gewährt circa 600 Thaler Ein⸗ 
kommen. x [1975] 


. Januar event. 1. Februar k. J. zu beſetzen. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche 
und Zeugniſſe bis zum 20. d. M. einſenden. 
Pleß, den 9. November 1872. 
Der Magiſtrat. 

Hoefer. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 19. Novbr. er. Vorm. 9 Uhr, follen 
im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude und 

am 21. Novhr. er. Vorm. 9 Uhr, im 
Appell. ⸗Gerichts⸗Gebäude Betten, Kleidungs⸗ 
ftüde, Möbel und Hausgeräthe, am letzteren 
Tage auch ein Flügel⸗Inſtrument, gegen fo: 
fortige Zahlung versteigert werden. en 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


olzverkauf. 


Am Mittwoch, den 20. November e. 
von Vormittags 10 Uhr ab werden im hie⸗ 
ſigen Gaſthauſe aus der Oberförſterei Ema⸗ 
nuelſegen i 1988] 

868 Kiefern mit 1309 Fußmeter 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. 

Emanuelſeegen, den 10. November 1872. 

Der Oberförfter. 
Pittermann. 


Holzverkauf. 

An dem Freitag, den 15. November c., 
bierſelbſt angeſetzien Holzverkaufs⸗Termine 
werden aus tem Belaufe Chrosczütz Schlag 29 
137 kieferne Stämme mit 98 Feſtmeter, aus 
dem Schlage 26 33 kieferne Stämme mit 33 
Feſtmeter, 11 Fichten⸗Stämme mit 5 Feſt⸗ 
meter und 5 Crlen⸗Stämme mit 3 Feſtmeter 
zum meiſtbietenden Verkauf kommen. 

Poppelau, den 9. November 1872. 

Königliche Forſtverwaltung. [2028] 


Bekanntmachung. 11990 

Die Anlieferung von Lebensmitteln, Be⸗ 

kleidungs⸗ ꝛc. Materialien und ſonſtigen Be: 

dürfniſſen für die bieſige Königliche Straf: 

Anſtalt im Jahre 1873 zu den muthmaßlichen 

Bedarfsſummen von: 

4000 Hectoliter Roggen, 
600 5 erite, 


[2028] 


20}, Kocherbſen, 
80 „ weiße Bohnen, 
200 > afer, 
18 roher Hirſe, 
100 „ inſen, 
3000 Kilogramm Hafergrüke, 
1500 5 Buchweizengrütze, 
1500 7 Gerſtengrütze, 
200 1 Buchmeizengrles, 


50000 5 Kartoffeln, 
140 Schock Stroh, 
4000 Kilogramm Butter, 
2000 „  Rindernierentalg, 


600 7 Schweineſchmalz, 
6000 er Rinzfleiſch, 
2000 75 Hammelfleiſch 
2500 15 Schweinefleiſch, 


1000 5 Semmel, 
3600 Liter Doppelbier, 
11 „ einfaches Bier, 
6000 Kilogramm Reis, 
800 


55 ungebrannten Kaffee, 
. Jadennadeln, 
12000 75 Salz, 
25 7 Kümmel, 
50 7 Pfeffer, 
Zuckerſyrup, 


300 „ x 
1000 Liter Eſſigſprit, 8 
„ gewöhnlicher Eſſig, 

700 Kilogramm Elainſeife, 

180 75 Talgſeiſe, 


1000 1 Soda, 
50 7 Dam, : 
150 15 Maſchinen⸗Schmieröl, 


10000 Fr Petroleum, , 
200 Meter braunes Tuch, 133 Cm. breit, 
100 „ _Butterleinwand, 83 Cm. breit, 
300 „ weiße Hemden⸗Leinwand, 
83 Cm. breit 


30 . Drell, 83 Cm. 
reit, 
600 „ 42 Cm. breiter Handtuchdrell, 
1000 „ grauer Drell, 83 Cm. breit, 
3000 „ geköperter Hemden = Gallicot, 
83 Cm. breit, 

500 „ ungerauhter gelöperter Par⸗ 
chent, &3 Cm. breit, 

2000 „ braune Beiderwand, 83 Cm. 
breit, 

500 Stück blaucarrirte Halstücher, 83 Cm. 

im Quadrat 

500 „ 


m. im Quadrat, 
100 Kilogramm wollenes Strumpfgarn, 
100 4 baumwollenes „ 
40 Stück wollene Lagerderdecken, 200 
Cm lang, 133 Cm. breit, 
2,5 Kilogr. ſchwer, 


100 Kilogramm Fahlleder, 

400 1 Maſtrichter Sohlleder, 
100 75 Brandiohlleder, 
3000 Strähn — Zwirn, 
3000 „ ſchwarzer „ 

100 7 weißer " 


4 Mille Nahnadeln, 
4000 Meter Hemden band 
und von verſchiedenen Schreibmaterialien ſoll 
im Submiſſionsverfahren an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgegeben werden. 
Die Bedingungen liegen 
a. bei der Königlichen Regierungs⸗Rech⸗ 
5 W in Poſen, 
1 nigliche izei⸗ i 
in Breslau 9355 n Polizei⸗Präſidium 
e, in unſerem Bureau 
hu 1 9 ee Submiſſ 
ie verſiegelten Submiſſions⸗Offerte 
ſpäteſtens bis zum n ne 
25. November d. J., Mittags 12 uhr, 
an die unterzeichnete Direction einzureichen. 
Am 28. November d. J., Vormittags 
10 Uhr, findet in unſerem Directorial⸗Zim⸗ 
mer die Eröffnung der eingegangenen Sub⸗ 
miſſionsofferten ftatt. 
awitſch, den 3. November 1872. 
Königliche Direction der Strafanſtalt. 


Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 
Frauen⸗Elixir ſind gratis zu haben in der 
Apotheke zu Bojanowo. [1693] 


W Schnupftücher, 67 774 Sar 


4508 


Preußiſche Hypotheken ⸗Actien⸗Bank in Berlin. 


Wit bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herrn 
Julius Thiel in Breslau 


[6652] 


zu unferem General⸗Agenten für die Provinz Schleſien ernannt haben. 


Die Haupt ⸗ Direction. 


Berlin, im October 1872. 


Spielhagen. 


Die Preußiſche Hypotheken Netien Bank 


bewilligt unkündbare und kündbare Hypotheken Darlehen, 


beleiht Hyopotheken⸗Dokumente, 
vermittelt hypothekariſche Darlehen, 


macht überhaupt jedes Geſchäft, welches geeignet iſt, den Hypotheken⸗Verkehr zu erleichtern und zu foͤrdern. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und zu jeder Auskunft bin ich gern bereit. 
Breslau, den 1. November 1872. . 


Julius Thiel. 


Bureaux: Nitterplag 


und 
Wuction. 


Donnerstag, den 14 November von Früh 
9 Uhr ab, ſollen im Hoſpital zu St. Trini⸗ 
tas, Friedrichſtraße 102, einige Nachläſſe von 
Hoſpitaliten, beſtehend in Möbel, Betten, 
Wäſche und Kleidungsſtücken ꝛc. meiſtbietend 
gegen ſoſortige Zahlung in preuß. Courant 
verſteigert werden. 0] 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Ich wohne jetzt: 167401 

Gräbſchnerſtraße Nr. 12. 
Swierzy, 

Thierarzt I. Klaſſe. 


Im Verlagsbureau (Aug. Prinz Al⸗ 
tona, Blumenſtraße 27, erſchien und iſt von 
dort gegen Einſendung reſp. Nachnahme des 
Betrages zu beziehen: 6726] 
Converſations⸗Lexikon d. Witzes, Humors 

u. d. Satyre ıc., 
berausgegeben von einer Geſellſchaft Humo⸗ 
riſten, enthalt nach dem Urtheile aller Kri⸗ 
tiker das Beſte, was in dieſem Genre je ge⸗ 
boten wurde. 36 Theile. Preis nur 6 Thlr. 
Die nach kaum 2 Jahren erfolgte 2. Auflage 
dieſes Buches iſt, wobl die beſte Empfehlung. 

Caſanova's Memoiren, deutſch, 
von Dr. C. F Schmidt mit circa 50 Illu⸗ 
ſtrationen, 11 Bände nur 4 Thlr. 12 Sgr. 
Der Menſch von der Wiege bis zum Grabe, 
oder die Kunſt das Leben und die Geſundbeit 
zu erhalten ꝛc. Belehrungen über Liebe und 
Se A von Dr. Fr. Alberti, eleg. brochirt 


gr. 
Die Verſchleimungen der Schleimhaut, 
Bruſt und Harnwerkzeuge 

als Grundurſache don Magenkrampf, Magen⸗ 
buſten, Drüſenleiden ꝛc. mit Angabe der Heil: 
mittel 1c. — Aus dem Engl. von Dr. A. 
Wunder. 7% Sgr. 

Silfe für Haarleidende, 
oder die endliche Befreiung von Schinnenübel, 
Haarergrauen, kahlen Stellen und deren Be⸗ 
gleiter, wie Schwindel, Migraine, leichtes 
Kopfſchwitzen ꝛc., der haarleidenden Menſch⸗ 
heit hinterlaſſen von Dr. Morny. 6. Aufl. 
broch. 7% Sgr. Dies treffliche Werkchen 
greiſt aus dem Chaos der unzähligen Haar: 
mittel die drei beſten heraus, und wird ſo ein 
unentbehrliches Toilettenbuch für alle gebil⸗ 
deten Leute. 8 

Die Heilung der Hämorrholden 
nebſt ihren Symptomen als: Sodbrennen, 
Hämorrboidal⸗Kolik, Schwindel, Ausſchlag, 
Salzfluß, Hypochondrie, übelriechender Fuß: 
ſchweiß ꝛc. und deren Ausgang in volle Ge⸗ 
neſung, mit Berückſichtigung der Wolſ'ſchen 
Kurmethode von Dr. Tobias. Preis 7% Sgr. 

Die Qual der Blähungen 

und ihre leichte Abhilfe, nach langjährigen 
Beobachtungen des Dr. John Witte. Deutſche 
Ausgabe. Preis 5 Sgr. Endlich giebt ein 
erfahrener Arzt der leidenden Menſchheit die 
Mittel an, ſich von der ſchrecklichen Qual der 
Blähungen auf eine eben ſo ſichere als ein⸗ 
fache Weiſe zu befreien. 

Die Scropheln und ihre Folgen, 
ohne Leberthran heilbar. Nach Beobachtungen 
545 bolländ. Arztes van Geldern. Brochirt 


Keine Leibesverſtopfung und leine Un: 

terleibsbeſchwerde mehr! Nach dem Franzöͤſi⸗ 

ſchen des Dr. Dumas von Dr. G. Fenger. 
Brochirt 7% Sgr. 

Bei Volterabends: Feierlichteiten ift zur Gr: 

böhung dieſer Feier recht ſehr zu empfehlen: 
100 


Polterabend⸗Scherze 


zum Vortrage ſowohl für einzelne Damen 
und Herren, als auch für zwei und mehrere 
Perſonen, ſowie zur Aufführung größerer 
Polterabend⸗Scenen. — Nebſt 15 Glückwün⸗ 
ſchen und Gedichten zu Hochleiten und 7 
Gedichten zu Geburtsſeſt-Auſſührungen. — 
Geſammelt von Alvensleben. 

Zweite verb. Aufl. Preis (212 Seiten) 15 Sgr. 

Es iſt dies eine der reichſten und beiten 
Sammlungen aller bisher erſchienenen Polter⸗ 


g Sele vorräthig in —.— 
Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunſt⸗Handlung. 
Albrecht 30 vis a vis der Kgl. Bank. 


— 


RER EERERTETETFETEN erk, 
Flügel und Pianino’s 


eigener Fabrik [6712] 
in reicher Auswahl unter Garantie bei 


R. Berndt jr. & Co., 


Pi te ⸗Fabrik, 
Oblauerfraßel 8, im Rautenkranz. 


Nr. 4 
Altbüßerſtraße Nr. 35. 


& / Zeitungen, Fachblätter, 
2 5 Coursbücher, Kalender etc. 
„zu den festen Tarifpreisen. 


Haasenstein & Vogler, 


Aunoncen-ETpedition. 


ertheilung sowohl als 

Annahme v. Offert- 

‚N briefen gratis. 
* 


Ring 29, Goldene Krone. 


Breslau, Ring 29, I. Etage. er 
= Hilfe bei Schlafloiigfeit und Huſten. 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 6497 
u Bergſtedt bei Löwenberg i. M., 10. April 1872. Ihr Malzextract bat feine 
allgemein anerkannte wohltbätize Wirkung auch bei mir aufs Glänzendſte bewährt. m 
Ich war durch anhaltenden Huſten und Schlafloſigkeit dermaßen ermattet, daß ich 
meinen Amtspflichten nicht mehr nachkommen konnte. Der Gebrauch Ihres koöſt⸗ ME 
lichen Biers ſtärkte mich, verminderte meinen Huſten bedeutend und ſetzte mich in 
den Stand, meinem Amte wieder vorzuſtehen. (Neue Beſtellung.) Soehring, Lehrer. 
* Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, L 
m am Neumarkt Nr. 42, und Erieh & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. gg 


Großer usverFauf 
Damen⸗Confeetion 


wegen 


Local⸗ Veränderung. 


Am 1. April 1873 verlege ich meine 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


»Allbrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe), 


und bin dadurch veranlaßt, um mir den Umzug zu erleichtern und moͤglichſt 
ſchnell mit den enorm großen Vorräthen der neueſten 


Damen-Mäntel, Paletots, Jaquetts und Jacken 


zu räumen, ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen und 
empfehle dies einer geneigten Beachtung. 15730] 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48, Naſchmarktſeite, 
Dar terre und 1. Etage. 


0 empfehle 


5 


f 
Traugott Pohl, am Oberſchleſ. Bahnhof 1. 
C. F. Gerlich, Nicolaiſtr. Nr. 33. 


Sberhemden 
werden nach Maß vorzüglich Adam bei 


Heinrich Adam, 50, Siteibnigerftr. 50. 


1 ——— 


Möbel —a 


in größter Auswahl, zu den zeitgemäß 


billigſten Preiſen 


unter Garantie, empfiehlt 15936] 


F. Haller, Ohlauer⸗ Stadtgraben 22. 


eutſche 
Jugend. 


5 Illuſtrirte 


» Monatshefte, 


Herausgegeben bon 


AA 
ao J. Lohmeyer. 
Unter künſtleriſcher Leitung von 
Oscar Pletſch. 
Preis des Heftes gr. 4. Velinpap. 
1 Mark = 10 Sgr. = 36 Kr. rh. 
6 Hefte bilden einen Band. 

Die „Deutſche Jugend“ vereinigt zum erſten 
Male die gefeieriſten Meiſter deutſcher 
Kunſt und Dichtung und die hervorragend⸗ 
ſten unſerer Jugendſchriftſteller zu einem 
freudigen Zuſammenwirken für die Jugend 
und iſt beſtrebt in ihrem für Knaben und 
Mädchen beſtimmten Inhalt nur Muſter⸗ 
gültiges in Wort und Bild zu bieten. 

Die Bandausgabe bildet zugleich eines der 
reichhaltigſten u. ſchönſten Weihnachts bücher 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


Danernden Frieden, 


zwiſchen Capital und Arbeit u 
Hauptzweck einer Schrift, die Prof. Dr. Böh⸗ 
mert unter dem Titel: „Soclalismus und 
Arbeiterfrage“ bei Caeſar Schmidt, Ver⸗ 
lagsbuchhändler in Zürich, herausgegeben hat. 
Kein anderes Buch orientirt fo vorzüglich über 
alles das, was beiden Parteien zur Verſtän 
digung feblt. Zu bezieben für 1 Thlr. durch 
jede Buchhandlung. Oder auch direct vom 
Verleger franco gegen franco. [5735] 


Heiraths⸗Antrag. 


Ein gebildeter Mann, in reiferen Jagren, 
gut ſituirt, von annehmbarer Lebensſtellung, 
dem es an intimerer Bekanntſchaft mit liebens⸗ 
würdigen und gebildeten Damen fehlt, welche 
bäuslichen Sinn und einiges ſofort verfüg⸗ 
bares Vermögen (ea. 5000 Thlr.) beſitzen, hat 
den Wunſch, ſich binnen küͤrzeſter Zeit zu 
verbeirathen. Damen von angegebenen Eigen⸗ 
ſchaften und von Selbſiſtändigkeit werden ge⸗ 
beten, ibre geehrten Adreſſen nebſt Photo: 
graphie vertrauensvoll niederzulegen in den 
Brieftaſten der Annoncen⸗Expedition von 
Eugen Fort in Breslau (Oblauerſtr. 58 und 
Kätzel Oble, Goldene Kanne) unter O. W. 106. 


Heirathsgeſuch. 


Eine außerordentlich gebildete Dame, im 
Alter von 21 Jabren, mit einem disponiblen 
Vermögen von 3000 Thaler, in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Oberſchleſiens fuct ſich auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege zu verhei⸗ 
rathen. Herren, welche auf das ernſtlich ge: 
meinte Geſuch eingehen wollen, werden erſucht, 
ihre Adreſſen nebſt Pbotograpbie unter Chiffre 
N. F. 899 an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 29 
bis zum 17. November einzuſenden. ee 
wind nicht berückſichtigt. [6728] 


Wirklich reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Mann, 32 Jahr alt, welcher 
ſelbſiſtändig ſeit mehreren Jahren ein Gaſt⸗ 
bof⸗Geſchäft leitet und einige tauſend Thaler 
eizenes Vermoͤgen beſitzt, will daſſelbe Geſchäft 
käuflich übernehmen, ſucht eine Lebensgefährtin, 
die ih hauptſächlich für die feine Küche eignet, 
reſp. eine ſolche zu leiten verſteht, im Alter 
bon 24—30 Jahren und mit 4 5000 Thlr. 
baarem Vermögen. Damen, welche dieſe reelle 
Eriſtenz annehmen wollen, werden erſucht, 
Näheres in den Brieſkaſten der Bresl. Zeitung 
unter Chiffre R. N. A. 9 ſelbſt niederzulegen, 
wennmöoͤglich bis 1. December. Vermittler. 
Hein ſich oft bei einem reellen Sede 
uch einmi ver) nicht berück⸗ 
ſichtiat. miſchen, werden nich 1465 


VPE TRIER" "Pr on ñ ? 
„Autheil⸗Looſe i 
1. Kl. 147. Prß. Lotterie 


verſendet gegen baar: / 13 / ½ 63 
%, 4 , , . , l Lab 
118791 ©. Hahn in 


Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 11. 


Preußische Looſe 

pro erjte Klaſſe 147. Lotterie werden i 

großen Poſten & 5% Thlr. pro Viertel 

angekauft. 1642 
Offerten übernehmen sub Chiffre L. Z. 


11. 


871 Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


——— 3 —ĩ5— 


— — 


Bälle ꝛc. 


Schönheitsmittel in größter Auswahl, 
ins beſondere rothe und weiße, vag fg) 
unſchädliche [6 


Schminken 


in den zarteſten Nuancen in feſter, Puder⸗ 
und flüſſiger Form’ 
Fettſchminken, 
in allen Farben, auf Pots u. in Stangen. 
Augenbraun⸗Tuſche. 
rn Schmink⸗Cartons. 
Ce ee ae 
weiß, roſa und gelb von? „ an. 
Gold-Créiné: u 
a Krauſe 5 und 7% Sgr. 


R. Hausfelder's 


Toilettenfeifen: u Parfümerie Fabrik, 
Schweidnitzerſtr. 28, vis à-vis dem Theater. 


4508 


Goldstein & Silberstein, 
Fabrik von Damenhüten und Putzfedern, 
Ring Nr. 52 cnaramattteitd, 1. Etage. been 


ä — — 


Gewächshänſer, Glasſalon und Fenſter, 


ſowie einfallende 
u. ſ. w. von [6722] 


Schmiedeeiſen 


in completter Ausführung und geſchmackvoller Zeichnung empfiehlt 
1 0 M. G. Schott, Matthiasſtraße 26 d. 


Labrador -Leberihran. 


Directe Sendung von den Herrnhuter Missions-Plätzen in Labrador, — ohne 
chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen, von hellgelber Farbe und 
sehr mildem Geschmack. [6709] 

Flaschen à 6, 10 und 20 Sgr. 
(In allem Breslauer Apotheken und in der Apotheke in Gnadenfrei. 


Die Holzeement⸗, Asphalt und 


Dachpappen⸗Fabriß 
von F. Niem in Breslau, 


Comptoir: Reudorſſtraße Nr. 7, Fabrik: Neudorfſtraße 56, 

irt: Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Asphalt 
Pente 15 alu ng an Dachleiſten, die als 5 
altlöfun 


führung von evaraturen ME 33 8 9 
— A rn Be der Pferde und anderer Hausthlere heilt 
n Lahmbeiten rasch mein weltberühmter 
LS 5 


an Restitutions-Fluid. 
Zi 15 3 haben 


4 


mur b. m. selbst od. C. L. Behwerdtimarn 


Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. [1856], 


Preis: Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr. Kiste (6 Flaschen) 3 Thlı. 


5 
Gar! Simon l der und Gründer d Finid 
As 


Rapokuchen 


habe in größeren Quanti äten abzulaſſen und offerire ſolche billigſt [4936] 


Gotthelf Schneider: 
Ein gelber 


bat fih den 10. M. Offne Sund Hypotheken- 
Darlehne 


gefunden. Derſelbe iſt binnen 8 Tagen gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und ee 

E. S n jeder Höhe, auf städtischen und 
ländlichen Grundbesitz, unkündbar und 


Gebühren abzuholen. neider. in 
kündbar, gewährt unter den günstig- 
sten Bedingungen 6492 
Die Haupt-Agentur der 
Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank. 


Oscar Silberstein, 


Breslau, Tauenzienstrasse No. 79. 


Hailmathade 


en Diens, mit 


eben. — Zeich⸗ 
k 16708] 


Defen. 


Dieſe Oefen verbinden in ſich die Vortheile des eiſern 
denen des Kachelofens, indem fie bei dem geringen Anſpruch an Raum des 


In einer Stadt der Hüttengegend 
Oberſchleſiens, an der Bahn Eee iſt 
eine Conditorei und Pfefferküchlerei nebit | 
Ausſchank und Selterzalle ſofort oder & 
zum 1. Januar zu übernehmen oder 
ſämmtliche Einrichtungen preisw. zu 
verk Offerten werden sub Chiffre R. 
2867 an die Annoncen-Erpedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau erbeten. 


Conditorei⸗Verkauf. i 


Wärme des letzteren 


nungen und Preiscourante gratis und franco. 


h 1 f 


„ 


8 


Die auf hieſigem Platze ſich durch 
M einen bedeutend vermehrten Abſatz kund“ 
gebende, ſtets wachſende Beliebtheit von 
br. J. G. Popps 10702 
Anatherin⸗Mundwaſſer 
itt wohl der beſte Beweis für deſſen 
Vorxreefflichkeit, es darf daſſelhe auch ge: W 
wiſſenhaft Jedermann zur Reinigung 
der Zähne und Geſunderhaltung der⸗ 
ſelben, ſowie zur Heilung bereits ein⸗ 
A getretener Krankheiten der Zähne und 


. 7 f mpfohlen werden. 
des Zahnfleiſches 5 


Anatherin⸗Zabupaſta. 


4 unte Zahnpaſta iſt eines 
5 der en Zahnreinigungsmittel, 
da fie keinerlei geſundheitsſchädliche 
5 nthält; . 8 
1 tolle 5 auf das Email der 
Zähne, ohne ſelbe anzugreifen, fo wie 
— 3 2. en 4 
De fewo das Schmel ale auch 
vie Schleimhäute erfriſchen und beleben, 
di dtheile uſatz der 
2 a Bee erfriſchen, die Zähne 
8 3 d 4 
n Befnnbers zu empfehlen iſt ſelbe Rei⸗ 
ö Waſſer 7 
z e berfchüttet werden kann, noch 
durch den täglichen naſſen Gebrauch 5 


A. Toepfer, vlt Pt 4 


Cbamotte⸗Säulen⸗ 


erſteren, die anbaltende, wohlthuende 


Eine la von ungeheurer 


Wichtigkeit iſt gemacht, das Nalurgeſetz 
2 des Haarwachsthums ergründet. Dr. 


verdirbt. ES h 

G B 8 i slau: S. G. Schwartz, 

al neue deltſedern! $ Polen 9 2 a 2 

od Daunen, 16 Neumarkt Nr. 42; in Lands⸗ 

aus den beſten B ; 1 [Groß, Neu 4 8 
nd en Böhmens berg: Jul. Wolffzin Neuſtadt b. W.: 


G. A. Lemme; in Sagan: Heinr. 5 
Kraul: in Frankfurt a. . W. Hel⸗ - 
ler, Apoth.; in Natibor: W. Bor: 
dollo und Speil; in Croſſen: P. 
Ehrlich & Como. in Hirſchberg: [8 
F. Hartwig; in Neiſſe: H. Mentzel; 
in Reurode: Expedition des „Haus⸗ 

freundes“; in Waldenburg: Apo- 
theker R. Bock. N 


u 

Echte Grönländiſche Eid 

Matratzen in jeder Art Ba an 
fte 2 > 


empfiehlt: 
Die Leinwand⸗ und iſchzeughandlung 
on 342 


Robert Rother. 


Oblauerſtr. 83, Ecke der Schuhbrücke. 


u, Geldihrantfabeit 
F von Anton Kern, 


mpfiehlt ſolides Fabrikat zu billigen Preiſen. 


n 


I 


e 


reßhefe, 

in vorzüglichſter Qua⸗ 

[6283] 

A. Kluge, 
Matthiasſtr. 26c. 


täglich zweimal friſch, in bi 
lität empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage 


4 Ä lichen Sitz, Eleganz und Vorzüg- 
chte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, Zäune, Gitter BE 


N * 
Vertrauenssache.“ 
Die aus meinem Wäsche-Con- 
EM fections-Geschäft hervorgehenden, 
nach den neuesten Modells 
gearbeiteten 


E Oberhemden 2 


empfehlen sich durch unübertreff- i 


n 


lichkeit des 
Materials. 
) Für Reellität bürgt das 55jährige 
5 Bestehen meiner Handlung. 


S. Graetzer, 


[6235 _Ring Nr. 4. 


Gutskauf⸗Geſuch. 

Ein Rittergut in Schleſien, in guter Lage, 

mit gutem Wohnhaus, guten Gebäuden und 

ſicherem Hypothekenſtand, wird mit einer Ans 

zahlung von 20 30,000 Thlr. zu tas, 97 
3 


ünſcht. 

Selbſtperkäufer wollen Offerten unter 
v. B. No, 8 in der Exped. der Breslauer 
Seitung, Herrenfir. 20, franco, abgeben. 


Ein Gaſthaus, 

nahe dem Ringe gelegen, iſt ſofort zu 
verpachten und ſogleich zu übernehmen. 
Näheres beim Beſitzer 1979] 
N A. Freund in Ratibor. 


dazu verwendeten 


Die General- Agentur 
feiner bedeutenden Tran Sport⸗Verſ.⸗ 


Geſellſchaft in fur Brestau zu 
beſetzen. 


Geeignete Bewerber, die mit dem Verfihe: 
rungsgeſchäfte vertraut ſind, belieben Adreſſen 
mit Angaben ibres geſchäftlichen Wirkungs⸗ 
kreiſes sub Nr. 7122 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Berlin einzu⸗ 
ſenden. [6714] 


Je bin von einer Bank beauftragt, Ankäufe 
in der [4964] 


Hütten⸗ und 
Bergwerks⸗Induſtrie 


bis zum Betrage von 5 Millionen zu ver⸗ 
mitteln. 

Nur Offerten mit ganz erſchöpfenden Mit⸗ 
theilungen finden ſchnelle Beachtung. 


Otto Marienfeld, 


Berlin, Zimmerſtr. 41. 


ine Beſitzung im Pleſchener Kreiſe, 
E Meile von zwei Cbauſſeen, % Meilen 
von einer im Bau begriffenen Eiſenbahn ent⸗ 
fernt, beſtebend aus 200 Morgen gutem Bo⸗ 
den II., III., IV. Klaſſe, worunter 9 Morgen 
gute Wieſe, ganzer Herbſt⸗Einſaat, vollſtän⸗ 
digem Inventar, faſt neuen Gebäuden, zwei 
Schankwirthſchaften, einer ſeit 50 Jahren be⸗ 
ſtehenden Brauerei, Hypotheken amortiſirend, 
iſt Familienverhältniſſe halber für den feſten 
Preis von 16,500 Thlr., bei 4,500 Thlr. An⸗ 
zahlung, zu verkaufen. [1848] 

Nur Selbſtkäufer wollen fr. Adreſſen bis 
zum 15. d. M. unter Chiffre A. E. 100 poste 
restante Oſtrowo einſenden. 


Ein Steinmetzgeſchäft, 


ſeit 12 Jahren mit dem beſten Erfolge be: 
trieben, iſt bald zu verk. Off. find Alte Jun⸗ 
kernſtr 6, i. d. Möbelboͤlg niederzulegen. 
Eine complette gebrauchte, 
aber gut erhaltene nußb. Zim⸗ 
mer⸗Einrichtung iſt billig abzu⸗ 
laſſen Neue Taſchenſtraße 5 
im Möbelmagazin. [4997] 


Färberei Verkauf: 


ie Färberei in Reiſen (Kreis Frauſtadt) 
nebſt 10 Morgen Acker iſt zu verkaufen. 


Alten feinen Malaga, 


Idas, natuürlichſte und beſte Stärkungs⸗ und 
x e für Greiſe, Schwache, Kranke 


Ein guter Chaiſenwagen 
ſteht für 200 Tölr. zum Verkauf Kloſterſtraße 
Nr. 10. Karkowsky. 14926) 


Ein eiſerner Keſſel 


in gutem Zuſtande, 6° 9“ Durchmeſſer, 
3 3% tief, 2,600 Ort. Inhalt fteht preis⸗ 
mäßig zum Verkauf bei Brauereibeſitzer 


A. Mockrauer. 
Toſt Ol S. 


— ͤ 
500 bis 1000 Schock 


Wirkene Reifen, 


i dener Dimenfion, bis zu 16 Fuß 
Kunde zu erfragen bel M. Preis in 
Lubetzko bei Lublinitz. [5001] 


16676] 


D 


Nr. 1. 


Gummi⸗Regenröcke 

A| für Herren u. Knaben von 
6 reſp. 5 Thlr. an bis 10 Thlr., 

SGummiſchuhe 

von 20 Sgr. an bis 1% Thlr., 

anerk. beſtes Fabrikat und gut 
ſitzender Form empfieblt 

Ad. Zepler, Breslau, 

Nr. 1 Schmiedebrücke Nr. 1. 


4 


0 ¹,ů,t7Lf- pus 


la Aophaltfilz zu Dach⸗ 
deckungen und Iſolirungen 


e 1 
T. W. Kramer, Breslau, Büttnerſtraße b. 


Der Vockverkauf 
in meiner Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 


heerde hat begonnen. [1873] 
Klaene bei Poln.⸗Liſſa. Bitter. 
ER ad AR A IE ebene ee 


In der hochfeinen, aber doch wollrelchen 
Eltetoral Heerde zu Manze, bei 
Station Wäldchen (Breslau⸗Strehlener 
Bahn), ſtehen 100 —150 Stück junge 
Mutterſchaafe aus der Klaſſen⸗Heerde 
zum Verkauf. Abnahme nach der Schur. 

Das Gräflich von Stosch’ide 
Wirthſchafts⸗Amt. [1785] 


erkauf. 1 
riginal⸗ 


Der Bockverkauf aus meiner 
Stammſchäferei Jesnitzer Abſtammung be⸗ 
ginnt den 4. November d. J. — Die Züch⸗ 
tung leitet Herr Schäferei⸗Director A. Heyne 
aus Wintersdorf. 5749 

Jamosé liegt an der Chauſſee und ift von 
Breslau per Eiſenbahn bis Kempen, von 
dort mit der Poſt des Vormittags über 
Schildberg, Grabow leicht zu erreichen. 

Zamosé, Reg.-Bez. Poſen, im Oelbr. 1872. 


Buchwald. 


Dom. Krippitz, 


Meile von Eiſenbabnſtation Strehlen, 
verkauft aus der Stammheerde 16418] 


80 Stück Zuchtmütter, 


die hier durch Stähre nach eigener Aus⸗ 
wabl des Käufers im November noch ge⸗ 
deckt werden können. — Letzter Wollpreis 
95 Thaler. 


(24 


Der Vockverkauf 


in der Vollblut⸗Regretti-Stammherde des 


Dominiums Rackſchüz 


hat begonnen. [6214] 


Das Dominium Krippitz, 


Meile von der Eiſenbahn⸗Station Streblen, 
verkauft circa [6575] 


SO Stück weidefette 
Brackſchaafe. 


Den 16. October begann der 


Vock⸗Verkauf 


in der bekannten und notoriſch geſunden 
Schafheerde zu Maſſel bei Trebnitz. [1698] 


Dominium Iwno bei Koſtrzyn, Poſen, hat 


150 fette, theilweiſe South⸗ 
dowus⸗Hammel, ſowie fette 
Schweine 


zum Verkauf. z 
Hochfeine 


ecco-, Souchon- 
gi: | Pert Thees, 
Jamaica-Rum, 
Arac de Batavia 
u. Cognac, 


sowie sämmtliche Colonialwaaren in vor- 
züglichster Qualität [5000] 
empfiehlt billigst 


Heinrich Schwarzer, 
Klosterstrasse 90a. 


an der Promenade. 


16717 


0 Af dem Dominium Szöldry, 


Alten Jamalca-Rum, 
Alten Arac und Cognac, 
Saͤmmtliche Sorten Weine, 

Feinste Chocoladen, 

Russische Thee's 


14955] 


ſowie 
Neue Türk. Pflaumen 


offerirt billigft 


Georg Winkler, 


vormals Johann Müller, 
Neumarkt Nr. 12, Ede Catharinenſtraße. 
Station 


Sempin eben 8 Stück original 
hochtrag. Holländer Kalben 


zum Verkau 
Friſchgeſchoſſene Haſen 


bei Chr. Hanſen, Ohlauerſtraße 9. [4989] 
CCC VPP FREE EEESEERHBIREREENENEN 


Stellen⸗Anerbieten und Geſucht. 


Inſerlionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Gymnaſiaſt, 


Schüler der höheren Klaſſen, wünſcht Stun⸗ 
den zu ertbeilen. Offerten sub W. 11 im 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. [4994] 


Ein gebildetes Mädchen 


wird für 4 Kinder von 6-10 Jahren zur 
Beaufſichtigung der Schularbeiten zu enga⸗ 
giren gewünſcht. Näheres zwiſchen 2—4 Uhr 
bei S. Wolfſohn, Albrechtsſtr. 25. [4787] 


Eine Dame, die ſehr gut f. Mullarbeit u. 
Wäſche verſteht und ſchon längere Zeit als 
Directrice geweſen iſt, wünſcht wieder eine 
ſolche Stelle, hier oder auswärts. Gefällige 
Offert. bitt. Chiffre H. Z. 14 in der Exp. der 
Bresl. Zeitung niederzulegen. [5002] 


Eine katholiſche Lehrerin wird für eine 
höhere Töchterfchule geſucht, Adreſſen mit 
Zeugniſſen werden erbeten sub Z. Z. 15 iu 
der Exped, der Bresl. Ztg. [5003] 


Es wird zur Pflege und Beſorgung 
ae Arbeit 9 einer 990 all 


ehenden Frau eine 
erfahrene Perſon 


geſucht, die ihre Brauchbärkeit durch Atteſte 
nachweiſen kann. 
Gef. Offerten sub Chiffre L. N. 1339 an 


das Stangen'ſche Annoneen⸗Bureau, Carls⸗ 


ſtraße 28. 

ine feingeb. Dame ſucht als Geſellſchaf⸗ 
Ecker oder Nepräf. des Haushalts 
Stellung bei einem ältl. Herrn. Gef. Off. 
sub Nr. 7 Brfk. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein Reiſender 


findet in meiner Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Handlung am 1. Januar 1873 
Stellung. Offerten erbittet brieflich L nt 
dorff in Breslau. [6729 


Ein mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertrauter junger Mann wird für ein 
bieſiges Producten⸗Geſchäft bald oder per 
1. Januar zu engagiren geſucht. [4980] 

Offerten unter E. 10 in den Briefkaſten 
der Expedition der Breslauer Zeitung. 

in tüchtiger Specerift ſucht wegen Auf: 
Efaabe des Geſchäſts bald Stellung. Gef. 
Offerten sub A. B. poste restante Beuthen 
Obeiſchl. erbeten. [4895] 
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Str unter Galanterie⸗Geſchäft! Cha Wezganen Graache erlernt, 


luce wir emen tüchtigen Verkäufer 
der ſich auch für die Reiſe qualificirt 


und der bisher in derſelben Branche 


thätig war. 6711 
Russak & Czapski, 
(P. 1355) 


Poſen. 


Einen tüchtigen erfahrenen Küfer 
ſucht zum Antritt per 1. Januar k. J. kv 
Jul, P. Wronsky 


F. 1353) in Grünberg i. Schl. 
Gi junger unverh. Landwirth mit genügenden 

Empfehlungen wird vom Dom. Wiltſchau 
bei Rotbjürben als Rechnungsführer für den 
2. Januar 1873 bei freier Station und 
120 Thaler jährl. Gebalt geſucht. Schriftliche 
Bewerbungen mit abſchriftlichen Zeugniſſen 
ſind einzuſenden. 11980] 
Ein tüchtiger älterer Commis, deuiſch und 

polniſch ſprechend, der das Specerei⸗ und 

Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft genau kennt, findet 
bald oder per 1. Januar 1873 dauernde 
Stellung bei 1973 
Theodor Peſchke in Tarnowitz. 


Für ein hieſiges 
Holzgeſchäft 


wird ein routinirter Buchhalter und 
Correſpondent bei gutem Salair 
zum baldigen Antritt reſp. per 1. Ja · 
nuar 1873 geſucht, Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe werden unter 
Chiffre M. L. 15 poste restante 
Breslau entgegengenommen. [4986] 


Ein gewandter Verkäufer wird bei 
gutem Salair für ein Weißwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Meld. werden poste 
rest. M. B. 40 entgegen genommen. 


Bei gutem Salair ſuche ich einen 
jungen Mann, der praktiſcher Deſtilla⸗ 
teur und zum Reiſen befähigt ſein muß. 


Bewerber, die mit Erfolg gereiſt ſind, 
erhalten den Vorzug. [1961] 
Neiſſe. Bruck. 


Eine bedeutende Weinhandlung in Mainz, 
welche nur mit feinen Privaten arbeitet, 
ſucht einen ſoliden, tüchtigen, cautionsfähigen 
Neifenden bei hohem Gebalte zu engagiren. 
Offerten unter Nr. 93 beſorgt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1927] 


Geſucht werden durch das internationale 
Vermittl.⸗, Annoncen u. Commiſſions⸗ 
Bureau von Aug. Froeſe in Danzig 
zum ſof. u. ſpäteren Antritt: 30 —40 Land⸗ 
wirthſchafts⸗ u. Forſtbeamte, 20—30 Com: 
mis, Lagerdiener, Comptoiriſten, Buchhalter, 
Reiſende für verſch. Branchen, ferner: 11 
Hauslehrer, 3 Mühlenwerkführer, 2 Ziegel⸗ 
meifter, 5 Brenner ꝛc. zc. [5425] 

onorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Briefe finden in 3 Tagen Beantwortung. 


Ein junger Mann, 
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ſucht veränderungs halber per 1. Januar 187 
anderweitige Stellung. Off. unter B. K. 20 
poste rest, Nicolai DJS. erbeten. [4988] 


Buchhalter⸗Geſuch. 

Für meine Waſche⸗Fabrik ſuche ich einen 
Buchhalter christlicher Confeſſion mit ſchöner 
Handſchrift. Antritt bald oder auch Neujahr. 

. Hammer, Wäſche⸗Fabrikant. 

Bunzlau in Schleſien. [1974] 

Für mein Modewaaren⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich pro 1. Januar einen 
tüchtigen Verkäufer. [4998] 

Joſeph Engel in Warmbrunn. 


Ein Buchhalter, 


mit der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, kann 1. December oder 
1. Januar eintreten. [6736] 

fferten sub Chiffre T. 2869 beför- 
dert die Annoncen » Erpebition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31. 


. KTK 
Ein tüchtiger Verkäufer 


findet in meinem Weißwaaren⸗ und Mäſche⸗ 
Geſchäft ſofort Unterkommen. Näheres unter 
Chiffre F. H. 555 poste restante. [4985] 


Für mein Deſtillations⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Commis für die 
Buchführung und Correſpondenee. Pol⸗ 
niſche Sprache noͤthig, Fachkenntniß nicht 
erforderlich. [1982] 

Oppeln. S. Kassel. 


Für mein Golontal- und Dellcateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich bei gutem Salair zum 
ſofortigen Antritt event. zum 1. Januar 
1873 einen tüchtigen Commis, welcher 
der polniſchen und deutſchen Sprache und 
Correſpondenee vollſtändig mächtig fein muß. 

Rawicz. [1984] 

P. von Romatowski. 


Für meine Liqueur⸗Fabrik ſuche ich fo: 
fort oder pr. 1. Januar einen tüchtigen 
Neiſenden, der mit der Branche vertraut. 
Emil Mankiewiez in Liegnitz. 


Ein theoretiſch und praktiſch ge⸗ 
dildeter Brauer u guten Zeug 


niſſen verſehen, ſucht Stellung als Brau⸗ 
meiſter oder Oberburſche. Gefällige Offer⸗ 
ten uuter Chiffre A. N. an die General- 
Agentur der Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Oppeln erbeten. [6737] 


Ein nüchterner Ober⸗Müller 


für meine 4gängige Dampfmühle, der Repa⸗ 
raturen am Werk ſelbſt ausführen kann, bei 
der Dampfmaſchine vollſtändig Beſcheid weiß, 
und wo möglich die Hochmüllerei verſteht, 
findet vom 1. November d. J. dauerndes 
. de. Ba fmihl [1966] 
abrze, Dampfmühle. 
Simon Hamburger. 


ür unfere Galanterier, Kurz- und Eifen- 

waaren⸗Handlung ſuchen wir zum for 
fortigen Antritt einen mit den nöthigen 
Schultenntniſſen verſehenen jungen Mann, 
moſ. Confeſſion, als [1871] 


Lehrling. 


leſien. 
Hirſchberg in = Pollack & Sohn. 


Empfehlenswerthe Zugendſchriſten 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Für das Weihnachtsfeſt 1872 ſind 
lungen vorräthig: 


neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


Für erwachſene Mädchen: 


Gefunden. Eine Erzählung von Hedwig P 


rohl. Mit einem Titelbild von 


onife Thalheim. 8. Sehr eleg. gebd. Preis 1¼ Thlr. 


Eliſabeth. Fortſetzung der petite mere. 


Tagebuchblätter in Briefen von 


Bertha filhes. Mit zwei Bildern von Loniſt Thalheim. 8. Eleg. geb. 


Preis 1% Thlr. 


Für Kinder von 10—12 Jahren: 


Aus frommer, fröhlicher Kinderwelt. 


(Emilie Eyler). Mit ſechs bunten 
Zweite Auflage. 8. Cleg. geb. 


Erzählungen von Mary Oſten 
Illuſtriationen von Loniſe Chalhei 
Preis 1 Thlr. 8 f 0 * 


Trewendt's Jugendbibliothek, 52 Bändchen. 


Schiller, J., Juſauna. 
von Ludwig Löffler. 


Eine Erzählung für die Jugend. 
8. Sauber cartonirt. 


Mit vier Bildern 
Preis 7% Sgr. 


Dieſe, ſowie die bisher in demſelben Verlage erſchienenen Jugendſchriſten zeichnen 
ſich nicht nur durch ihren innern, durchweg ſittlichen und belehrenden Gehalt, ſondern 
auch durch ihre bekannte gediegene Austattung vortheilbaft aus und können Eltern 

und Erziehern zur Durchſicht und Prüfung beſtens empfohlen werden. 


Ein verh. Kunſtgärtner, 
tüchtig in allen Branchen ſeines Faches, 31 
Jap alt, ſucht zum Neujahr durch Garten⸗ 
Inſpector Herrn Becker in Miechowitz OS. 
eine dauernde Stellung. [1952] 


Ich ſuche für mein Deſtillations⸗Geſchäft 


aus einen E ehrling 


4966] 
Leopold Aſcher in Glatz. 
Für mein Ledergeſchäft mit Aus⸗ 


ſchnitt ſuche ich einen Eehrling 
zum ſofortigen Antritt. Söhne anſtändiger 
Eltern können ſich melden bei 6677 


Ifſidor Wiener, Oppeln. 
Vermiethungen u. letzsgeſuch 


Juſertionspreis 14 Sgr. die Zeile. 


Ein am hieſigen Markiplatz ſehr gut gelege⸗ 
nes Verkaufslocal, in welchem ſeit einer 
langen Reihe von Jabren ein Mode⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſehr günſtig betrieben 
wurde, iſt mit vollſtändiger Ladeneinrichtung 
nebſt ſchöner Wohnung, großem Comptoir und 
Zubehör vom 1. April 1873 ab, ee 


zu vermiethen. 

Auch iſt das Grundſtück, wenn es gewünſcht 
wird, unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, und ertheilt der Unter eichnete auf 
gefällige Anfragen gern nähere Auskunft. 


Striegau, 1872. Herrmann Kahlert. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche ꝛc. mit 
Waſſerleitung iſt ſofort oder zum 1. Januar 
= vermiethen. Das Nähere Berlinerplatz 
r. 6 beim Hausverwalter. [4963] 


Reuſcheſtraße 35, 


1. Stock, 4 Zimmer mit Zubebör per 1. Ja⸗ 
nuar 1873 zu vermiethen. Beſichtigung von 


1—2 Uhr Mittags. [4990] 


Eine Geſchafts ſtube 


iſt Carlsſtraße 21, im erſten Stock, 
zu beziehen. Näh. daſelbſt bei der Wut 


B... — an 
Ein oder zwei große Remiſen in der Nähe 

ee 2 re Echt bald zu 
miethen geſucht. ere miedebrüd 
Nr. 59 im Papier⸗Geſchäft. 11977] 


Wohnung 


für einen höheren Militär 


in guter Lage der Stadt. unweit Bürgerwerder 
beſtehend aus 6 dis 7 herrſchafllichen Zim⸗ 
mern, Küche, Speiſelammer, Bodenraum ꝛc., 
ſowie Gelaß für einen Burſchen und 2 Maͤd⸗ 
chen wird [6698] 


zum 1. Januar k. J. 
geſucht. 8 


Stallung für 2 Pferde und Garten er: 
wünſcht. 

Offerten nebſt Preisangabe werden sub 
E. J. 650 in der Annoncen⸗Expedition von 
Haafenftein & Vogler in Berlin erbeten. 


er 1. Januar iſt eine 2. Etage innem 
balb der Stadt für 350 Thie tage inner. 
„ Peisker, Tauenzienſtraße 80. [4937] 


In ee Garniſonſtadt Nie: 
derſchleſiens, nahe dem Gebirge, in 


reizender, geſunder Lage, mit Gymnaſium 
höherer Töͤchterſchule und directer Bahnver⸗ 


bindung, iſt die Bel⸗Etage eines hoch ⸗ 


Breslau einſenden. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


Ausländische Eisenbahnen. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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